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Yan dem gr&wen rocke nnses hftreiL 

1« Nu wille- wir beginoen 

van dem gräwen rocke singeo: 
bi wart giworht zi wire 
van eioes lambes b&re. 

2. In span die edelfrle« 
die kunigtn sanle Marie; 
min frowe- in selve span, 
sani Helene in wurken began. 

3. Iz wart geworht, niet genät» 
die edele minnecbllche wät; 

bine sal niemer sitzen, 
bi wart giworbt bit flize 

4. Upb dem berge Oliv^lt. 
Krist slouph selve dar in, 
dö bi was gireide, 

unse b^re in ane leide. 

5. Dar inne yastbi yierzicb dage, 
daz ist war, als ich ü sagen: 

bit also g6der miunen 
woldbi uns gewinnen. 

6. Van wöwe bi uns irlöste. 
Sit quam bi zi tröste 

dem kunige Orendel 
Ane missewende* 

7. Nu boret ze disen stunden: 
iz wart ein böch gefunden, 

wie die arme Judas 

nnses b^ren verr4d4re was. 
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8« JAdas unsen b6rn verriet, 

(hi ne gnöz stn niet), 
die Juden dar z6 giengen, 
an daz crAce s^in hiengeii, 

9« Si legiden in in ein graf. 

nn höret, wie ein Jude sprach: 
i>rlcher knnich Hörödes 
hAde Salt du mir Ionen 1 

10. Des dienstes so ich dir have gid&n 
drin inde drtzich jär, 

des Salt du mir scöne, 
rlcher knnich, Ionen! 

11. Gif mir den roc gräwen, 
den der kristen bredig&re 

ane dröch, kunich höre, 
in bidde nihtes möre/^ 

12. Dö sprach die kunich Hörödes: 
))dä mit st dir gilönet.^^ 

als die jnde die rede yernam, 
den gräwen roc hi dröch hin dan. 

13. Hi dröch in algerihte 
da hi einen brunnen wiste; 

hi wuosch in Az dem brunnen 
lud breidde in an die sunnen. 

14. Unse höre dö giböt, 
daz sin rösenvarewez blöt 
an dem gräwen rocke stönt, 
als hi'z an dem crAce inphienc. 

15. Als die knnich daz irsach, 
hi giböt dem Juden daz, 

als lief im sin llf wäre, 
daz hi'n niet möre ensftge. 



16. Dö verworhlhi'n starche 
in einem steinsarcbe; 

hi fördin in kleiner wtle 
wol zwo ind sivenzich mlle. 

17. Hi warph in zö der selven stant 
an des wilden meres grünt 

)^dll lieh nü, du grftwer roc, 

dan wirst m^r fanden, daz weiz got!^ 

18. Diu wazzer sich inlsluzzen, 
ein Sirene quam geflozzen, 

die den sarch uph brach, 
da die roc inne lach. 

19. Dö flöz hi drter dage lanc, 
dar in diu Sirdne bedwanc, 

in ein wildez einlant: 

dar quam hi üph einen sanl. 

20. D4 barch hi sich werde 
niun klaftern ander d'erde; 
da lach die roc, daz ist war, 
Yollechlichen ahte j&r. 

21. An dem nianden järe 
quam die roc zi wäre, 

hi quam also werde 
her widere üph die erde. 

22. Dö quam ein wallender man, 
die wolde zem beilegen grave g&n: 
hin' konde bit sinen sinnen 
dibeinen kiel vinden. 

23. Hi was gibeizen Tragemunt« 

zwei ind sivenzich riebe im w&ren kont 
dö hi wallede in Cypernlant, 
dö quam hi üph den sant. 
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S4. D4 vant hi den roc g^t, 

den got ze stner marter dröch; 
bit stnen wlzen banden 
znbte bi'n van dem sande« 

28. Dö wnoscb bi den roc g6t 

üiz des wilden meres flöl; 
bi breidde in an die erden, 
daz bi droken scolde werden. 

26. Unse b^re d6 giböt, 
daz stn rösenvarewez bl6t 
an dem gräwen rocke stönt, 
als bi'z an dem cruce inphienc. 

27. Dö daz die walläre irsacb, 
daz wort bi snellecbitchen spracb: 
^du bimiiischer drebttn, 

dit macb wo! dln roc sin» 

28. Drin dn inpbienge den speres stieb: 
den lide, b^re, da durcb micb 

ind durcb al menseben kunne: 
van der belle du uns giwunne. 

29. Dien' zimt mir niet zi dragene 
nocb nibeinem manne zi bavene.^ 
üpb böf bi den roc göl, 

bi warpb in in des meres flöt. 

30. Dare quam ein walre: 
diu slant den roc bedalle; 

si fördern z6 der selren stunt 
an des wilden meres grünt. 
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Orendel inde Bride. 

i. 

1. Ein 8tat ze Triere ist genant» 
wlden ist sie bekant, 

dar inne was gisezzen 
ein h^re yil virmezzen. 

2. Ojgel bi was gibeizen. 
bi was ein rebter meister 
inde ein b^re riebe 

über zwelif liunichrlebe. 

3. Diu wAren ime al underdAn. 
die selve kunicb zien began 

dri sune b^rltcbe: 

zwein dienden slt diu riebe. 

4. Den dridden zoucb bi zeize» 
Orendel gibeizen: 

die wart rieb ind also b6r: 
bi gwan die stat zi Jdrasaldm. 

5. In zoucb die kunicb, daz ist wkt, 
Tollecbllcben driuzeben j&r: 

dö inpbienc bi sin swert 
an sante Stepbanes dage b6r. 

6. D6 gienc bi yile snelle 
in eine capelle; 

dk liez bi sieb s6ze 
bin ze Marien fözen. 
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7. »Hdde hku ich inphaDg^en swert 
ich bidde dich, kuniginne h^r, 

daz ich üph diser erden 
ein göder riddär werde.^ 

8. Dannen gienc hi dräde 
in eine keminade; 

d6 hi den kmiich ane gisach, 

DU muget ir hören wie hi sprach. 

9. ^H6re, des wftre nd vol ztt, 
daz ir g4yet mir ein wlf , 

die mir zAme zer roinne 
ind zeiner kuniginne. 

10. Der woldich morgeng&yen 
bit herzogen ind bit gräven, 
bit zwelif kunigen riehen, 

daz sagen ich w&rltchen/^ 

11. Dö sprach die kunich Oygel: 
i>nane weiz ich frowen diheine 

in zwelif kunichrfchen, 
diu dir muge geliehen. 

12. Si sint dir alle sippe, 
daz mahtu, trütsun, wizzen, 
niewan konigtn eine: 

diu ist scöne ind reine. 

13. Si ist ein kuniginne h^r 
ind ist gisezzen uber s^, 
über des wilden s^wes üöi; 
si ist ein kuniginne göt. 

14. Si zouch sich in wlstuom 
ind h&t doch wereltllchen rnom 
gar an sich giwunnen; 

si'st aller frowen ein sunne. 



15. Si ist gihdzen Bride» 
sctoist aller wlve; 

ir dienet daz yU heilige graf, 
dar i6 yil der heidiiiaeapb. 

16. Mohtes du bit siooen 
die knniginne gewinnen, 
dune wurde nie «6 h^re, 
dune hayes ir noch ^re/^ 

17. D6 sprach Orendel: 
i>Yader, daz eilende 

wil ich gerne boawen 
durch die juncfrouwen. 

18. Heizet bireiden sciere 
zw^n ind sivenzich kiele, 

ind heizet mir dar ane dragen, 
deich aht j&r gn6cb muge hayen.^ 

19. Ojgel hiez d6 springen, 
zimberlüde im bringen; 

die hiez die edele kunich h^r 
yarn zem wederischen s6. 

20. Hi hiez boume yellen 
ind die kiele stellen; 

hi hiez bereiden sciere 
zwön ind siyenzich kiele. 

21. An dem dridden jAre 
sweyedens Aph dem wAge. 

d6 sprach die kunich yil gimeit: 
Dsun, die kiele sint bereit 

22. Nim ze dir an diser stunt 
aht kunige biderye inde fram: 
lant ind ouch die Idde 

d6nt swaz d& gibüdes/^ 
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23. D6 sprach Orendel 

Aue missewende: 
i>Yader iode höre, 
d6t als ich üch Ure. 

84. Diheinen man ne dwinget 

über stnen willea, 
hi ne wiile sich yerzihen 
kindes inde wtves. 

25« Ist daz ir einen dwinget 

über shien willen, 
irdrinke hi üph dem wäge, 
86 wirt hi vischen z^äze: 

26. So Tersaget im got sin riebe, 

ich sagen ü sicherltche: 
an dem jungisteme dage 
wil got die s6le van uns baren. 

27« Ouch ist böse yefaten 

mit bedwungen knebten.^) 
d6 hede hi an den stunden, 
die junge kunich, giwunnen. 



II. 



1« Zwelif smide sftzen^ 

sie des nine virg&zen, 
daz silyer sie dö lideden, 
üz golde sie dö smideden. 

i* Si smideden yile manegen sporen 

daz scöpb die kunich böcbgiboren. 
die junge kunich lossam 
ringe steheltn dö ginam. 
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3. Hi sprach: wA stt ir kunige, 

biderye inde frumig^e, 
die mit mir gisellen 
uber s6 wellen?^ 

A* Dö h6f sich balde an eine scare 

aht kunige giwäphenl gare, 
aht kunige edel inde rieh, 
bit düssint ridd4rn iegellch. 

5. Die junge kunich lossam 
zem anderm male r6phen bigan; 
i>w4 Sil ir werden dienistman, 
die mit mir wellen varen dan?^^ 

6. Dö höf sich ander werve ein scare» 
ddsint riddär giwäphent gare: 

done kondhi ybd dem ringe 
die hören niene bringen. 

7. D6 hiez hi üph den hof dragen 
zwöne olvende wol gislagen 
manegen guldlnen sporen: 

daz scöph die kunich wol giboren. 

8. ))Nu dar, ir stolzen beide, 
irn kouphet niet die helle 
umbe daz golt also röt, 

doch ir muozel llden nöt.^ 

9. Umbe die rede unm&zen 
ne wolden siz niet 14zen; 

die stolzen helde jungen 
wie balde s'üph sprungen! 

10» Balde de sich bucten, 

die sporen s'Aph zucten; 
dane bliyen niewan zwöne: 
die nam die kunich bMe. 
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ni. 



1. Die junge kunich lossam 
nriof hi van dannen nam 

ze fremeden ind ze mägen: 
d6 k^rde hi z6 dem w&ge. 

2. Die h^ren Diene beidden, 
dia sciph sie bereidden 

bit bröde ind oueh bit wine, 
bit maneger bände sptse. 

3. Ir arehen sie intsluzzen, 
van dannen sie dö fluzzen 
üph der Moselen bin zi dal; 

d6 höf sich froweden richer scal. 

4. Si fören den Bin hin zi dal, 
die stolzen ridd4r ober al^' 

unz an daz wederische mere : 

dar quam die kunich ind ai sin here. 

5. Da I6t man die kiele 
wanderllchen sciere 

bit bröde ind ouch bit wine, 
bit maneger bände splse. 

6. D6 gähede an diu sciph mit kraft 
diu yil stolze h^rscaph; 

si zngen üph ir segele, 
die kiele in fluzzen eyene. 

7. D6 fören die hdrea 
bit harde grözen 6ren; 
dö fluzzen sie bit scalle 
sebs Wochen refat bedalle. 
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8. D6 quam ein starcher sturmwinty 
die warph d6 elloDden kint, 

daz yii wunderliche here, 
üph daz wilde klevermere. 

9. D& lAgen sie geyangen 
driu jär reht als lange» 
ros ind euch die lüde, 

als ich ü bedüde. 

10. Die kunich quam in gröze not, 
hi Yorhte hi moste ligen d6t, 

d& hi was bestanden; 

hi ne mohte niet van dannen. 

11. Do erbarmedez die frte, 
die kunigtn sante Marte; 

sie sprach »sun die göde» 
hilph Orendel üz nöde. 

12. Trütsun, lieye höre, 
durch dines graves öre, 

durch daz hi sich hki üz gihaven, 
sun , du ne sali imz niet versagen.^ 

13. Dö sande got einen wint» 
die warpf diu eilenden kint 
her widere üph die dünnen. 

si riephen inde sungen. 

14. Si zugen Aph ir segele, 
ir kiele in giengeu evene: 
dö fören die hören 

bit harde gr6zen ören. 

15. Zer wösten Babilönje 
zwön ind sivenzich kunige 
w&ren gisezzen, 

die wären yil vermezzen« 
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16; D6 saged'ki ein yiscire 

Yil sciere fremedd mftre: 
ein kristen man bit grözem here 
quftme giraren dph dem mcre. 

17. Under in was gisezzen 
ein kunich vil yermezzen, 
die was giheizen Belig&n: 

dien kristen was hi harde gram. 

18. Die kunich sich besande 
wtden in dem lande, 

unze daz hi zime gewan 

vil manegen heidenischen man. 

19. Hi hiez si balde tien 
an die roufgaltneu; 

hi f6r dien kielen ingegene, 
die beiden kunich frevele. 

20. Hi sprach »ir stolzen belide göt« 
gewinnet einen frischen möt, 

umbe daz golt also röt: 

die kristen mözen ligen d6t.^ 

21. Sich h6f ein stürm bit nlde» 
daz wizzet ftne zwtvel, 

unz die kunich lossam 

den sige an dien beiden gwan. 

22. Hi erdrancte an dien stunden 
der beiden fünf hundert; 
d'andern ime intrunnen, 

nihein &ne wunden. 
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IV. 

1. Als die helide jungen 
den sige hedcn giwunnen, 
si riephen inde sungen, 

si heden froweden wunne. 

* 

2. Si zugen üph ir segele« 
ir kiele in fluzzcn evene; 

d6 f6ren die h^ren 
g£n J^rusaldm bit 6ren. 

3. Dar quAmens als6 nähen, 
daz si daz graf ersägen; 

die junge kunich Orendel 
bot üph sin wlzen hende. 

A. ))Himilischer yader h^r, 

nu hilph uns ave dem wilden s^; 
die vii starchen unde 
wftjent harde swinde.^ 

5. D6 hi daz wort Tollen sprach» 
zi b^den stden hi dö sach 

uber des wilden ineres flöt: 
d6 gwan hi unsenften möt 

6. Die starchen unde Aph dem mere 
die slögenz kreftige here; 

d6 \ielen z6 der stunde 
die kiele alle zi gründe. 

7. D& ne gnas nihein man 
wan die kunich lossam; 

die besl6z stn hende 
vast ze kieles ende. 
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8. Die dile sich d6 lösten; 
daz quam im zi tröste; 

dö slög^en in die unde 
in die Urkunde. 

9. Stok inde steine 
zerizzen im stn kleider, 
stn vil h^rlichen wM, 
daz bi viiigerblözer stät. 

10. Dö rieph hi an zi w4re 
sante Wielaut van Bare, 

daz hi im hulphe uz der not, 
daz hi nine gil4ge döt. 

11. Hi höf dph sin hende 
ind klagede sin eilende: 
»öw^ laut ind lüde, 

wie rouwes du mich hüde! 

12. Nu fördich doch van Triere 
zwön ind sivenzich kiele: 

die sint mir alle versunken, 
in dem w4ge irdrunken.^^ 

13. Ein loch gröf hi in den sant, 
die kielbrustege wigant, 

of sin got yergäze, 

daz in'z gefugel niet äze. 

14. D& lach hi in dem sande 
dri dage reht als lange; 

an dem vierden morgen 
lach hi ie noch in sorgen. 

15. Daz mere hördhi diezen, 
einen viscAr sach hi fliezen, 
dö rieph die eilende man 

hin z'im dph des meres trän. 
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16. JHe TiseAr was ein biderve man» 
hi liez die gaI4 z'ime g&n. 

d6 hi'n yerrisl aoe gisach, 

nu muget ir h6r6n wie hi sprach. 

17. »Sage mir, da nackeder man, 
wie hki dich hie her gedrAn? 

ich sihe an disen standen, 
daz du bist intrunnen. 

18» Du bist ein rouv&r inde ein dief. 

ichn Ilize dich ginesen niet, 
ich wil dich selye yfthen, 
an einen galgen hihen.^ 

19. D6 sprach die eilende man: 
)>daz wäre nvile gid&n, 
wandich was noch gesier frao 
ein Tiscftre alsam du 

20. Mtn garn sint mir versunken; 
mlne gisellen irdrunken; 

Ak halph mir got bit gn&den 
her ave dem wilden w4ge. 

21. Durch Marta die kunigln 
läz mich dtn armer dienär stn.^ 
die yiscär was ein biderve man, 
hi hicz in an die galö gän. 

22. D6 gienc hi zeinem strüche 
ind brach ein waltrüche: 

die hielt hi an sine scame, 
ander w&t ne hede hi ane. 

2«3, D6 hi an die gaiö drat, 

nu höret wie die visc&r sprach; 
hi sprach »du hAst berömet dich, 
du slst ein visc&r alsam ich: 
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S4. Ne yAhest da nie! sciere 

viscvol die galtne, 
ich wirphe dich ze diser stanl 
an des diephen meres grant.^ 

25. Uph höf hi diu garn, 

hi warph si in dien namen dar 
▼ader, sun ind heiligeist: 
die wären im des volieist. 

S6« D6 yienc hi vil sciere 

▼iscYoI die gallne; 
des halph im also sc6ne 
sante Pöter d& van Börne. 

27. D6 meister Ise daz gisach, 

daz wort hi i^6tltchen sprach: 
i>daz s6 wol yischen kan dtn hant, 
des scaltu iemer hayen dank!^^ 



V. 



1. Si körden gegen der klüsen 
ze des yisc4res huse; 

sin frowe dia yisc&rinne 
diu stönt an einer zinnen. 

2. »Wiliekomen Ise, 
ein yiscAr hdr ind wtse; 
wie ist die nackede man, 

den ich sihe üph der gälte stAn? 

3. Mich danket an disen standen, 
daz hi st intrunnen; 

hi ist ein roayAr inde ein dief, 
hin' lät ans ungeroayet niel.^ 
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A. D6 sprach meister Ise, 

ein Yisc&r h^r ind wtse: 
Doein hi, frouwe, zwAre, 
ir salt in baz inpfa&hen. 

5. Hi ist unser eigenkneht, 

hi kämet uns, z'unsem dienste reht, 
hie kan üph dem vrkge 
die Tische wol givAhen. 

6. Ich bin ze yiscftre gizalt, 
ind m^r dan sivenzich jär alt: 
alrörst woldich gerne 

van im yischen lernen.^ 

7. Ise yan der klüsen 

las yiscbe üph vierthalf däsint; 
des was hi frö inde gimeit, 
vil sciere hi si d6 zesneit. 

8. Mit fröllcheme scalle 
sneit hi üph ein warre: 
diu dr6ch den roc gr&wen 
in ir magen zi wftre. 

9. ))Disen roc grAwen 
dröch ^ wol ein grftve; 

ich wil dirz nameltcfae sagen, 
rouy&r h&nt in drinne irslagen.^ 

10« Dö sprach diu frouwe z6 der stunt: 

i^nu wirph in an des meres grünt I^ ' 
d6 sprach ayer Ise, 
ein yiscär hör ind wtse: 

11. ))Hät in der visc yirslunden» 

s6 hftn ich in funden; 
hi gildet mir yii ringe 
fünf scillinc pfenninge.^ 

8 
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12. D6 bat die nackede mao, 
daz hrm mchle werden aa, 
Isen den yisc4re, 

daz hi den roc im gäye. 

13. DÜi ne wirdet niemer dar, 
du ne geldes in mir, 

als hi wert muge sin 

ind sls drumbe die knehi mto/^ 

14. D6 diendhi dem viscAre 
sehs Wochen nähen, 

unz zi sante Th6mö dage, 
als wir daz noch h6ren sagen« 

15. D6 sprach meister Ise, 
ein visc&r hiir iud wlse: 
i>scal diser eilende man 

die höchztl nacket für uns gftn? 

16. Wir suln im koupben ein giwant, 
sprach die viscär zihant; 

daz gildet got die göde 
ind stn lievu möder.^ 

17. D6 sprach daz visc&res wlf: 
^kleides d& den stnen lif , 

hi givet dir in triuwen 
einen pheller niuwen.^^ 

18. Si kouphten ime ein nidcrkleit 
umb drt phenninge gereit, 

zwöne rinderine sc6: 

die standen ime ungiv6ch. 

19. Hi gienc aleine an eine siat, 
sin h&r hi uz dem houyede brach: 
i^Ouwö lant ind lüde, 

wie rouwes du mich hüdet 
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20. Na fArdtch doch van Triere 
zw6n ind sivenzich kiele: 

die sint mir alle versiinken, 
in dem wAge irdrunken. 

21. Die woldich gerne Terklagen« 
mehtich noch ein kleit haven, 
deich für die lüde mehCe g4n 

als ein ander biderye man. 

22* Nu gif, der himHe h^e, 

tröst mir durch dtn dre; 
na gif mir tröst inde rät, 
wandez mir kamberltche stM.^ 

23. Do erbarmede iz die frte, 
die kunigin sante Marte; 

sie sprach ^sun die göde, 
hiiph Orendel Az n6de. 

24. TrAtsnn, lieye hdre, 
durch dines graves dre, 

durch daz hi sich hft üz gihayen, 
sun, dane salt imz niet virsagen.^ 

25. Dö sprach unse trehtln: 
dHÜ d6 im dkl heipbe schin; 

du mäht im wol ze sladen kernen 
ind dem eilenden fromen.^ 

26. Bö sande s'ime geringe 
drtzich phenninge 

bit einem engil irile hör, 
dem g6den sante GabriöL 

27. Oye im daz hi swevede, 
götlich hi mit im redede: 
i)h6res da, Orendel, 

godes inöder mich dir sendet. 
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Dane sah iiiel zwtyela zwAre 
iiiiibe dto riddire, 
die dir sint versunken, 
Aph dem wäge irdranken. 

29. Got was selve ir leide , 
daz h&t hi wole erzeiget; 

bi hftt si namellche 
in sinem himiirtche. 

30. Nu nim hie vil ringe 
die drlzich phenninge; 

kouph den grAwen roc ril g6t, 
den got ze sinejr niarttr dröcb. 

31« Dar inne bistu beslozzen» 

daz salin zw4re wizzen, 
baz denne in stabelringen : 
dibein swert dich mach gwinnen. 

33. DA salt vehten An zwlyel 

funfzeben voJcwtge: 
der einen bAst d& gibayen» 
daz hiez dir godes mdder sagen/^ 

33. D6 hi die gAye zime giwan, 
bi wart ein froweden rtcber man; 
üph den market bi -sich h6f , 

dA den roc maia veile dröch. 

34. D6 bat die ell^de man 
Isen stnen meister sAn, 

daz bi'n im nAhest gAve, 
in niet nberlAge. 

35. D6 b6t brn geringe 
nmbe fünf scillinge; 

ind wAre der wan einer vals» 
hin' quAme im niemer an den hals» 
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36. D6 8c6ph QQse h^re 
durch des kuniges ^re, 

8wft den roc mau tee greiph» 
daz hi van einander sieiph« 

37. Dö meister Ise daz irsach» 
daz der roc so fAI was, 

d6 gaf hi'n yil geringe 
umb drlzich phenninge. 

38. D6 hi den roc z'ime giwan» 
hi wart ein froweden rtcher man: 
d6 wart an dien stunden 

die roc ahiiuwer funden. 

39« Dö bat hi den Tisc&re, 

daz h'ime urlof gftve 
hin ze deme frönen grave« 
i>d^r saltu mine stdre havenl^ 

40« Dö gaf h'im in triuwen 

zwo göde hosen niuWe; 
sin frouwe gaf im ringe 
drl phenninge. 

41. ,^Swl dir'z st irgangen, 

du mäht in dtnem lande 
wol ein herizoge slnl^ 
also sprach diu ^iscArtu. 



YI. 



1. Dö höf hi sich aleine 

über die breiden hdde; 
dft ne raohte nihein man 
gevolgen dem konige iossam. 
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8« Do bequam im an dien stunden 

heiden dria hundert; 
die leidde ein rise freissam: 
die vienc den eilenden man. 

3« Hi f6rdin yil unwerde 

über höhe berge; 
hi legide den vil.m&ren 
in diephen kerk&re. 

4. Daz erbarmde die frie, 
die kunigln sante Marie; 

sie sprach »sun die göde, 
hilph Orendel üz n6de! 

5. Tr^sun, lieve h4re, 
durch dines graves ^re, 

durch daz hi sich hat üz gihaven, 
san» dune $alt imz niet versagend 

6* D6 sande im Krist Tan himile 

einen engil here nidire, 
einen engil TÜe hör, 
den göden sante Gabriel. 

7. Die, halph dem degene m&ren 
üz dem kerklure; 

hi wlste in rehte al üph den phat 
für daz heilige graf. 

8. D6 hi daz graf ane gisach, 
daz wort hi götitchen sprach: 
))Ilf indc s6le 

scaitu inph&hen b^de!^ 

9« Dö gisach hi sciere 

tempelhörcn Tiere, 
die dar z6 giengen, 
die misse s'ane viengen* 
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10. Bö si was gisangen, 

die priester k^rde steh vimbe: 
dane w&s die sich bedfthte, 
im daz miA br4hte. 



11. Hi bleif alders eine, 
die edele forste reine; 
d6 begondhi trüren, 

hi saz zer burchmüre. 

12. Bö h6rde die kanich lossam 
in der bürge lüden scal; 

des wanderde den mären, 
waz in der bürge wäre. 

18k Bö gienc hi fctrbaz dan; 

do beg^endim ein burchmann. 
dö hi'n verrist ane gisach, 
nu muget ir hören, wie hi sprach. 

14. »Got graoze Ach, h^r Gräroc; 
ichn kenne uch niet, daz weiz got; 
of ich üch erkande, 

anders ich üch nande.^ 

15. Daz was die friste man, 
die in den namen legide an; 
slt^iez man in den Grftroc, 
daz sult ir wizzen ftne spot. 

16. Dö sprach die Gräroc: 
)i^helt, nu sage mir durch got^ 
waz meinet diser lüde scal, 
die sich hevet über al?^ 

17. yj)az sint tempeihdren: 
bit harde grüzen Aren 
willens kurzwilen 

yor miner froawen Briden.^ 



18« D6 sprach die G.r4roc: 

i>he]t, na sage mir durch got« 
welich ist diu kuDiginne?^^ 
sin herze bigonde im spriogeo. 

19. )i>Sihstu an der zinneo stAn 

zwelif magede wolgidän? 
diu enmidden inne 
daz ist diu kuniginne/^ 



vn. 



1. Die Gr&roc gie^ic ahiber den hof, 
d& sach hi vil manech ros; 

d& sach hi helide rlden, 
reht als si, wolden strlden. 

2. Ir ros diu wären lanc , 
si heden hörJlchen ganc; 

ir banner grön inde r6t: 

d6 n&hede manegem man die d6t. 

3. Die edele furste reine 
bigonde dö weinen. 
»Ouw£ lant ind Mde, 

wie rouwes du mich hdde! 

4. Nu fördich doch yan Triere 
zw^n ind siyenzich kiele; 

die^ sint mir alle versunken , 
in dem wftge irdrunken. 

5. Die woldich gerne yerklagen, 
mohtich wan ein ros ha?en» 

daz ich doch besähe, 
wes ich wert hie wäre« 
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6« Dö M daz wort ie vollen sprach, 

in einra louven hi d6 sach 
zw^D heidenische hören 
in harde gr6zen ören. 

7« Si driven kurzwile viU 

si zugen scäcbzavelspil 
in einem brede vischtn. 
die Spangen wären guldin. 

8. Daz was die kunich MerctAn 

ind sin br6der Scrudän; 
z6 zin gienc die Gräroc: 
]»ir hören, nu gruoze üch böde gotl 

9« Uch biddet ein eilender degen, 

ir ne sult im'z niel versagen» 
rosses inde scildes 
durch unses hören milde.^ 

10. D6 sprach die beiden Scrüd4n: 
»waz mach giklaffen diser man? 

j& du waltgibüre« 

iz moht dir werden ze sürel^ 

11. D6 sprach die Gr&roc: 
i>ich sage ii, höre, daz weiz got, 
daz ir mich hie sceldet, 

des ir noch ingeldet.^ 

12. Die' Grftroc wolde dannen gftn. 
d6 sprach die beiden Merclän: 

^nvL beide, degen höre, 
wir willen reden möre. 

13. Trälhör, min hör Gr^roc, 
wirn d6n niet durch dlnen got; 
doch wil ich dir an disme dage 
ros ind schilt niet virsagen. 



\ 
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14. Noch sage mir, vil k6ne helt, 
of du mtn ros ind mtnen schilt 
verliusest, üz erwciter mao, 

waz sal ich zi gelde haven?^ 

15. Dö sprach die GrUroc: 

^ich sagen dir, höre, daz weiz got, 

ind dir daz giheize, 

da Salt mich haven für eigen.^ 

16. Merctftn hiez d6 springen, 
sin g6t ros im bringen; 

daz was swarz alsam ein rayen, 
drl man mohtenz kdme gihaven. 

17. Als daz Mercläti gisach, 
daz sin ros als6 wilde was, 

hi sprach: »nu f6rz zem steine, 
daz iz dich niene leide. 

18. . Ich wil dir die w4rheil sagen: 
drl knehte hat iz mir erslagen.^^ 

d6 sprach die Griuroc: 

))hdr, den spot yirgeye A gotl^ 

19. Scöne hi'z dö f6rde, 
daz edel ros hi rörde 

yor dien fursten höchgiboren, 
die ze hoye wären Az irkoren. 

20. Sciere die forste lossam 
den seilt zem arme ginam; 
man bräht dem degene k6nen 
ein sper ungiföge. 

21. Halyez was iz hurnln, 
halyez elfenbeinln, 

daz ander was brun stahel, 
als wir daz noch hören sagen. 
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22. Den hdren man begarde 
bit einem göden. swerde ; 
man salte im üph stn houvet 
einen h^lmen wol gibouget 

23. Die Gräroc alse ein wigant 
kn ste^ereiph in den sadel spranc. 
)Dna beipbe mir die gwäre got!^^ 
als6 sprach die Grärac. 

24. Dö ne kondhi bringen 
bit allen slnen sinnen 

die scö niet in den stegereiph: 
81 wären vorene al zi breit. 

25. »Die mir r&t nü gäve, 
wannen ich scö näme; 
hien' wirt stechen niet gidän, 
ich möz ander scö hayen.^^ 

26. Die Gräroc sich bucte, 
die scö hi ave zucte; 

hi warph si nider in daz gras, 
nu muget ir hören wie hi sprach. 

27. »Got geve dem sutär iemer leit, 
die die solen so breit gisneit; 

doch waz sal ich im wtzen? 
sine solde riddär sitzen.^ 

28. ' Dö sande im Krist van himile 
zwdn guldtn scö her nidirc; 

dö hi die het ane gileit, 
dö was hi stolz inde gimeit. 
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VIIL 



1. Do bigondhi yaste siUen, 

den scaft manltche erschulten. 
daz sach die kunich Meretän, 
hi sprach )>$ihstuz, Scrüdäu? 

2. Iz m6z Tan slnen banden 
k6nre wlgande 

noch hüde yil geligen d6t: 

hi bringet manegen man in n6tl^ 

3. »Waz g&ves du zi I6ne, 
die dir br4hle scöne 

noch hüde zi wäre 
disen roc gräwen? 

4. Ich wil den degen könen 
an mtnme spere fören, 

dös mözen froawen inde man 
noch hdde bit im scimph haven.^ 

5. Dö sprach die beiden Merctftn: 
Dtrütbröder Scrüdan, 

mir ne w6rde niet ze deile 
swaz du irwerbes heiles!^ 

6. Scrud&ne was diu rede zorn. 
sich bereidde die furste höchgiborn» 
hi w&fende sich bit grimme 

in die bürden stahelringe« 

7. Den hören man begurde 
bit einme göden s werde; 

d6 satte hi uf sin houyet 
einen faölmen wol gibougeL 
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8« D6 hiei hi balde im springen» 

stn g6t ros im bringen; 
die beidenische vtgant 
An stegereipb in den sadel spranc. 

9« Sciere die beidenische man 

den seilt zem arme ginam; 
man brftbt dem degene lc6nen 
ein sper ungef6ge. 

10« ScrödAn dö ginande, 

Apb den Gr4roc bi d6 rande: 
dö liez in die wigant 
Apb sieb stdcben als äpb eine want. 

11. yJSin bede ich daz giml^de 
daz icbz A niet yerdröge; 
swie mirz drumbe scal ergän, 
ir m6zet einez yan mir baven !^ 

12. Die Gr4roc dö ginande, 
Apb Scrüdänen bi rande, 
daz die beidenische man 

des Stiches d6t zer erden quam. 

18* Dö qnftmen wider in zwtee» 

die stach bi aye böde; 
ane in riden yiere, 
die stach bi aye sciere. 

14. Sehse in oiicb ane riden, 

die stach hi af bit zornes siden; 
in riden aver zwelive an, 
die stach bi nider üph den piftn. 

15« Die bett giyienc d6 zweHF march^ 

diu wftren kreftich inde starch; 
diu brfthtbi vile scöne 
MerclAne zi I6ne. 



1 
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16. i»Nu h48tu I6n inpbaagen! 
ich faalde hie ze lange, 

ich scal wider üph den plftn/^ 
dö sprach die kuiiich MerclAn: 

17. |>Daz wizzet, häre Gräroc, . 
Ach dröch die dievel Aph disen hof, 
die möze Ach ouch ze diser stunt 
fören an der helle grünt !^^ 

18. Da sprach die Gräroc: 

y,n\i sceldet ir mich, daz weiz got! 
ne well ir mich stn niet erl&n , 
ir mAzet einez van mir haveo.^ 

19. Umbe warph hi daz march, 
daz was kreflich inde starch; 

hi liez ez hAbe springen 
vor Briden der knaiginne. 



IX. 



1. Si sprach: j^nu quam Aph disen hof 
ein einvall riddar, daz weiz got; 

hine fArl niet anderz zwftre, 
dan einen roc grÄwen. 

2. Wolde gol, hi wftre 
bekleidet bit sabi4re, 

in pheller joch in slde!^ 
also sprach fron Bride. 

3. »Mohtich nu einen boden haven, . 
die mir den helt gedorsle laden; 

si rädent alle im an den lif , 

hi mAz mich roawea^ sprach daz wtf« 
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4. »Vil k6iie degen Seiltwln, 
dar scaU du min bode stn, 
ervar mir, üz irweller man, 
of hi will si oder zam.^ 

5. Dö sprach die herzöge Seiltwlo: 
»dazn mach dälanc niet gesln; 

in haut mtnu ougen 
disen dach wol besconwet. 

6. Wizzet, hi siht di^ke 
die zornwoiritchen blicke; 

6r ich zer rede wäre komen, 
hi hede mir den lif genomen.' 

7. Aver sprach d6 Sciltwin 
i>frowe, ich wil üwer bode sin 
kne seilt ind 4ne swert.^ 
sprach die stolee deg^n wert. 

8« Dö reit hi hin uph den pt&n. 

die Gräroc sach in grülich an. 
d6 sprach die herzöge Sciitwin: 
))ichn gere dir niet Ttent stn*. 

9. Dir inbddit frouwe Bride, 

scönist aller wive, 
diu kuniginne riebe, 
ir gruoz yil dougenliche. 

10. Daz vi! edele magedin 
nie manne enmehte holder sin 
dan dir, helit lossam, 

für war ich dir daz sagen kan.^ 

11. ])6 sprach die Gr&roc: 
»höre, daz yergelde ir gol, 
daz si mich eilenden man 
an ir dienist wii inphto. 
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15. Swenne Ich an disme ringe 
▼olbrahte mtnea willen, 

8Ö wil ich d6n, daz wizze Krist, 
allez daz ir lief ist.^ 

13. Die hell givienc d6 sehs march, 
diu wAren kreftich inde starch; 

dia gaf fai vile sc6ne 
deme boden d& zi töne. 

14. D6 die bode wunnisam, 
daz boden br4t yan ime ginam, 
d6 k^rdbi wol bit ören 

in die burcfa zi J^rusal^me. 

15« Do in frouwe Bride ane gisach» 

nn muget ir hören wie si sprach: 
y^un sage mir, bode wunnisam, 
wie ist die Grftroc gidAn?^^ 

16. ),Hi ist zen sculdern dicke 
ind döt die grimmen blicke; 
hedet ir drlzich däsint man, 

hi dars aleine bestAn.^ 



X. 



1. Do di tempelh^ren gihörden daz, 

wie die bode komen was; 
aldarch der kuniginne nft 
si rieden dem hdren an den llf« 

S. Nine dwalden die sarjände, 

boden sie dö sanden 
nach eime risen freisam, 
den mohte nieman bestAn. 
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3« Hi was MentwiD ginant 

ind war« ein kemphe al tiberz laut; 
ich wil A nameltche sagen, 
in mohte dihein ros gidragen. 

4. Daz sin ros solde shi, 

daz scal ü Wole werden schtn, 
daz was ein helfant jnnger: 
hi gienc wole ensprunge. 

6« BiddAr inde fron wen 

begonden in scouwed; 
hi was wum€htlcbe girar 
ind quam keiserllche dar. 

6. |>W4 ist nö die GrArcyc? 
d&z s&get mir durch gof^ 
sprach die rlse freissam. 

dö sprach die beiden Merci&n: 

7. Nit sco«we wft hi rtdei 
üph hohem pärlde; 

hine föret niet ziwäre, 
dan einen roc grftwen. 

8. Hi ist ein kernisefaer man» 
niema«! kan Tor ime besten; 

DU halt an dir dtn sinne» 
dune kanst in niet gewinnen!^ 

9. i^Ichn weiz zi win ich scdde 
ode waz man «itn hie wolde; 
Tihte ich bit dem kleinen man» 
des möz ich iemer laster baren. 

10« Ich ftime in andern arm min» 

des sult ir wole sicher sfn» 
ind sende in an dien stunden 
zö des meres gründet^ 

3 
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11. D6 sprach die Graroc; 

i^ich sagea dir zw&re, daz weiz got« 
of ich dir daz verdröge, > - ( 

ich hede ein g6t gimöde. 

12 Doch köre, degen balde» 

ingegen dem höheq walde, 
dar boven in ein girAde 
ind nere uns kleinen }üde/^ 

13. Den risen begreiph stn grimmer zoin, 
sin ros hi nam zi b^den sporn; 

mit kreften schulte hi slnen scaft. 
inde reit bit ganzer kraft. 

14. Die beiden dö ginande, 
den Grftroc an hi rande 
inde gaf im einen stöz» 
des'hi wteich slt gin6z. 

15. Die GräroG kume d6 bisaz. 
sciere galt hi ime daz; 

die degen kön ind biderye 
sprancte balde her widere. 

16. Dibeinez wort hi m^re sprich, 
bit zorne hi üph den ris^n stiicli, 
dat hi moste Valien 

bit dem helfande. 

17. D6 die sarjande 

diu m&re rehte irkandea . > 

ind ouch daz irsfthen » ' ' 
kreftich wart jr jämer. 

18. D6 sprach die Gräroc: i i 
i>ir hären, swJget durch got; 

hi ist tU söze intsläphea 
in slnen g6den w^pben. 
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19. Nu Staat luph, träikifit, 
inde bint dtn merrint, 

daz iz dir ni^ne intloupbe, 
ald du hast iz yerkoupJbet.^ 

20. Die GrAroc die wtgaiit 
greiph des risen faelfant; 

hi zoucb in über den tempelhof , 
als daz böch uns saget noch. 

81. yyWk ist nü diu yarnde dict, 

die unser drehlln ie beriet? 
die nemen dilze kuoder, 
daz kh bän giwunnen.^ 

22. Des wart diu varnde diet frö. 
vil lüde scalleden si d6. 

si quämen giloupben üph den wal, 
den helfant scouwedens über al. 

23. DeB risen si sciere inbunden 
in dien selven stunden 

Tan allem deaa gesmide» 
daz hi forde an slnme live. 

24. Si spr&cfaen al geltcbe : 
»nu wol her arme ind rtcüe, 
die mit uns wellen drinkeo, 
die seulen z6 zuns sinken l^^ 

25. Dannoch bielden uph dem plAn 
zwelif kunige los$am, 

die wären >ils6 riebe, 
heiden freislicbe. 

26. D6 reit hi aver in den strft, 
hi slöch die diephen wundeo wtt; 
die strijt die werede lange, 

unz hi was irgangen* 
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97. Die 6r4roe, die keM göt, 

koBige sehs zi dMe irsl6ek; 
d^andem sehse intrmuieii 
mit dien d!q>ben wonden. 

S8. D6 dKe Gr&rdc daz irsach, 

daz nieman m^e mit im stach 
ind s*im an dien stunden 
flnhtige intronnen: 

Umbe warpb hi sin marcb, 
daz was kreftich inde starch; 
hi liez iz höhe springen 
Yor Briden der 



XI. 



1. iBfegen im gienc fron Bride» 

scönist aller wlve; 
dö s'in Terrist ane gisach, 
daz wort si götllchen sprach. 

9. ^ ,>Got grnoze Ach, fa^re GrAroc, 
ichn solde Aeb gmozen, daz weiz got, 
ir havet mir min man irslagen, 
die daz graf mir scolden behaven.^ 

8» Dd sprach die Grftroc: 

i^nein ich, frouwe, daz weiz got, 
lehn slöcb dibeinen kristenman, 
zwAr ich A daz gisagen kan. 

4. ITwer heidtn knebte 

d6nt mir vnrehte; 
ne scönde ich Awer niet dar att, 
iz m6ste in an daz leven g4n.^ 
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5. D6 sprach frouwe . Bride, 
sc6nist aller wive; 

»na sich faerc, jungelinc, 
küsse mich» eins kuniges kinC! 

6. Mir sagede godes stimaie 
▼an dem Oygels kinde; 

bi b6f sich yan Trjere 

bit zwein ind sivenzich kielen. 

7. Die sini im alle yersuaken, 
in dem w&ge irdrunken; 

dft ne ginas niheiu man 
wan die kunich lossam. 

8. Die ist alders eine gineten: 
die scal hie mtn h^re wesen; 

hi scal werden ein kunich h^r 
über die burch ze J^rosal^m.^ 

9. D6 sprach die Griroc: 
»nein ich, frouwe, daz weiz got; 
ich bin ein eilender man 

durch got zem beilegen grave gegftn.^ 

10. Swiez umbe die rede wire, 
si kuste den degea märe; 

daz sach die beiden Merctän« 
wie balde hi dar geloupben quam. 

11. »Wie nu, frouwe Brld«» 
scönist aller wive, 

ist daz gid&n rehie» 

ir koset bit mime kneble?^ 

12. Si liez in balde van der baut, 
»wie nu, m&re wlganl? 

daz doch seiden ie ^fesoach, 

daz man knebt s6 frnmen aaob.^ . 
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IS« D6 sprach die Grftroc: 

Y^im Dist also» daz weiz got! 
ichn gisach in niewan gester frao, 
bi loch sin res mir anze iezuo. 

14« Ich ne wart sin eigen nie, 

noch diheines mannes hie/^ 
d6 sprach die heiden Merclftn: 
i>Gr&roc, l&z die rede si&n! 

15. Ich heize zwiire dich faoren 
far die barchmAre 

inde dich zerblouwen; 

der rede möz dich rouwen.^ 

16. Die GrAroc die wtgant 
sine fast zi samene dwanc, 

hi gaf dem heiden einen slach, 
daz hi üph der erden lach. 

17. ^Wie nu? heidenischer man, 
den dienist hftn ich dir gidftn: 
begeres d& sin, h^re, 

s6 diene ich dir m^re!^^ 

18. D4 sprach frou Bride sä zi hant 
»des wordes sagen ich dir danc!^^ 

d6 hiez si vile swinde 

den heiden y&hen iud binden. 

19. D6 leidde man den m4ren 
in einen kerkäre; 

dö sprach die Gr&roc: 
»ergevet mir in durch gotl 

20. ScAnu maget lossam, 
ich h&n im leide gid4n, 
ich hAn mich errochen, 
slnen bröder erstochen. ^^ 
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81. D6 hiez diu frouwe ir springen, 

den beiden für sich bringen: 
^nu d6 im nach dem willen dtn^ 
sprach daz sc6ne magedln* 

22. Hi zesneit im diu gibende , 
hi Mste im föze ind hende: 
)!>als lief dir st dtn 6re, 

gich mtn ze knehte nimdre!^ 

23. D6 hi stn göi ros bigreipb, 
wie balde hi für die porten reit 
yil wunderltchen sciere dan 

in die wösten Ascalön. 

24. Den GrAroc nam si bl der hant 
(hi was ein köne wtgant]; 

si forde in algidr^de 
in eine kemin&de. 

25. Mit im giengeu zw^ne, 
die pbl4gen stner ören; 

man rihte im dare einen disch, 
man dröch im fleisch inde visch. 

26. Man gaf im alles des ginöch , 
daz daz ertrich ie gidröch; 

man gaf im wilt inde zam, 
s6 man'z beste mohte haven. 

27« D6 röwede bi fünf dage, 

als6 uns daz b6ch saget, 
ind dannoch zweier möre, 
die stolze degen höre. 
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xir. 



1. D^ quam Az wösten Asoalon 
der heideo Tierzehen dusint man; 
die leidde ein rise freiissaiii, 

die was giheizea LlberjAo. 

2. Die legide sich bit truweo 
für die burcbmAre. . 

i^stt ir dinne, frouwe Bride» 
scönist aller wive? 

3. S6 geyet uns den Gräroe 
berü^ Aph den tempelhof , 
oder daz graf wir brennen, 
die kristenlüde wir derren.^ 

4. D6 frouwe Bride da;^ ▼irnam» 
üf st6nt diu maget lossam; 

si gienc vil gidr&de 
in eine keminäde. 

5. D6 si den GrAroc ane gisach, 
daz wort si gölllcben spracb: 
»sl&phet ir, h^r Gräroc?^^ 

))nein ich, frouwe, daz weiz got^ 

6. Si sprach : »hdre , nü ist komen 
Az der wösten Ascalon 

der heiden vierzehen dusint man^ 
die wellent iwich hie besten. 

7. Si eischent iwich harte 
für die burchporten.^ 

d6 sprach die Gr&roc: 
))froawe, des walde got!^ 
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8. Des morgeos d6 iz dagede 
ind hi des willen havede, 

die Gr&roc gieoc Aph den hof. 
^frowe Bride hiez im bringen cdn ros« 

9. Die sadel was hetfenbeidn. 
si sprach »diz sal din eigen stol^ 
si hiez ina uph den hof tragen 

ein brunige bit golde wo! durcfaslagen. 

10. Diu havede vU der wanne, 
si lühte aisam diu sunne; 

dar über zouch hi zwäre 
den göden roc gräwen. 

11. D6 sprach die Grftroc: 
))froawe, ich sagen ü Ane spot, 
dötz durch den himilischen degea, 
heizet mir ein swert geven/^ 

12. Frowe Qrtde hiez ir springen, 
den kameräre ir bringen; 

dö si in verrisi ane gisacb, 

nu muget ir hören wie si spraeh. 

13* »Hdrstu, degen lossani» 

mtns yader swert möz ich baveo; 
also lief dir sl daz leven, 
Davides swert salt du mir geven!^ 

14. D6 hiez hi balde im springen, 
ein lade im her für bringen; 

bit drin siozeln hi si ersitz; 
des hi iuzil sit ginöz« 

15. Dar üz nam bi scieire 
ein swert barde ziere; 

bi gaf iz Briden an die bant: 
si slöcb iz an ein sleinwant. 
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16« D6 brach iz in dria stucke« 

si 8l6cbz im über deo racke, 
si dr^it in uosAze 
nnder ir föze. 

17. Lüde riepb die degen sftn: 
^scöoft, maget wolgidin! 

l&z mich gnesen, frouve b£r, 
ich zouge dir mtns h^ren swert!^ 

18. D6 wtsede bi die werden 
mannes dieph ander d'erden; 

da gr6f man Apb daz aide sabs, 
daz 6 kunicb Davtdes was. 

19. Hi swörz bit tiwern eiden. 
iz Stade in göder sceiden, 

iz was scarph inde breit, 
stabei ind tsen iz nien virmeit. 

20. D6 gienc si algerihte 
dft si daz swert wiste; 

iz dröcb diu maget al zihant 
d& si den Gräroc vant. 

21. Si sprach wider den wtgant: 
»s^, nim dize in dine bant! 

iz ne forde nihein man, 

hi ne moste den sige haven.^ 

22. Bälde bi sich begnrde 
bit dem g6den swerde; 

si satte im äpb stn honvet 
einen b^Imen wol^ giböuget. 

23. Dar umbe lach tu sc6ne 
▼an golde ein liebtu kröne 
alsA sie die kunich DavU 
hede giföret maiiegen strtt. 



24* D6 daz nkhü die fahren, 

dö sprAcbeii s'im z'andren: 
dW&z kuniges mach daz wesen? 
wir trüwen wol vor im ginesenl 

25. Hine dregit niet zi wäre 
dan einen roc gräwen; 

na wizzet kne zwtvel, 
wirn f6z bit im gertden!^ 

26. Die Gr&roc die wtgant 

an stegereiph in den sadel spranc; 
sciere die degen lossam 
den seilt zem arme ginam« 

27. Man brahte deme könen 
ein sper ungifögc, 

dft mide sich die degen göt 
▼an Jörusai^m aleine höf. 

28. NAch im besiuzzen si diu dore: 
den Gräroc liezen si Ak yore: 

im halph unser drehten, 
des mohthi gerne yehten. 

29. Hi höf sich balde vone dan 
furbaz uph den Jordan, 

ik hi LtberjAnen vant, 
den heidenischen wtgant. 

30. Dö si einander sAhen, 
zi samene sie dö gähten 
bit micbeleme grimme: 

d6 stach hi'n dorch die ringe. 

3L D6 die ungiföge man 

des Stiches d6t zer erde quam, 
die der beiden banner dröcb, 
daz bouvet hi im ave slöcb. 



32. Hi.dede io slneii side kant: 
daz her diirchbracb hi drtotttnt 
bit dem göden searsahs, 

die kuoich Davtdes was 

33. Die stolzen degeee suelld 
flohen after yelde 

in yil kleiner wtie 
hinder sich ein wUe^ 

34. Die im ne moble iatrlden, 
die Hi6fite stn d4 biden, 

iz wäre im lief oder ieit: 

die Gr4roc vaste in bin näck atreit 

35. Hi begonde faelme hoawen: 
daz weinden scöne frouwen 
inde ir rieben m&ge, 

die dannoch levende wäre». 

36. S6 hede hie die Ojgels barn 
einen vile herden slorm; 

bit stner ellenlhaften hant 
slAch hi manegen wigant. 

37. Dö giwunnen die geste 
unsenfte reste 

üph widuvenen ind alven; 
si sähen in allentbaWen. 

38. Als so die k6ne wlganl 

die vierzehea d6sint beiden dwaoc, 

dö k^rdbi wol bit ^ren 

in die burch zi Jörusaldme. 

39. Tngegen im giene Bride, 
sc6nist aller wtre; 

d6 si'n Terrist ane gisach, 
daz wort si götUcbe spraeh: 
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40. »Wtllokcmien b4r Gr^roGf 
Docbu kennich ücb »iet, daz weiz g^t; 
of ich üch irkande, 

aoders ich üch itande. 

41. Doch sab du min li^re stn 
(sprach daz sc6ne magedln), 
ein kunich TÜe b^r 

aber die barch ze J^rusal^.^ 

42. D6 kusCe si den wtgant 
inde nam in bl der hant; 

si forde den könen degen hdr 
im üe burch ze J^rnsalöni. 

43. Niet langer si ne behMe, 
ein bat si bcreidde 

deme stritmöden man; 

daz sc6ph diu maget lossam. 

44. Dö badede in /ronwe Bride, 
scönist aller wlve; 

si legide im an bit trüwen 
einen mantel nüwen. 

45. Die was däre gekoupbet. 
si satte im üph stn houvet 
eine kröne, die kunieh DavU 
dröch ze stnre böchgeztt 

46« Dö si nü gesüzen, 

gedrunken inde gftzen, 
dö soMe hi gAn sl&phen 
in Briden kemia4de. 

47. Dö hi an daz bedde gidfat, 

ein engil im under d'ongen sach: 
)»börsta, kunich Orendel? 
mich h&t göt ze dir gisendeti 
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48* Dun Salt dibeiner minDen 

bit Briden beginn^D 
van büde aluber niun jär; 
daz inbut dir got für wAr«^ 

49. D6 gtenc bi algeribte 
du bi stn swert wiste: 
daz legide bi bit trouwen 
enzwischen sieb ind die frouwen. 

50. D6 fr&gede si'n der mAre, 
of iz stn lanlside w&re, 

swel frouwe nAme einen man, 

daz si sw^rt enzwischen in mosten kayen? 

51. D6 spracb die GrAroc: 
]»nein iz, frouwe, daz weiz got; 
wan diu godes stimme 

ans yerbüdet mmnel^ 

52. D6 spracb day reine magedtn: 
,)SÖ stöz dtn swert wider In! 

ich macb wol maget bliven^ 
also spracb frou Bride. 



Iffl. 

1. D6 röwede bi sefas wöcben lanc. 
dö quam üz wösten Ascalon 

der beiden sehszehen dusint man: 
die leidde kunicb PaligAn, 

2. Die legide sich bit trii[wea 
TOr die burchmüre. 

DStt ir dinne, Bride, 
scönist aller ?iwe? ; 
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3. S6 gevet untf deo GrAroc 

her üz üph den lempelhof , 
oder daz graf wir brennen, 
die kristenlade wir quellen. 

A. Den Grftroc wil ich v&heii 

an einen galgen h&hen; 
iwich wil ich minnen, 
dft mach mich nieman abe gewinnen.^ 

5. D6 frouwe Bride daz virnam, 
iiph stönt dia maget lossam 

inde gienc gidrftde 
in eine kemioAde. 

6. D6 si den Gr&roc ane gisach, 
daz wort si götllehen sprach: 
ji^släphet ir, Mt GrAroc?^ 

^nein ich, frouwe, daz weiz got.^ 

7« Si sprach j^nu sint here komen 

Az der wösten Ascalon 
der beiden sehszehen dusint man, 
die wellent üch her üz baven. 

8. Si eiacent iwich harte 
für die biirchporten.^^ 

d6 sprach die Gr&roc; . 
»frouwe, des walde Gol!^ 

9. Die Gr&roc, die helit gM, 
an die zinnen hi sich h6f ; 

d6 hi den beiden ane gisach, 

nu muget ir hören wie hi sprach. 

10. Hi sj^acb »du wageol«take, 

nn beve dich balde dannen 
hin 6ph den Jordan!^ 
sprach die degea lossam. 
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!!• »Dar käme kb dir zi g^re « 

sprach die degen hdre, 
»izn wendez unser drehttn, 
duD mäht niet lefende vor mir sin!« 

t2, U höf sich beide dannen 

hm ze stnen mannen; 
d6 sapde hi in di« mire, 
daz U ein degen w*re. 

*8- »ledoch wil ich in tÄhen, 

an einen galgen hAhen; 
Briden wil ich minnen, 
dk mach mich nieman ave gewinnen f« 

**• j^ Jrovre Bride gienc geribte 
aä si da^ graf wiste; 
dA Hez si sich üph ir knie, 
unsen h«ren bat si ie. 

behAde mir mtn dre 

ind bescirme mir den man, 

die mir ie sal bl gest&i».^^ 

16. Dö si daz worl vol gisprach, 
em engl! ir under d'ougen sach: 
^hörest dd iz, Bride 

scAnist alier wi?e? 

17. Edein knniginne, 

dln Witze ind ouch dtn sinne 
diu lAz noch hüde füre gAn 
an den eilenden man.^ 

18. IM die rede si yirnam» 
üph st6nt diu maget lossam; 
si gienc algerihte 

dA si den mesoAr wisic. 
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19. Si sprach pglockenAre» 
daz sagen ich dir zewAre» 
lüde DU bit seatle, 

ich möz si ha?ea alle.^ 

20. Hi lAdde dö biC scalle* 
die hören qu&men alle 

an den selven standen» 
die alden ind die jungen. 

81. Bt banden si sich yiengen, 

nber den bof si giengen, 
in einen wtden palas, 
du Bride ind euch die Gr4roc was. 

22. Dö si die hören komen sach, 
daz wort si götllcben sprach: 

»ir hören läiz üch ronwen» — 
ich mane üch üwer tronwen, — 

23. Daz die beiden PaligAn 
mir wil nemen mtnen man» 
ik z6 ai mtn öre»^ 
sprach diu magct höre. 

24. D6 sprach die Grftroc: 
j^irlonvet mir in dorch got; 

ind w&r hi gröz alsara ein tarn» 
ich Tihie mit im einen stürm. ^ 

25. D6 giböt fron Bride ir man» 
daz sime solden bt gist&n; 

si swteen des im eide» 
si swören meineide. 

26. Die Grftroc» die helit g6t» 
an die zinnen hi sich böf; 

dö sach hi üpb der beide streven 
manege baniere sweyen. 

4 
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27. D6 legidbi an sieb zw&re 
stoen roc grAweo; 
die Gr&roc sich begurde 
bit slnme göden swerde* 

28. Hi satie üpb sin boavet 
einen b^lmen wol gebougeC; 
bi biez im balde springen» 
stn g6t ros dar bringen. 

29. Die Grftroc« die Idgant, 
4n stegereiph in den sadel spranc; 
wie sciere die degen lossam 
den seilt zem arme ginam! 

30. Man br&bt dem degene k6nen 
ein sper ungefögez; 
die Grüroc, die belit g6t, 
sieb fnr die porlen h6f. 

31. DA yant hi den gr6zen man, 
die was so dieyelliehe gidAn: 
bi bet über stn brüste 
drt brunige starch ind veste. 

32. D'eiue was hnrntn, 
d'ander was silyertn, 

s6 was diu dirde bran stahel, j 

als wir daz noch hören sagen. l 

33. Of ein swert durch göde 
dnrch daz boren w6de, 
86 solde'z silver ind der stahel 
daz swert van rehte wider haven. 
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34. Zi samene sie d6 stächen > 

diu sper sie zebr&chen, 
binder scilde sie sich bugen» 
zwei scarphu swert si zugen. 



5t 

85. Si slögen tph einander, 
daz die viures zandern 
stuven 6ph dem Telde. 

die starken belide snelle. 

86. Si liden vil der leide 
üph der breiden beide; 
daz was Paligftne zom: 

des het bi nÄch den Hf verlorn. 

'^- ^ ^ Die beiden sin swert üpb bAf , 
üpb den Gräroc bi dö slöcb 
bit stnen kreflen einen «lach, 
daz bi under'ro seilde lacb. 

38. Daz erbarmde die frle, 
die konigin sanle Marie; 

si spraeb ^son vil g6de 
bilph Orendil öz nöde. 

39. Trülsun, lieveb^e, 
darcb dines graves Are, 

durch daz bi sich bat üz irbaven, 
San, don salt imz niet versagen*^ 

M. Dd sprach unser drehttn: 

»lieve möder, daz sal sin; 
ich beize im belphen sä zi bant;^^ 
also sprach die heilant. 

♦1. Dö sande im Krist van bimile 

einen engil here nidire, 
die gaf im kreftigen mdl: 
dem beiden bi daz houft af slöcb. 

*2. Airdrst qutoien an einer scare 

sehszeben ddsint ze stride gare, 
die lägen 6 verborgen; 
daz qaam ime ze sorgen. 
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43. Daz irsach d6 BHde 
scönist aller wtve; 
sciere si sieb garede 

ir Itf si wol bewarede. 

44. Si legtde sciere aber ir beio 
YÜ manegen liebten stahelzetn ; 

si legide über ir braste 
eine bnmige yeste. 

45. Diu selve brunige b^re 
bet yier guldtne gdren; 

dft bt wart man inne, 
iz war diu kaniginne. 

46. Frowe Bride sich begurde 
bit einem g6den swerde; 

si satte Aph ir houvet 
einen h^lmen wol gibouget. 

47. D6 biez si ir springen 
ein göt ros dar bringen; 
die sadel was heifcnbeintn : 

ftn stegereiph si spranc dar In, 

48. Sciere diu maget lossam 
ir seilt zem arme ginam; 
dar n4ch biez s'ir langen 

ein Steheline Stangen. 

49. »Mirn breche disiu «tange 
yor den minen banden, 

s6 nähet maneges ende: 

daz volbringent mine hende!^ 

50. Daz dor wart ir üph gid&n, 
frowe Bride wart hin üz gilÄn; 
si reit bin üph den Jord&n: 

diu frouwe vaht alsam ein man. 



51. Sie vaht Azer mftzen, 
si slöch ein wtden strizeo 
durch die sehszeben düsiot bmi» 
unze si'n warl sihüeh an. 

52. D6 si'n Terrbt ane gisach» 
nu muget ir hören wie si apnteh: 
i^helit, bistu iender wunt, 

oder bista noch giaant?^ 

53. Dö verstAni hi an der stimme, 
iz w&r diu knniginne; 

hi sprach i^ich ne bin niet wanl, 
ich bin ienoeh wol gisant 

54. Mohüch wan ein ros gifaayen, 
daz mich mohte baz gidragen.^ 

dö sprach fronwe Bride » . 
sc6nist aller wiye: . 

55. »Ich sibe dort beiden rtden 
uph hohem p&rlde; 

mirn breche mina stange 
iz ist umb in irgangen.^ 

56. Bride sich giwande, 

an den surjän sie d6 rande, 

daz die suriscbe man 

des slages tA der erden fnam. 

57. DA yienc diu juncfroawe 
daz ros bi deme zoume; 

si forde iz aigerifate 
si den GrAroc wiste. 



58. Si b6f im selye den stegereiph, 

nnz hi Aph daz ros giscreit; 
dö hi Aph daz ros gequam, 
die Gr&roc lachen began. 
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59. ]^Hdre, darch die lieve^dtn 
DU k^r dlD sldeu an die min, 
soDe kan uns tiiemer missegftn»^ 
sprach diu maget lossam. 

60. DA die tempeUkre 
Briden enstride s&lien, 
die fahren d6 ginanden, 
üph den wal si randen. 

61« D6 wolde Bride ir dienestman 

selye ane geriden hftn; 
d6 sprach die Gräroc: 
»daz I&zet, frouwe, dnrch got! 

62. Ich forde vone Triere 
zwdn ind sivenzich kiele: 
die sint mir versunken, 

in dem w&ge irdrunken. 

63. WArin mtne holden 
hie mir üz givolget, 

die selven mtne man 

wftrn bit trottwen mir beslAn.^ 

64. D6 sprach frouwe Bride 
sc6nist alier wive: 

^s6 bist dn'z Orendel, 

s6 hki dich got mir gisendet. 

65. Nd ist mirz entrouwen lief, 
deich dir bin giswichen niet, 
ind wil ouch sieherlicben 
niemer dir giswichen!^ 
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XIV. 



1. , Allererst qaam Ise, 
eiD YiS€&r hör ind wise; 
hi fr&gcde sie der mAre, 
of sta knehl hie wAre. 

9. D6^ in die GrÄroe kamen sach , 

zime hi g6Üichen sprach: . 
j^slt willekomen Ise^ 
ein viseÄr hör ind wise» 

3. Ir suU durch goC den g6den 
ind durch sin lieve Ri6d^ 
Idterltche iz mir virgeyen, 

daz ich sA IdMge A bin intwe8en.<>( 

4. D6 sprach meister Ise, 
ein yisc&r hör ind wIse; 

^iz wirdet d&laqc gidin» 
stolzer, degen lossam/^ 

5. Dö sprach die GrAroc: 

,>ich sagen d» höre, daz weiz goC^ 
ir suit gin gidrftde 
fnr Briden kemin&de* 

6. , Heizet ü geven üwen kaeht» 
die ü zi dienste st gereht» 

den s'ü so lange have intwenet 
ind yan dwem dienste intspenet*^ 

7. D6 gienc Ise drAde 
fmr Briden k«nin4de; 

d6 »*ip verrist ane gisach» 
daz wort si gütlichen spraeh« 



8. «Sit wiHekomen Ise, 
em Tisc&r hör ind wlsel 

waz 86chet ir bie zem beilegen grare? 
dolrch got daz sult ir mir sagen»^ 

9. |>Frowe ich gdche^ mtfien knehl » 
die mir zi dieiieate ist girebt; 

deo bavet ir mir laage iniwenel 
inde uz minme dienate inlapenet^ 

10. B6 sprach dia edele konigtn : 
Jubelt, wie inacb dtn knebt gisto? 
hi spracb y)daz ist die GrAroc, 

daz sagen icb, frouwe, daz weiz goC.^ 

11. Frowe ftrlde biez ir springen, 
ir kamerftre ir bringen, 

einen seilt dar slreckeii, 
bit rödem golde decken. 

12. D6 sprach daz edele magedtn: 
)i)heU, daz scal dtn eigen stn; 

dA mit miedes dA knebt» 

die dir ze diensle komet refat. 

13. Min höre ind niet dfn knebt 
kumel dir ze dieneste unreht; 
als lief dir si din 4re, 

gich stn ze knehl nimöre !^ 

14. D6 hi die gftve zime giaam» 
hi wart ein froweden rlcher man; 
d6 gienc hi al geribte 

d& hi den GrAroc wiste. 

15. Dö bi'n verrist ane gisacb» 
no muget ir hören, wie U sprach: 
i>irlouyet mich diu kanegln fadft 
möz ich idil A aber sA?^ 
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16. )|Nein ir^, sprach d6 Ise, 
ein TiscAr Mr iod wtse, 

)»ir scult wesen ein knnich h^r 
ober die barch ze Jdrusaltai.^ 

17. Als bi d6 die rede Tirnaoi, 
hi wart ein froweden rtcber man; 
d6 zottch hi ave in trüwen 
einen mantel nAwen. 

18* Die was gikonphet z6 der stnni 

wol für drin hundert pfannt; 
hi bat in, daz hi*z dltde, 
in stner fronwen gAre. 

19. D6 Ise die g&ve zlme ginam, 
hi wart ein froweden rlefaer man; 
hi nam urlof rem knnege hdr 

ind för &n knebt über sd. 

20. D6 meisler Ise zi bdse quam» 
in inphienc sin frouwe wolgid&n; 
d6 fr&gede sin der mire, 

w& sin knebt wäre? 

ai. ,|Ili wil bistAn bl Briden, 

daz wizzest Ane zwt?e); 
hi wil wesen ein knnicb h^r 
ober die bnrch zi J^rosal^m.^ 



XV. 

1. Die GrAroe, die heiiC g6l, 

yan der zinnen hi nch h6f ; 
hi gienc algerihte 
dA hi Briden wiste. 
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2. JD6 bis' verriat ane gisäch, 
daz worl hi g6tllclien sprach: 
))h6rstQz, frottwe Bride, 
scoDist aller wlve? 

3. dt mir urlof, fronwe b4r, 
ich m6z yarn aber $6; 

ich bin eias yisc&res kneht: 

ich scal im dienea, deist mto rtkL 

4. Hi vant mich in rouiren, 
d6 halpb bi mir iü troawen; 
daz gelde im g4)t die g6de 
ind ouch sin lieva m6der/^ 

5. D6 sprach froawe Bride: 
^die rede lAz biliven; 

heiz dir balde springeD» 
Isen ze bove bringen/^ 

6. An einme sambazdage hi quam, 
sinen gr&wen roc dröcb hi an; 

ein röder dröcb in slner haol 
Ise die wtgant. 

7. Dö was die degen gr&wer 
enzwischen sinen br&wen 

wole zweier spannen breiC: 
bi was ein betil vil gimeit. 

8. D6 in die Grlroc ane gisach» 
daz wort bi göllichen sprach: 

DSit willekomen Ise, 

ein yisc&r hdr ind wise.^ 

9. Dö sprach frouwe Bride, 
scönist aller wive: 

)j>na geyet üph röder inde garn, 
ir sult daz beilege graf biwam*^ 
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10« Dö sprach tneisler Ise: 

i^icho danke ücb nie $6 grise, 
fuof hundert dar ich wol bislftii/ 
sprach Ise die sciphman.^ 

11. Bride bi^z ir spriogen» 
eins herzogen gwant ir bringen; 
dar an ne was dibeinu n&t, 

sie ne w&re goU r6t. 

12. Dö nian*z swert im umbe banC, 
dane was niender wtgant, 

die im giye einen stach; 

U sprach ^icb gildez s6 ich m«ch.^ 

13. Ise sich d6 garede, 
stn Itf hi biwarede ; 

hi legide über stau bein 
manegen herden stahelzein. 

14. Hi legide über sin brusle 
ein h'ehte brunige veste; 

diu selve brunige h^re 
bot drt guldlne gören. 

15. D6 satte hi iiph stn boavet 
einen b^Imen wol gibooget; 
man hiez im balde springen, 

ein göt ros im bringen. 

16. Ise die wtgant 

An stegereiph in den sadel spranc. 
d6 sprach die GrÄroc: 
)»dises Sprunges walde got! 

17. Nu scAnet wan der kristendiel» 
der beiden lAt ginesen niet« 

86 wil ich, degen k6ne» 
iwer sper selye fören.^ 
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18. Dö ^Qa» gnaden Aph 4«n hof , 

als man nns ie saget noch, 
herzogen inde gt*Aven; 
der quam dar vile r^rAre. 



19. RidAren ind geboren 

stn tarnei warl ze a4re; 
swaz bi der noble irtangen, 
umb die was iz irgangen; 

80. Froire Bride biez dare dragen 

manegen pbeller wal dnrcbslagen» 
beidu brAn inde btA: 
die gaf man borescben 14den dA. 

21. Si biez kiroden ^urcfa din lant» 

Ise ein berzoge yfkre irkant, 
ind in den seiven slonden 
sin swert bei nmbe banden. 



XYI. 

1. Ise giböt ein bervart, 

din manegem man ze sAre wart, 
über holz und beide 
siben dageweide« 

2. Si legiden sich zr vftre 
für die horch z'Westm&le; 
dft 14gen sie bidalie 

driu j&r rebt als lange« 

3. An eineme mergen fruo 
giengen s.'ir bil stürme zao; 
die Grftroc atze nldiai gienc, 
daz man in bit krApen Tieoc« 
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4. Si zogen in tU süre 
ober die barchnidre; 

di legide mao den mAren 
in einen kerkftre« 

5. D4 meister Ise daz gisaeh» 
daz stn hdre givangen waa, 

hi sprach ^nune sikt maQ mich 
anders denne (rArieh.^ 

6« Hi ne liez nieC bUyen, 

hi faiez briere scrtyen; 
hi sande sie yil seiere 
gegen Jdrusal^me. 

7* D6 Brider Tirnam diu mAre, 

die Gr&roc giTangen wftre, 
ind siz hede irfrciacbet^ 
si begande weinen heize. 

8. Si sprach: ^er htmile htoe 
bihöde mir in möre« 

die mir noch sal ht gistAn, 
als hi oach dicke hki gid4n* 

9. Ode ich wii zidrechen 
dln heiid^Vm ind zibrechen; 
heih'graf nnses h^en« 
nihein opher wirt dir m^rel^ 

10. Daz erh6rde DenctAn , 
die hede sich donphen lAn, 
hi sprach: ^kunigtn hdre» 
ne zume gode m^re* 

11. Min fa6re ist niender girangen 
in zwein ind sivenzich landen ; 

wil iz got Tan himile» 

hi kamt uns seiere her widere.^ 
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12. Frowe Bride sich besande 

yil wtden in ir lande , 
unz daz si far sich giwan 
manegen degen lossam. 

13« Bit drtzich düsint mannen 

seiet dia frouwe dannen; 
daz banner nam in sine hant 
Denctän die wtgant. 

14. Niet langer man d6 beidde, 

daz bere hi gileidde 
aber holz ind beide 
siven dageweide. 

15* Die ridens alle in zweiu dagen, 

als wir daz noch hören sagen; 
si legiden sich zi vAre 
far die burch z'Westmftle. 

16. Dft lagen sie zi wftre 
zeinem halven j&re, 

daz si bil ir sinnen 

die burch nie mohien gwinnen« 

17. An einetn morgen daz bestach » 
daz frouwe Bride intsl&phen was; 
ein gidwerch d6 z6 zir quam, 

daz was giheizcn AlbAn. 

18. D6 hi zer kämeren In gidrat» 
nu muget ir h6ren wie hi sprach: 
^sl&phestUy frouwe Bride, 
scönist aller wive? 

19. Stant äph, kunigln m&re^ 
ich wisen dich zi wäre 

di din höre in hachten lit: 
daz sagen ich für ein wllrheit.^ 
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so. D6 frooire Bride daz virnam, 

At)h stönt dia maget lossam. 
hi sprach: ^^da sali mich minnen, 
d daz du komst van hinnen!^ 

21. Dö sprach frouwe Bride: 
)i>die rede Iftz bellTen; 

da lAst mir mlnen maged6m 
ind mlncD werellllchen r6m. 

22. Des sal got furbaz walden. 
ind hede ich den behalden 

als6 vdnegeme man, 

des mösle ich iemer scande hayen.^ 

23. Si greiph in bl dem h&re» 
daz sagen ich A zi w&re; 

si drat in unsöze 
ander ir f6ze. 

24. Lüde rieph d6 Albftn: 
))l&z mich, maget lossam, 
lAz mich gnesen, kunigln, 
ich zouge dir den hören dln/^ 

25. Dö sprach fronwe Bride, 
scönist aller vlwe: 

»daz möstu dön zi wäre, 
i daz ich dich lAze,^ 

26. Die maget wiste daz gidwerch 
durch einen holen berch 

in einen kcrkäre dieph: 

da inzundez eine kerzen lieht« 

27. Dö si den Griroc ane gisach, 
yan froude ir nie so lief giscaeh; 
si halsede in ind kuste, 

si dructe in an ir brüste. 
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58. Hi hie« daz edele magedti 
gode willekomeD stn 

hi f rigede sie der m Are , 
wie si dar komea wäre. 

59. Des antworde im Brtde: 
)^daz wizzes ftne zwtvel, 

ich bringe dir drizich dusiot nan, 
bil stahele alle mnbevän.^ 

SO. Diu wlle enwas niet ze lanc, 

daz gidw^rch far die porten spranc; 
nftch im slöch iz z6 die dure» 
drl jrigele sc6z iz dare füre. 

31. y^Vfie nn« frouwe Brtde» 

seönist aller wtve? 
nu möslu düre kouphen, 
daz da mich hftst girouphet^^ 

39. Daz gidw^rch woide daonen gAn» 

do bigegende im eia engil sAn; 
hi dröch ein geisein lange 
bit drin starchen strängen. 

33. Stnen rucke hi sch^e, 
iz gwan ubil giverde; 
d'engil hiez iz wider draven: 

bit der geisein begandhiz slahen. 

34. Iz moste d6n al durch not 
daz im d'engil giböt; 

den kerkAr balde iz iiph slöz, 
des iz sint yil wol gin6z. 

35. Si virgaf im sine sculde 
ind liez iz komen zi hulden; 
die maget wlsie daz gidwerch 
wider durch den holen berch. 
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36. An dem sehsten morgen fruo 
die here giengen bit sUirme zuo; 
diu burch wart giwuonen, 
driazehea kunige drinnen. 

37. IKe Gr&roc, die wlgant, 
die wart gilöset d6 zihant; 
sie sich ime irg&ren» 
dienstes s'ime phlägen* 



XVII. 

1. Als so die degen lossam 

bedwanc die heideniscben man, 
d6 kördbi wol bit ^ren 
in die burcb zi J^rusalöme. 

9. D6 w&nden frouwen inde man, 

daz si röwe scoldcn baven: 
do ints4geden van Babil6nje 
zwdn heidenische kunige. 

3. Die eine die hicz Elemt, 
des sult ir sieber sin; 

die ander die biez Durj&n, 
als6 wir daz boren sagen. 

4. Kunich Elemi niet enliez, 
brieye bi ime scriven biez; 

hi besande Daniden, 
einen berzogen boren. 

5. Hi bat in, daz bi'z dftde» 
den brief dem Gräroc br&bte; 
die berzoge die was biderve, 
bine satte sieb dA niet widere. 

5 
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nam den brief in stne hant, 
yan dannen gienc die wlgant; 
hi gfthede yiie s6re 
g^n der borch zi J^rasaldme. 

7. D6 hi under die porten quam, 
forbaz gienc die k6ne man, 

d& hi den Grftroc yant; 
hi was ein köne wlgant. 

8. Also sprach die wlgant 
(den brief gaf hi'm an die hant): 
»ü ints&gent yan Babilönje 
zwdn heidenische knnige. 

9. Of ir Apb disere erden 
ir dienstman woldet werden, 
si macheden ü underdän 

daz lant unz üph den JordAn. 

10. Welt ir'n dienstes afgAn, 
daz sult ir si wizzen l&n; 

si wein bit üwerm Itye 
yehten volcwtge?^ 

11. »Weint sie sich donphen 
ind an Krist gilouyen, 

s6 wil ich üph der erden 
ir dienstman gerne werden. 

12. Weint si mir des aye g&n, 
s6 sagen ich ü, daz ist wftr, 

s6 wU ich bit ir Itve 
yehten volcwlge.^^ 

13. D6 sprach die bode wunnisam: 
))daz danket mich missedän; 

ir widerbiedet ubile 
zwein also riehen kunigen. 
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14. Ir Sit yiscAres scalc: 
▼il gröz ist üwer giwalt; 
ir draget am rocke gören: 
ir iDtronnet Awerm boren i^ 

15. D6 sprach die Grdroc: 
Ddaz ne bin ich niht, weiz got; 
ich was viscäres kneht: 

dem diende ich, als mich ddhte reht. 

16. Hi yant mich in rouwen, 
d6 halphi mir in trouwcn; 
daz gelde im got die göde 
ind ottch stn lieva m^der. 

17. Nu tredet here n&her, 
ir sult den brief iutphfthen.^^ 
die herzöge die was biderve, 
bine satte sich dk niet widere. 

18. Die Grdroc, die wigant, 

die Mst bi barde zi samene dwanc; 
bi gaf dem herzogen einen slach» 
daz bi vor im üph der erden lach. 

19. »Diz ist die brief bedalie: 
daz hi dir wol givallel 

brinc dem dtnem hören 
waz die böichstave lören!^^ 

20. Als die bode wunnisam 
diz bodenbröt z6 zime ginam, 
d6 kördhi barde scicre 

Tan der burch zi Jörnsalöme. 

21. D6 hi under die porten quam, 
umbe körde sich die heidin man: 
»got gere ie deme wege ieit, 

den ich nÄch solhem brieve reitl^ 
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22. D6 gfthte die bode wannisam 

über des wilden meres IrAn; 
bi quam z'anztt in die stal, 
fnr wAr icb ü daz sagen macb. 

33. D6 in Elimt ane gisacfa, 

daz wort hi götlichen spracb: 
),>nu sage mir, bode wunnisam, 
wie ist die Gr&roc gidän?^ 

U. yfli ist zen scnldern dicke, 

ind sibt die wolfes blicke; 
bi ist ein üz irwelter man, 
zwelif dAsint dar bi woi best&n. 

25. Daz nu got daz wolde, 
daz icb die brieye solde 

ant worden bie bit mlnre bant, 
dem si wurden gisant!^ 

26. D6 spracb die knnicb Eiiml: 
^beit, des saltu sieber stn, 

6st büde rebt zi wäre, 
als Tor bnndert jären. 

27. Wart einem ein brief gisant, 
in gaf die bode im an die hant.^ 
))b6r, s6 trcdct näher, 

ir sult den brief inphftben.^^ 

28. Die kunicb die was biderye, 
bine satte sieb da niet widere; 

bi trat balde bin näher, 

bi wolde den brief inphäben. 

29. Dantdl die wlgant 
stne füst zi samene dwanc; 

bi gaf dem knnige einen stach, 
daz -bi TÖr im upb der erden lach. 
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30. )»]Vu seoawet» lieve höre, 

diz sint die brleye böde, 
die man mir da hat gigeyen: 
lehn gere diheins mdr, sal ich leyen. 

31 lade wftre ich langer bliven, 

onz mir die dirde w&re gescriTen, 
ich wurve ü, lieve hdre, 
diheine bodescaph möre.^ 



XVffl. 

1. Elimt sich besande 
▼ii wtde in stnme lande, 
unze daz hi zime giwan 
zweinzich düsint slner man. 

2. Die hören fören dannen 
bit manegem könem manne; 
Daniöl die wlgant 

nam daz banner in die hant. 

3. Daz bere fördhi sciere 
gegen Jörasalöme. ^ 

dk rieph die kunich Elimt 
z6 der bnrchporten in: 

i. »Höret irz, hör Grftroc, 

ich sagen ü, höre, daz weiz got, 
nü mözet ir vehtcn 
bit mir ind mtnen knehten.^ 

5. D6 sprach die kunich Dnrj&n: 

)»ich wil den Gr&roc best&n 
nnder frides banne 
aller unser maone.^ 
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6. Die Grftroc, die helft göt, 
yan der zinnen hi sich h^f; 

hi gienc algerifate 

dk lu'z heiligraf wiste. 

7. Hi sprach: j^der hindle h^re, 
na hiiph mir mhier ^re, 

daz ich dem ungedouphleo man 
hdde liie gesige an.^ 

8. D6 legidhi an sich zw&re 
den göden roc gräwen; 

die Gr&roc sich begarde 
bil einrae g6dem swerde. 

9. D6 satte hi Aph sin honvet 
einen h^Imen wol gibonget; 

hi biez im balde springen, 
stn g6t ros dar bringen. 

10. Die Grftroc» die wtgant, 

ftn stegereiph in den sadel spranc; 
wie sciere die degen lossam 
den seilt zem arme ginam. 

11. Man br&ht dem degene k^nen 
ein sper ungevöge. 

die Grftroc, die helit g6t, 
aleine sich für die porten h6f. 

13. DA yant hi einen halten 

dieyelllch gistalten; 
die het nber brüste, 
drl brnnige yeste. 

13. D'eine was hnrntn 

d'ander was silyerln, 
s6 was di dirde br&n stahel, 
als wir daz noch h6ren sagen. 
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U. Of ein swert darck g6de 

darch daz .hörn w6de, 
86 solt daz silver ind die stahel 
daz swert van rehte widerhaven. 

15. D6 hi'n verrist ane gisach, 
na muget ir hören wie hi sprach: 
]i>got gröze üch, hdr, die Gr&rocl 
ich sagen ü» höre» daz weiz got: 

16. Welt ir uph diser erden 
min dienistman werden, 

s6 wilib ü machen anderdftn 
daz lant unz uph den Jordan. 

17. Welt ir mir des ave g&n» 
sA wil ich üch bestan, 

ind wil bit uwerm live 
yehten volcwlge.^ 

18. D6 sprach die Gr&roc: 

»daz loveu ich, hdre, daz weiz got; 
wellet ir üch douphen 
inde an Krist gilouyen. 

19. Welt ir mir des ave gkn, 
s6 sagen ich A daz für war, 
ich wil bit üwerm Itye 
yehten volcwige.* 

20. S6 intsageden munt wider mont 
zwön rtche kunige z6 der stunt; 

ir ros hiewens mit den sporn, 
die zw^ne kunige üz irkorn. 

21. Zi samene sie d6 stächen, 
ir spere sie zebrftchen; 
hinder scilde sie sich bugen, 
zwei scarphu swert si zugen. 



79 



SS. Si si6gen Aph einander, 

daz die viores zandern 
stayen Aph dem yelde, 
die stolzen degene snelle. 

55. Si liden vil der leide 
dph der breiden beide; 
daz dede Dorjäne zom: 

des faeC bi nicb den Ilf ?irlorn. 

S4. Daz swert die beiden Aph b6f , 

Aph den Gr&roc bi d6 sl^ch 
bil slnen krefllen einen slacb, 
daz bi anderem scilde lacb, 

35. Daz erbarmde die frle, 

die knnigln sanle Marie; 
si spracb »sun vil g6de, 
bilpb Orendel Az nöde. 

56. TrAUnn, lieye bdre, 
dlircb dtnes gra?es 6re, 

darcb daz bi sieb b&t uz gibaven , 
snn, dan salt imz niet y^sagen.^ 

37. Da sprach unser drehUn: 
i^gerne, lieyu m6der min; 

ich heize im belphen zi banL^ 
also spracb die beilant 

38. Da sande im Krist yan himile 
einen 4ngil bere nidire, 

einen engii yile b^t 
den göden sante Gabrid, 

39. Die engii sieb bacte, 
den Grftroc Apb zucte; 

hi gaf im kreftigen möt: 

an den beiden lu sieb ayer bAf. 
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30. Die Gräroc, die wtgant» 
daz hoayel hi ime ave swanc, 
daz iz yerre van im sceif. 

die Grftroc d6 van hinne screit. 

31. Dö daz Elimi gisach» 
slrtdes hi sich gar verwach; 
balde hi sich wände, 
boden hi dö sande: 

33. Hi wolde sich douphen 

inde an got gilouven. 
d6 sprach die GrAroc: 
))des hilphe ich gerne, daz weiz got!^ 

33. Dö hiez hi ime springen, 

priester dare bringen; 
dA douphte man zi wäre 
die d& heidin wären. 



IE. 

1. DA din donphe ein ende ginam, 

die Grftroc k^de yan dan 
yü ymnderltchen sciere 
in die horch zi J^rusal^me. 

S. D6 si nü gisAzen, 

gidronken inde gAzen, 
dö solde hi g^n slftphen 
in Briden keminftden. 

3. Dö hi an daz bedde gitrat, 

ein engil im under d'ougen sach» 
i^höres da Orendil? 
mich hftt got ze dir gtsendit. 
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4*. Vor dines yader bürge 

Ak ligenl drinzehen kunige, 
sehszeben griveo 
ind berizogen zwAre. 

5. Ne kumes du niet sciere 
in daz lant ze Triere 

dime väder zi belphe in disere ztt, 
bi verlAsit stnen llf/< 

6. Als bi diu märe d6 Tiriiam» 
üpb stönt die degen lossam. 
i^hörstu, frouwe Bride, 

8c6nist aller wlve? 

7. Gif mir urlouf , frouwe bdr, 
icb wil varen über s^; 

icb wil yarn gto Triere: 
dar m6z icb vile sciere. 

8. Vor mtnes yader bürge 
d& ligenl driuzeben kunige, 
sebszebn gräyen ind berizogen: 
die bänt in alle überzogen. 

9. Ne käme icb niel yii sciere 
in daz lant ze Triere, 

mime yäder zi belpbe in disere zU, 
bi yerlüsit slnen llf/^ 

10« DA spracb frouwe Bride: 

]i>belt, die rede läz bllyen; 
kunicb edele inde b^r, 
icb wil bit dir über s6* 

11. Heiz dir balde springen» 

Isen ze bove bringen, 
ind beyilcb im scöne 
crdce inde cr6ne. 
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12. Daz graf anaes h^en 
behödet hi bit ^ren ; 
kunich edele inde h^r, 

ich wil bit dir über s^I^^ 

13. D6 h^r Ise le bove quam, 
hi sprach ,)bevelhet anderm man 
Awer kunichrtche ; 

daz wizet sicherltche» 

14*. Ich wil bit dem kunige b^r 

varen ubir den wilden sd, 
ze Triere kn missewende 
versöchen mtne bende. 

15. Hi ne yöret diheinen man 
nutzem üph des meres trän; 
ich kan üph des w4ges Stade 
mlns hdren kiele wol giladen.^ 

16. D6 biez man balde springen 
zw^ne herzogen bringen, 
zw6ne beidlne man, 

die warn dem gra?e underdÄn. 

17. Dien bevalch man sc6ne 
crüce inde cröne 

iud onch daz yil heiiigraf: 
daz gftyens sider umbe scat. 

18. Niet langer man d6 beidde, 
die kiele man bereidde 

bit bröde ind onch bit wine, 
bit maneger hande sptse. 

19. D6 glübede an die kiele 
▼il wunderlichen sciere 
allez daz d6 dk was, 

diu yü stolze h^scaph. 
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20. Si Zitzen üph ir segel«; 
die kiele in fluzen erene; 

d6 fluzen sie bedalle 

fnnf Wochen reht al« lange« 

21. In der sehsten wochen 
quam gegen in geflozen 

yil wunderlichen sciere 
zwön ind sivenzich kiele. 

22. D6 si fröuwe Bride kamen sach, 
daz wort si könltchen sprach: 

^ind sint daz allez heiden, 
wirn läzen genesen diheinen. 

23. Vil trüter degen Sciltwtn, 
dar scalt dtt mtn bode sin; 
ervar mir, helt, yiI rehte. 
wer si sin die knehte.^ 

24. SciUwIn was vil biderve, 
hi ne salte sich dar niet widere; 
hi v6r in ingegene« 

die herizoge ?il edele. 

25. D6 hi den mafnftre gisach, 
daz wort hi g6tllchen sprach: 
i^nu sage mir» marnftr, sciere, 
wer is h6re disere kiele ?^ 

26. »Daz is MersiljAn 
ind sin brAder Stephftn; 
die herizogen b^re 

sint Isen sune bdde. 

27. Si h6rden sagen ra&re, 
ir yader ein herzöge wÄre, 
ind hede zö dien stunden 
stn swert umbe gibunden. 
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28. Hie 86 komeal si seWe 
bit drlzich ddsint belmen; 
die wil im macben underdAo 
die berizoge Mersilj&B.^ 

29. AIsA die bode wunnisam 
din göden mftre d6 yeroamy 
d6 k^rdhi algeribte 

da bi den Gr&roc wiste, 

30. Dö bi'n verrist ane gisaeb, 
na muget ir boren wie hi sprach: 
i>böret irz, hör Gräroc? 

leb sagen ü, bore» daz weiz got: 

31. Iz is berzoge Mersiljftn 
ind sin bröder Jilepbftn; 

die berizogen bdre 
sint Iseo sone böde. 

32. Si b6rden sagen märe, 
ir vader ein berzoge wäre 
ind bede zö dien stunden 
stn swert ambe gibunden. 

33. Hie s6 koment si selye 
bit drlzicb ddsint belmen: 
die wil im machen underdän 
die berizoge Mersiljän.^ 

34. Des frowede sieb fron Bride, 
scönist aller wlve; 

des frowede sich oucb Ise, 
ein berzoge hör ind wlse. 

35. Ir anker si üz seazen, 
gto einander si fläzen; 

dA inpbiengen sie die hören 
bit harde grAzen ören* 
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36. Si hiez diu edele kanigtn 

selye willekomeo sto; 
dö röweden si bedalle 
dri dage reht als lange. 



n. 



1. An dem yierden morgen fmo 

quAmen sie zi B4re z6; 
d6 sprach frouwe Brtde, 
sc^nist aller wlve: 

21 »Nu kouphet ros inde giwant, 

ir föret manegen wlgant» 
daz üch die scönen frouwen 
in dem lande scouwen.^ 

3. D6 sprach herzöge Ise: 
i>die rede Iftt biliven: 

ich sach gester morgen fruo 
der rosse als6 gr6ze struo. 

4. S6 wie der rosse mir wil weren, 
dem wil ich stnen rucke beren; 

in ne darf bilangen 
nftch den Isen banden/^ 

5. Ise die wtgant 

greiph ein röder in die hant; 
hi bigunde tien 
an die galten. 

6. D6 hi üz quam an den sant, 
Ise die wtgant — 

dannoch was hi yil gimeit; 
enzwischen den brAwen was hi breit 
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7. DA gfthte aber givilde 
manech dier wilde; 

hi ne k6nde bit stnea sinnen 
si nie li samene bringen. 

8. Daz irsach d6 Wärmöl, 
ein herzöge biderve inde g6t. 
>)ScoyA, brAder Berwtn, 

wie mach jener helt gestn? 

9. Hi jaget dort alders eine 
nnse ros after beide; 

hi dregit ein freisUch rAde: 
nu were-wi unse stöde!^ 

10. Dö sprach die herzöge Berwln: 
Dnein ich, üph die trAwe mtn; 

hi hat freisilchen ganc, 
ichn were iz ime järlanc!^ 

11. Als hi gienc farbaz stän» 
die stolze degen lossam, 

dö grözlen in die hären 
bit harde grAzen ören 

12. Si frägeden in der märe, 
wannen hie dar quäme; 

des antwordc in Ise, 

ein herzöge h^r ind wlse. 

13. »Orendil, ein kunich h6r, 
is komen ubir'n wilden sä, 
mit im frouwe Bride, 
scönist aller wlve.^^ 

14. Des frowede sich Warmöt, 
ein herzöge biderve inde got; 
dö hiez hi ime springen, 

ein göt ros dare bringen. 
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15. Die sadel was helfeobeinlii. 
^iiz sal dto bodenbröl stiil^ 
des dankede ime Ise« 

ein herzöge hör ind wise. 

16. Si jagedes uiHrz givilde 
maoegen volen wildeo; 

diu scAnea apbelgrAwen march 
w&ren krefticb inde slarcb. 

17. Die stolzen degene h^re 
br&htens im bit ören; 

si g4ven si ze niinne 
der edelen kuniginne. 

18. Mit in reit Ise, 
daz wizet ftne zwlvel, 
hi wlstes' algerihte 
d& hi Briden wiste. 

19. DA hi die frowen ane gisach, 
daz wort hi götllchen sprach; 

)>DÜ iotph&bt die hören 
bit harde grözen ören! 

20. Si hftnt üeh $c6ne intphangen 
bit gäve in fremdem lande I^ 

dö sprach diu frowe drAde 
daz siz gerne dftde. 

21. Si hiez scrlven Aph den hof 
iewederem hören fünf zieh ros; 
daz scöph diu kunigln höre 
aldurch Isen öre, 

22. DA sach man fören ubir*n hof 
tU manech sc6ne hantros 

in der stat zi Bare; 
daz sagen ich A zi wAre. 
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23. . Sit reit ze Falle dwch daz lant 
manech frecher wlgant; 

si fören qber die Tlver, 
daz wizet &iie zwIveL 

24. Si fören rehte scöoe 
durch die stat ze Röme; 

si fören durch der Walhen last, 
si qu&men zi Metze sk n hätd. 

25. Ingegen in reit zö der stunt 
yU manech burgäre junc; 

die intphiengen wol bit ^ren 
den stolzen degen h^ren. 

26. Si hiezen die edelen kunigln 
gode wiliekomen sin. 

d6 förens alle sciere 
van Metze gegen Triere. 

27. Da vanthi vor der bürge 
driuzehen kunige, 
sehszehen gräven 

ind herizogen zi wäre. 

28. D6 si hörden diu märe, 
Orendil komen wäre, 

d6 zouch sich ave an disere stnt 
Til manech ritäre junc. 

29. Vil manech stolzer degen g6t 
wullln ipde barföt 

giengens ,im ingegine 
bit einer grözen menige. 

30. Si buden sich $6ze 
Orendil Aph stn f6ze; 

hi yergaf in ir sculde 

ind liez si komen zi huMeii. 
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31. Sit riden sie ytl sciere 

in die stat ze Trier«; 
dk wart hi woie intphangen 
Tan frouwen ind van mannen. 

S2. Do in^hieng in oacb bit g6de 

stn Yader ind sin m6der; 
si intpiuengen onch bit minne 
die edden knniginne. 

33. D6 gAyedbi frouwen Briden» 
scönist aller vive, 

bit herzogen ind bit grAven 
die d& zi hoye wären. 

34. Die wolden alle wftnen 
si sin wlf w&re. 

d6 röweden sie bedalle 
Tierzehen dage reht als lange. 



AAl« 

1« An dem funfzehenden dage, 

al$6 wir daz hören sagen, 
dö Sfirach fronwe Bride, 
scönist aller wiTe: 

S. )^Mir gidrömde hinaht, 

für wftr ich daz sagen mach, 
daz graf stönde, degen halt, 
in der beiden giwalt 

3« Eunich edel inde hör, 

nn hilph mir wider ubir s^.^ 
dö sprach die künich stÄde 
daz hi iz ^genie d&de. 
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4. E hi dai woit tottensprach, 
ein engii im under d'oagen sach: 
^hörsta, kunich Orendii? 

mich h&t got ze dir gisendit. 

5. Du ne scalt den roc grAwen, 
daz sagen ich dir zi wäre, 

niet fören möre» 

du scalt in Iftn zi Triere. 

6. Di wil got stn gerihte hayen 
an dem jungisteme dage; 

dft wil hi an den stunden 
zougen sin fünf wunden.^ 

7. D6 hiez hi baide springen, 
drt priester fnr sich bringen, 
die verworhten in starke 

in einme steinsarke. 

8. Vader inde m^der 
bivalch hi gode dem göden; 

hi biYalch im Trier daz g6de lant: 
yan dannen seiet die wlgant. 

9. Mit im f6r frowe Bride 
inde oach meister Ise, 

stne sune b^de, 
die herizogen höre. 

10. Sint zeuch dareh Waihischlant 
manech köner wlgant; 

si fören als6 sctoe 
durch die stat zi Röme* 

11. Si f6r«a nbir die Tltef , 1 
daz wizet &ne zwlvel; 

d6 fören die beiden:' sJi zi hant i » 
dk ü Pnlle durch dir länll '■ > > i 



84 

12. Si .qtt4iiieD xi EM^re in die stat. 
die Gr&roc »l&e helide bat 

yü wunderlichen sciere 
bereiten .da die kiele. 

13. Die kiele hedeim wole laden, 
si g&hten alle van dem Stade; 

si zagen &ph ir segele, 
ir kiele in fiazen ebene. 

14. ^ Si quAmeQ. z'Ackers in die haye , 
also wir daz hören sagen. 

d6 sprach froawe Bride, 
scönist aller wtve: 

15. jiHeitf mir balde springen 
bilgerlns kleider bringen. ^^ 

d6 legides ane daz giwant, 
si wolde wallen in ir lant 

16. D6 bigegeode ir Ikntidl, 
ein herzöge itiderye inde hdr, 
ind ouch die konich Wolfrftt/ 
als iz in iwk liede stAt^ 

17. Die victoges fronwen Briden» 
scönist aller wive, 

si forden die kuniginne rieh 
siven dageweide wlt 

18. Si forden sie bit listen 
d& si Sinolden wisten, 
ubir wösten Babilöoje 

ze Monteyal der bürge* 

19. Si forden sie gidrMe 
in eine keminAde. 

dö bi li rerrist ane gisach» 

na maget ir hören wie hi sprach. 



8S 

20. ,>Willekom€n Bride, V- 
scönist aller wtve, ' 

nu Salt du midi minnen 

6 daz du komjest Tan hinnen. 

21. Dar nach so yare ich ubir mere 
bit einme kreftigeme here 

für die stat ze Triere: 
die wil ich zefören. 

22. Den Gr4roc wil ich y&hea , ^ 
an einen galgen h&hen; 

Isen wil ich blenden, 

daz ne mach in nieman wenden. 

23. Doch nimest du mich zoinem man«', 
so machen ich dir undirdAn 

iftph wösten Babüönje 
zw£n ind sivenzieh kanige/^ 

2i, Dö sprach frouwe Bride: 

))die rede läz beltben; 
ichn nime dich niemer zeinem niM.^ 
sprach diu frouwd woigidAn^ 

25. Dö sprach die heiden Princtftn: 
dUu Yolge mir, kunich loyesanr, 

iz st ein dach gisprochen * 
yan hüde ubir »ehs wochen. 

26. Dar inzwischen wil ich dwingen 
die stolzen kuniginn«, 

daz si dich neme z'einem man, ' 
ode wil mtn bouyit yloren h&n.^ 



27. , Dem diu frowe biyolhen wart, 
die was yil gar des düyels art; 
hi leide die yil m&ren 
in einen kerkäre. 



.ii 



^ I 



S8. Si sprach: )>der hiinile d^re, 

na hilph mir mlner ^re, 
daz icD bit mloen siDoen 
mtn 6re brioge binnen.^ 



xin. 

1* . Dö sagede man dia mAre » 

frowe Bride giyangen wAre; 
daz dede ein wallender man, 
die iU der beidinscaph iniran; 

3« Wole inphieng in Ise, 

den wall&re wtse; 
iö hfn verrist ane gisach, 
daz wort bi götltchen sprach: 

3. x^Nu sage mir» wallAre, 
weistu iht fremider mftre? 
irauAen bistu bere komen? 

daz wil ich g^srne bJoi yernomen/^ 

4. 06 sprach die wall&re: 
)!>ich sagen u gerne märe: 
da lag ich givangen 

in beidenischen landen. 

5. Dannen bin ich intrnnnen 
ze disen selyen stunden ; 
h^re» sprach die biigerln, 

diu mftre. sculen w&r sin. 

6. Ich sagea ü , h^re , wizze Erist , 
daz daz heiUgraf nA ist 
umbesetzit sunder spot 

bit vil manegem afgot. 



87 

7. Dia m^zen frouwen inde man 
alle dage bedeo an; 

ich sagen ü, lieve h^re, 
fremider mkre mdrc: 

8. Frowe Bride wart givangen 
Tan heidenischen mannen; 

die f6rden sie bit listen, 
d& si Sinoiden wisten. 

9. Die wü si*me bedwingen» 
die edelen kuniginne, 

daz sl'n neme zeinem man, 
6 daz si knme dan.^ 

10. D6 sprach die Gräroc: 
i>daz I& dich irbarmen, got, 
daz ich eilender man 

s6 yil der nöde irliden h&nl^ 

11. D6 sprach meister Ise: 
^die rede Iftt beliven! 

nu g^t helide ziere 
an die göden kiele.^ 

12. D6 giengens an die kiele, 
die göden degene ziere, 

allez daz dö dir was, 
YÜe stolzu h^rscaph. 

13. . Si zagen äph ir segele , 
ir kieie in flozzen ebene; 

si fluzzen in kleiner wlle 
des weges hundert mtle. 

14. . : Si qu&men an ein rörach, 
für wkt ich ü daz sagen mach; 
dö sprach meister Ise, 

daz wizzet ftne zwtTel: 
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15. ^Hie scutet ir Az gin, 
daz dunket mich. tu g6t gidftn; 
wir mohten ligen hie düsint j&r, 
^r man uDser nkme wari^^^ 

16. Die Gr&roc ind h^r Ise 
bireidden sich vii Ilse; 

dö sprach ein GrIiFockes man: 
))h^re, suln wir mit ü gftn?<^ 

17. )>Nein ir, sprach h^r Ise, 
ir sult hie beltven; 

wir mözen alders eine gAn, 
da^ wizzet ftne archw&n.^ 

18. Dö schiedens alders eine dan, 
die zw4ne degene lossam; 

si giengen &ne allen wert, 
si drögen zwei scarphu swert. 

19. Si giengen alders eine 
siveu dageweide 

ubir wösten Babilönje 
g^n Sinoldes bürge. 

20. D'ftvent begonde nAhen. 
dö die h^ren daz gis&hen, 

dö giengens gegen der porten, 
der phlach ein dorwarte. 

21. Die was wtz alsam die snö. 
stn hart im ubir die gurlel gie. 
im wAren die strenge also lanc, 
daz bis" ambe'n helmen want. 

22. Dö stöndens iiide wolden sehen , 
an weihen got hi wurde jehen. 

die aide höf sin hende: 

i^ich gilouve an dtn urstende I 
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23. Durch mich du irstorve 
ind g^martelt wurde, 

godes sune, J^su Krist, 

ein höre ubir allez daz dir ist« 

24. Ubir berch ind ubir groh, 
ubir wazer iode luft; 

daz stät al in dlner kraft 
ind in dlner meisterscaph. 

25. Sit kunich DaTtt mich Tirdreif» 
s6 hAn ich n6t ind arebeit 

bit mlnem live tn geg&n» 
daz weistUy himelischer man. 

26. Doch swaz mir arbeide 
iiph erden wart zi teile, 

du weist, daz mtne sde nie 
dar umbe ich under wegen lie.^ 

27. D6 die twAne irsihen, 
die aide- ein kristen wäre, 
d6 grözten in die hören 

bit harde gr6zen ören. 

28. Hi frAgede sie der ml^re, 
wannen st komen wl^en; 

dö sprach meister Ise, 
ein herzöge hör ind wtse! 

29. i>Di w&ren wir givan^en 
in heideniscfaen landen; 

d& sin wir intrunnen 
in disen selven stunden. 

30. D6'z durch den himeKschen degen, 
hilph daz man uns giieide geve 

widir ubir den wilden so 
durch daz heiligraf vil hör.^ 
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31. D6 flpraeh AcUlle: 

pir h^ren, swfget sItUe! 
iz ist umb Ach irgangeD, 
ir mözet Mde hangen.^ 

82. Ayer sprach Aehille: 

i>iiA d6t mlnen willen, 
al durch unses hören graf « 
wervet mir ein bodescaph. 

33. Gftt gön Adkers in die haye» 
d& scult ir dem Gr&roc sagen 

tU der leiden m&re: 
frowe Bride hie wire. 

34. Die kanich uril si dwiftgen 
bit frevelllchw dingen, 

daz si'n loye zeinem man, 

daz si'm doch wol yirsagen kan!^ 

35« D6 Ise die rede d6 virnam, 

A6 sprach die degen lossam: 
^nu kulsse mich an mtnen mnnt, 
dtner swester Elsen sna! 

36. S6 ist daz die GrJüroc, 
lieyer öheim, daz weiz got, 
min YÜ lieyer höre: 

hie sin wir degene bMe!^ 

37. Als Aehille die rede yirnam, 
hi wart ein frondenrlcher man; 

hi forde sie gidr&de 
in eine kemin&de. 

38» Ifi rihte den hören einen disch, 

hi gaf in fleisch inde yisch, 
hi gaf in wili inde lam, 
so hiz' beste mohte gihayen. 
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39. ^Na debet «re gwrwe 
Aw6r wlcguerv^v 
slipbet Ane sorge 

die naht nnz aa den morgen.^ 

40. Dia wlle ne was niet zi lanc, 
zi dere porlen bi Az gispranc: 

d& lach ein seilt ¥tle breit 
inil ein. swert» daz wole sneit 



XUII. 

1« Des morgens d6 iz dägede 

ind hi stnen willen havede, 
d6 gienc bi gidrftde 
zi der h^ren keminftde. 

2« i)Na legit Ach an garwe 

Awer wiegiserwe; 
ich wil gkn gidr&de 
ze Sinoldes keminide. 

3. Ich wil in biden» ktoe degen, 

daz bi gileide ü wille geyen 
widir nbir den wilden s6 
durch daz beiligraf vil h^. 

4« Verzlbet hi mich mlner bede, 
s6 intwere ich in dA raede; 
sam mir daz yU beilege graf , 
ich give im dph daz hi mir gaf. 



5. ^ H6rel ir helide g^de 
den kanich mit grimmen m6de, 
s6 st&t mir bit belphe bt, 
als lief diir kuittginne A sl.^ 
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6. D6 «i^niGh die GrAroo: 

^in troawen, h4re,.daz weirgot, 
ich kume d dare zi heipbe, 
ind wftriz die duvel aelve.^ 

7. . D6 gienc hi gidräde .t 
für Skioldes kemin&de; 

d6 hi'n yermt aae gisacfa, 

nu maget ir hören, wie U sprach: 

• 

8. »Willekomen Achille! 
DU dö'z durch mlnen willen, 
die burch du mir in fride halt, 
du yU stolzer degen baltl 

9« Mir ist gidrouaiet htnaht, 

für wir ich dtr daz sagen madi/ 
iz quämen giflogen ubir mere 
du raven ind ein adelare. 

10. Die brftcben mir mtn bnrch nider'- — 
ich ne konde niet dar wider, 

Tan obene unz ze gründe 
si ne mir gibrochen wurde.^ 

11. Dö sprach Achille 
j)WA wurde du van mir inne 
dibeiner untreu we? 

daz scal mich iemer rouwenl 

12. Ich h&n dir gidienet zwftr 
Tollechllchen zweinzicb jftr, 
des scallu hüde scöne, 
rtcher kunich, mir 16nen. 

13. Mir qu&men ubir den wflden sd 
mtner swestersune zwön; 

durch den himeliscben degen, 
du scalt in dtn gileide ge?en.^ 
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14. Bö sprach die ktmich Siholt: 

Dich wil dir iemer wesen holt, 
heiz here gAo die bilgertn, 
ich heize si willekomen sto.^ 

15* D6 his' verrist ane gisach, 

na muget ir hören, wie hi sprach:^ 
)>willekonien , ir wallenden man, 
war hayet den Griroc ir gidftn? 

16. Inde war meister Isen, 

den alden ind den wtsen, 
den göden viscftre? 
saget mir diu rehten mftre !^ 

17« . Des antworde im Ise: 

daz wizzet ftne zwlyel, 
noch enkooden wir uns nie! virstän, 
n&ch weme ir fr4ge havel gidAn.^ 

18. : D6 sprach die konich Smolt: 
s6 st mir got van himiie holt, 
n&ch ü zwetn ich gifrjiget hki: 
iz m6z A an daz le?en gftnl^ 

19» D6 sprach die heiden Princt&n: 

« dBU Tolge mir, kunich lo?esam» 
du heiz dir balde springen, 
Briden here bringen. 

20. : -Irkennet sie die bitgerln, 
si heizet si willekommen stn; 
so istz umb si irgangen; 

si m6zen b^de hangen.^ 

21. Man nam die maget mAre 
Az dem kerkAre; 

man kleidde fronwen Briden 
in pheller iode in stde. 
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22. Man luei die maget lossam ^ 
f ar den konich Sinoll stite ; 

dö si die konich ane giaach , 
daz wort bi g6tltchen sprach: 

23. ))Hört iz» frouwe Bride» 
8c6fiist aller wtve, 
inph&het die wlgande: 

die Griroc si ü gisaade*^ 

U. D6 bigonde diu frouwe 

die bereu ane scouwen; 
si winkte in vile dougen: 
i^icbn gisach si nie bit ougen!^ 

25. Docb hAve, ob icb na sftze, 
bit dir drunke iod &ze 

ind dicb nänie z'eiaem mau, 
liezes dus ubir des meres trAu?^ 

26. IM sprach die kunich Siaolt: 
j^ind wäre disu burcb golt, 

die machede ich in underdta, 
nAmet ir mich z'einem manl^ 

27. )»Ind kuste ich dich an dtaen munt; 
ind die Gr&roc quÄme» die degen junc, 
z6 zuns in daz h4s gegAn, 

wie scoldiz umbe sin leven st&n?^ 

28. Die beiden wart yan zome r6t: . 
Dim wäre wägir yH die d6tl 

den möstbi ouch irllden» 
daz wizzet äne zwlvel!^ 

29. ^Sd yirbiede mir daa got; 
die anme crüce leit den iötf 
daz ich ie t.erkiese den man« 
den ich üph erden ie, giwan.^ 
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30. Dö die QrAroe daz irsMb, 

daz hi dft yirmeldet was; 
die Til k6ne wtgani 
balde für die porten spranc« 



81. Hi greiph einen seilt breit 

iod ein swert» daz woie sneit; 
▼il lüde riephi in daz hAs: 
i^hie gftt engu dnre fizi 

32. Die h&n ich dir virstanden. 

die düyel ne drage dich dannen, 
du m68t kiesen hie den d6t^ 
d6 Tirzagede Sinolt. 



33. Ifi wiste einen Ivm g6t: 
balde hi sich dar üph gihöf ; 
dar sprang im nftch die Grftroc, 
daz sagen ich ü, daz weiz got. 

34. N&ch im ftpranc fron Bride 
ind ouch meister Ise; 

n&ch im spranc Achille 
dnrch des grayes willen. 

35« Daz s&hen yan Babil6nje 

zwön ind siyenzich kunige; 
d6 wurden sie bestanden 
in der beiden lande. 

36. Sine lAde zi wAre 

ne wisten niet der mAre 
daz hi in deme lande 
wAre bestanden. 



37. Blarl4 einen brief 

den forde ein turteltübe gimeit; 
si br&bte^h sciere an die.stat^ 
daz bere dongen lach. 
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38. Diu wlle enwerede niet ri laac, • 
ein priester sine misse sanc ; 

iö scöph diu h^re godes kraft, 
daz im ^artdiu bodescaph. 

39. Dd den brief hi Aph gibrach , 
hi begQode weinen inde sprach: 
)>dä sculen wir irkennea bl, 

daz die Gräroc bestanden st. 

40. Swer sd ime nn bt gistdt , 
des mach werden g6t rät; 
dem ist got die g6de 

holt ind euch slnmöder.^ 

41. Der des TOlkes meisler was» 
daz heildöm bantbi an den scart; 
hi reit zallerTorder^st: 

hi was al dem here dn tr6st. 

42. Si riden.holz ind beide 
siyen dageweide 

ubir wösten Babilönje 
ze Sinoldes borge» 

43. Si qn&raen üph einen grdnen plAn, 
die helide yile lossam; 

dk röweden si alle 

drl dage rehte als lange. 

44. An dem vierden morgen 
griphen sie bit sorgen 
z'einem strlde herten 

bit dien scarphen swerteo, 

45. Vor jder borge hdf sieh n6t, 
der Kristen I4gen ddsint d6t; 

al die wile die Crr&roe sliepfa, 
unz in diu godes stimme rieph. 
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46. x>Höre6 du*z Oreodrir 
mich h&t got ze dir gisendeC, 
hi hiez dir d4 bl gesageo, 
dir sin düsint man irslagen.^ 

47. Dö sprach die Gr4roc: 
Ddaz Ift dich irbarmen got! 
komen wir yan diseme hds» 

die kanich inirinoet uns her 4i.^ 

48. Dö sprach frouwe Bride, 
i>helt, die rede li bllven; 

BÖ Stande ich üzen far daz dor, 
ichn lize niemen In noch yor.^ 

49. Die Gr&roc» die wtgant, 
liez sich seifdritter zi hant 

in die heidenischen scare: 
si wurden sciere sin giware. 

50. Ise daz swert iiph h6f , 

dem porlnär daz bouft hi a?e slöch; 
dö was diu porle üph gidän\ 
die Grftroc wart In gei4n. 

51. In der bürge höt sich n6t, 
si slögen roanegen beiden d6t; 
die im nicl wurden underdAn, 
die mosten den llf yerloren h4n. 

52» IMe Gr4roc hiez im springen, 

Sinolt her für bringen; 
dö in die Grftroc ane gisach, 
nu muget ir hören wie hi sprach: 

53. dWü du dich noch donphen 

ind an Krist gilouyen? 
ne wirstu gode niet underdAn, 
du möst den llf yirloren h&nl^ 
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54. DA sprach kanieh Sinolt: 
»mir wftre wkpr vil die d6t! 
den wolde ich gerner llden, 
daz wizzet kne zwlvel/^ 

55. Ise stn »wert uph h6f, 
daz houvet hi ime ave slöch. 
»wie na? heidenischer man, 

du hftst uns yil zi leide gid&n!^ 

56. D& vnnden slt die geste 
wirtscaph in der veste 

an bröde joch 4n wlne, 
an maneger hande sptse. 

57. Bö si dö gisAzen, 
gedrunken inde gäzen» 
Ise die wlgant 

nam einen brant an die hanL 

58. D6 diu barch allu bran, 
üph höven sich die hören sftn; 
zen sciphen körde daz da was, 
yile grözu hörscaph. 

59. Si zugen üph ir segele 
ir kiele in giengen eyene; 
dö fören die hören 

bit harde grözen ören. 

60. Si qnämen z'Ackers in die have, 
als wir daz noch hören sagen; 

dö legide Bride an ir giwant« 

gön Jörnsalöm woldcs in daz lant*). 



*) Str. 60 schliesst sich mit den folgenden Strophen 
an XXI, 13 ao, so dass der Inhalt von XXI H bis XXIII, 
59 beim Vortrag beliebig wegbleiben konnte. 



61. »Kume ich unckr die porten, 
so lebe kn alle vorbte, 

so ne kumt daz graf , kunich b^, 
az dtnme dicnste niemer m^.^ 

62. D6 scbiet diu maget dannen 
yan den werden mannen; 

sie gienc algeribte 
da die burch si wisle. 

63. Diu parte wart ir üpb gid&n, 
frowe Bride wart In gel&ti; 

dö gienc diu maget al zibant 
da si daz beiiigraf Tant. 

64. Daz irsacb Denctän, 

dem was frou Bride wol irkant; 

d6 gienc bi algeribte 

dk hi kunicb Wolfrät wiste. 

65. »Waz gäves du deme ze miede, 
die Briden dir virriede; 

die dir brähle Briden, 
scönist aller wlve?^^ 

66. »Die mir brähte Briden, 
scönist aller wive, 

ich gäve im silver inde golt 

ind wolde im immer wesen holt.^^ 

67. D6 gienc hi algeribte 
dk hi Briden wiste; 

bi forde sie gidräde 

in des kuniges keminäde. 

68. Dö hi si yerrist ane gisach, 
nu muget ir hören wie bi sprach: 
)>willekomen Bride, 

scönist aller wlve! 
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69. Na sqU ir mich minnen, 
6 daz ir komet yan hinnen.^ 
dö sprach froawe Bride: 
i^die rede, helt, lA bltven! 

70. Da last mir mtnen magedoom 
joch mtneo werltllchen ruom, 

dar zö min husdre^^ 
sprach diu maget h^re. 

71. Die kanich hiez im springen, 
im einen slAphdrunc bringen; 

als die kanich nü gidranc, 

dö seich hi nidir äph die banc. 

72. Denctän shi swert Aph h6f, 
daz houft hi ime al a?e slöch; 
hi sprach: y^me nu? kunich hdr! 
si bllvet maget immer mör!^ 

73. D6 nam die köne irtgant 
frouwen Briden hl der hant, 
hi forde sie gidräde 

in eine keminäde. 

74. »Nu legit üch an garwe 
üwer wlcgiserwe, 

of si willen rede hftn, 
daz wir mugen sie bistän!^^ 

75. D6 leide Bride nbir ir bein 
yil manegen herten stahelzein; 

si leide nbir ir hmsle 
eine brunige yeste. 

76. Frowe Bride sich begurde 
bit einme göden swerde; 

si satte üph ir houvet 
einen h^lmen wol gibouget. 
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77. Vil sciere diu maget lossam 
den seilt zem arme ginam; 

dö gienc si kne vorhte 
z6 der grftves porten. 

78. Frowe Bride ir swert üph h6f, 
dem portnftr daz houfl si ave slöch; 
d6 iras diu porte ir üph gidän: 
drunder stönt diu maget lossam. 
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(XXIV.) 



1. Frowe Bride dö ginande, 
dem GräroG boden sande; 

si hiez im sagen märe, 
daz graf giwunnen wäre« 

2. Dö k^rde zi rosse swaz dk was, 
diu yii stolze h^rscaph ; 

si riden vile sciere 
gegen J^rusalöme. 

3. Diu porte wart in Aph gidän , 
die Grftroe wart In gelän; 

in der burch dk h6f sich not, 
si slögen manegen beiden döt. 

4. Dö si dö gisazen, 
gidr unken inde gazen; 
dö scoldhi gftn släphen 
in Briden keminftden. 

5. Dö bi an daz bedde gitrat, 
ein engil im under d*ougen sach: 
)>böres dn'z, Orendel, 

micb hki got ze dir gisendet. 

6. Du ne scalt dibeiner minne 
bit Briden beginnen; 

ir sult nocb leven, daz ist war, 
zwön dage ind ein balvez jär.^ 

7. Sieb bigaf die Gräroe, 
daz sagen ich li, daz weiz got; 
sich bigaf dö Bride, 

scönist aller wlye. 
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8. D6 bigaf sich Ise, 
ein herzöge h^r ind wlse; 
sich bigaf Achilie 

umbe den godes willen. 

9. Als yirg&ngen was daz halye j&r, 
daz saget nns daz buoch für wir, 
joch die dage zwöne» 

si sturven alle viere. 

10. Vanme himile engil quAmen, 
die vier s^le si nämen; 

si fördens nameliche 
in daz himilriche. 

11. Hie hat daz buoch ein ende, 
got ans yan sunden wende; 

des helphe uns allermeist 
vader sun heiliger geist. Amen« 



. _ _ t 

Das Cvedicht, welcfaes die vorstehenden Blätter 
enthalten, gehört dem zwölften Jahrhunderte an 
und ist das Werk eines Sängers aus dem Volke, 
eines fahrenden Mannes, wie diese Leute einst 
hiessen. Es ist uns überliefert in einem Augs- 
burger Drucke vom Jahr 1512, und in einer Pa- 
pierbandsehrift von 1477, jetzt in der Stadibibliothek 
zu Strassburg, klein Folio, 64 Blätter, herausge- 
geben von Fr. H. von der Hagen, Berlin 1844. In 
beiden ist das Gedicht sehr verunstaltet, im Drucke 
durch mancherlei Zusätze, in der Handschrift durch 
ebensolche und dazu durch Auslassungen und Ab- 
änderungen, so dass die strophische Form in beiden 
zerstört ist. Seine ursprüngliche Form ist, wie 
V, d. Hagen richtig erkannte, die Otfridische Strophe 
und nicht eine sechszeilige, wie Hr. 0. Schade später 
voreilig annahm. Hätten wir nur die Handschrift, 
so wäre es unmöglich, die Strophe wiederherzu- 
stellen, da sie die kurzen Reimpaare der höfi- 
schen Heldendichtung nicht nur beabsichtigt, son- 
dern auch wirklich durchführt. Anders verhält es 
flieh mit dem Aug^urger Drucke von Hans Frosck- 
auer. Zwar auch er ist nach einer Handschrift 
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gegeben , welche die Strophe bereits aufgelöst hatte ; 
aber der Auflösende verfuhr so nachlässig oder so 
schonend, wie man die Sache ansehen will, dass 
die Wiederherstellung der Strophe keine grosse 
Schwierigkeit hat. Der Versuch, die Strophen wie- 
der herzustellen , ist nun der Zweck dieser meiner 
Ausgabe ; aber er ist nicht der einzige , noch auch 
der HauptzwecL Eben so wenig ist es der, etwa 
einer V^ergleichung unsers Gedichtes mit dem. be- 
freiten Jerusalem yon Torquato Tasso zu rufen/ 
denn auch das deutsche Gedicht will als eüe solcÜe 
gelten; es würde der schlichte deutsche Volkssänger 
gar zu schlecht wegkommen , wenn man sein Werk 
dem des hochbegabten und gelehrt gebildeteh Italie- 
ners gegenüber stellen wollte. Dennoch hat es einen 
besoudern Beiz, ^u sehen,, wie man im zwölf teil 
Jährhunderte, damals, als die Kreuzzüge noch an 
der Tagesordnung waren , eine Befreiung der heili- 
gen Stadt zum wenigsten in der Dichtung sich er- 
möglicht, sich zurecht gelegt und für Mund und Ohr 
gerecht gemacht hat. Auch zur Verherlichung des 
Trierischen Graueoi Bockes soll meine Ausgabe des 
Orendel ganz und gar nicht beitragen. Dass der 
Veranstalter des Augsburger Druckes vom Jahre 
1512, mag es nun Froschauer selbst oder ein A»* 
derer gewesen sein , das ganze Gedicht nur als eine 
Verherlichung dieses vielgerühmten Bockes be- 
trachtete, mag man hingehen lassen , wenn num 
es auch belächeln muss ; d^ss aber auch der selige 
V« d. Hagen in der Vorrede zu seiner Ausgabe der 
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Slrassbnrger Handschrift den Grauen Rock, dessen 
Schaustellung damals, wie 1512, gerade staUfand, 
ganz besonders betonte, darüber kann man, alles 
erwogen , nur die Achseln zucken. Der Graue Rock 
will in unserem Gedichte gerade nur soviel bedeu-. 
ten, als das St. Georgenbemd im Wolfdietrich oder 
die Tarnhaut oder Nebelkappe im Siegfriedsliede; 
und wenn man keinen bessern Beleg für die Echt- 
heit des Trierischen Heillums beibringen kann, 
als das Gedicht von Orendel und Bride, so ist der 
Trierische Graue Rock schlecht genug beglaubigt« 
Hauptzweck neben dem Versuch der Slrophenher- 
stellung war mir der Nachweis, dass wir im Ge- 
dichte von Orendel und Bride eine in ein befreites 
Jerusalem umgewandelte Rune des deutschen Hei- 
denthums anzuerkennen haben. 

Was aber versteht man unter einer Rune in 
diesem Sinne? Sehen wir uns in den Wortbüchern 
der alten deutschen Mundarten um, so finden wir, 
dass im Altdeutschen das Wort Riina gebraucht 
ward zur Verdeutschung der Wörter: susurrio 
mysterium; das angelsächsische rün drückt aus 
mysterium, Charakter magicus, litera, col- 
loquium, concilium; das altnordische rünir 
besagt characteres magici, runici; rüni, 
collocutor; Vulfila übersetzt mit Tunai fnvaz^Qiov 
avfißovhovy ßovXtjy und birunains ist dem Gothen 
Anschlag, Hinterlist. Das neutrale Garuni drückt 
aus: mysterium; arcanum, sacrum, sacra- 
mentum, avfißovXtüv. Wir haben es also äugen- 



scheiolich mit eiaem ahheidniseheii Kuttworte 2a 
thun. 

Hierans lässt sich nun leicht abnehm^i, daas, 
wenn eine Erzählung eine Rune genannt wird, man 
darunter die Darsteliang einer Begebenheit unter 
einem Bilde zu yerstehen hat. Eines soleben Bildes 
bedient sich Helgi der Sigrun gegenüber. Helga* 
kirida II, 8, heisst es: 

Sigr. Hvar hefir ]?n, hilmir, Hildi vakda, 
e&r gögl alin Gunnar sjstra 7 
hyt er brjnja ]?in bl6di stockin? 
hvi skal und hiälmnm hräl kiöt eta? 

Helg. ]?at vann nffist n^s ni5r Ylfinga 
fjri yestan ver, ef )^ik Tita lystir, 
er ek biörnu t6k 1 Bragalundi, 
ok ffitt ara oddum saddak. 

Nu er sagt, mser, hya&an sakar gördusk, 

)?yl er brynja min blödi stokin, 
)?yl yar & legi litt steikt etit. 

Sigr. Vig l^sir J?u, yar& fyrir Helga 
Hundingr konungr bnlga al yelli; 
bar sökn saman , er sifja hefndub , 
ok busti blöd k brimis eggjar. 

Helg. Hyat yillir pn, at J^eir s6i, 

snöt svinnhugud, er sifja hefnda?. 
margir 'ru hyassir hildings synir, 
ok 4munir ossum m5jiim. 
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Sigr. Varica ek fiarri, folks oddyiii, 
ger at mörgam grams aldrlokam; 
pö tel ek sliegjan Sigmundar bar, 
er 1 valrÜQam vigspiöU segir. 

Lcit ek ]?ik um sinn fyri langskipum, 
]?ä er ]?u bjgdir blödga stafna; 
nu vil dyljask dögtingr fyri mer, 
enn Högna mser bann um kennir. 

Das beisst: Sigr. Wo hast du, König, die Hild 
erweckt (eine Seblaeht gescblagen j , oder die Vögel 
genährt der KaRipfscfawestem (der Walkürien, ihre 
Vögel sind die Raben und Adler)? Weshalb ist 
deine Brünne von Blut befleckt? Weshalb muss 
man unter Helmen rohes Fleisch essen? Helg. Das 
Ihat nächst dem Neumonde ein Abkömmling der 
Ylfiage westlich am Meere, wenn dich's zu wissen 
lüstet; als ich Bären fieng in Bragaiund und das 
Geschlecht der Aare mit Pfeilen sättigte (tödtete). 
Nun ist gesagt, Maid, woher die Sachen sich mach- 
ten; drum ist meine Brünne von Blut befleckt, drum 
ward am Meere wenig Gebratenes gegessen. Sigr« 
Kampf kündest du: es musste vor Helgi König 
Handing sich neigen auf dem Felde; ein Kampf 
entstand, als ihr die Sippen rächtet, und Blut spritzte 
an des Schwertes Schneiden. Helg. Was faselst 
du, dass die es seien, klugherzige Maid, die ihre 
Sippen rächten? Manche Königsöhne sind tapfer 
und abgeneigt unsern Verwandten. Sigr. Nicht war 
ich fern, Volksanführer , bereit zu manchem Königs*^ 
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tode; doch nenne ich schlan den Sohn Sigmunds, 
der in Kampfrunen dieScblacfaterzähhing^agt. Ich 
sah dich schon vor den Langschiffen (als Anführer 
der Heerschiffe) , als du das blutige Schilf bewohn« 
test; nun will der König sich vor mir bergen, aber 
Hagens Tochter kennet ihn. 

Man bediente sich also der Runen, wenn man 
aus dem oder jenem Grunde etwas nicht gerade 
heraussagen wollte. Besonders gern wurden mytho- 
logische Gegenstände in Runen vorgetragen, so dass> 
wer den Schlüssel nicht besass, den eigentlichen 
Sinn der Erzählung nicht verstand und sich an dem 
Bilde genügen lassen musste« So kommt es, dass 
wir den geheimen Sinn mancher Mythe h^ite nicht 
mehr verstehen. In ihn einzudringen ist uns bei 
einigen Mythen jedoch gelungen, und ich habe in 
dieser Beziehung nur auf J. Grimms deutsche 
Mythologie und auf L. Uhlands Abhandlung über 
Thor hinzuweisen. 

Einen solchen geheimen Sinn hat nun auch die 
Erzählung von Orendel und Bride, der aber bereits 
im zwölften Jahrhunderte nicht mehr erfasst ward, 
weil man sonst wohl kaum daran gedacht hätte, 
aus dem alten Naturmythus eine Befreiung Jerusa^ 
lems und des heiligen Grabes zu machen. Bevor 
ich mich jedoch auf die Darlegung der ursprüng- 
lichen Bedeutung der Sage von Orendel und Bride 
einlasse, wird es gut sein, das Gedicht im ausführ- 
lichen Auszuge hier zu geben, weil die Mundart 
des alten Gedichtes doch vielleicht manchem Leiter 
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Schwierigkeiten bereiten möefate. Der Inhalt des 
Gedichtes aber ist nun folgender: 

Der Dichter schickt der eigentlichen Erzählung 
von Orendel und Bride voraus die Legende vom 
ungenäheten Rocke Christi, deren er freilich nicht 
entbehren konnte, da sein Held diesen Rock in 
seinen Kämpfen anstatt einer Rüstung trägt. Frei* 
lieh würde er besser gethan haben, zum Vortheil 
der Einheit diese Legende als Episode an schick- 
licher Stelle einzuflechten ; allein solche Kunst- 
tüchtigkeit darf man von fahrenden Sängern nur 
selten erwarten. Die Legende sagt uns nun: der 
graue Rock ist aus der Wolle eines Lammes ge- 
woben worden. Die Königin St. Maria spann, und 
St. Helena, die freilich 300 Jahr nach Xsti Ge- 
burt lebte, wob die Wolle. Der Rock ist nicht 
genäht und soll nie schleissen. Jesus trug ihn sein 
ganzes Leben hindurch^ und bei der Kreuzigung 
erbat sich ein Jude diesen Rock von Herodes zur 
Belohnung dreissigjähriger Dienste. Er erhält ihn 
und begiebt sich zu einem Brunnen , um die Blut- 
flecke auszuwaschen; aber vergebens, sie bleiben. 
Als Herodes dies erfährt, gebietet er dem Juden 
bei Lebensstrafe, sich nicht mehr in diesem Rocke 
sehen zu lassen. Da verwahrt ihn der Jude in eine 
Steinkiste, führt ihn 72 Meilen weit zum Meere 
und wirft ihn unter der Verwünschung, dass er 
nie mehr gefunden werden solle, in die Wogen* 
Da kam aber eine Sirene daher geschwommen, 
brach die Steinkiste auf und trieb den Rock drei 
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Tage lang» bis er catn Gestade eines wilden Ei- 
landes (Cjpern) gelangte» wo er sieh 9 Klafter 
unter die Erde verbarg. Erst im 9. Jabr kam 
der Bock wieder an die Oberfläche der Erde. Da 
fand ibn ein wallender Mann, der zum h. Grabe 
wallte und Tragemunt (Dragoman] hiess, dem waren 
72 Reidbe kund. Er wusch ihn in der Flulh des 
Meeres, aber die Blutflecken bleiben; da erkennt 
der Waller, dass es der Rock Christi sei, dea 
weder er noch ein anderer Mensch tragen dürfe, 
und so wirft er ihn aberjBals in die Fluthen. So-> 
fort kam ein Wallfisch daher, der verschlang den 
Rock und nahm ihn so mit auf den Grund des 
Meeres hinab. Hiemit bricht der Dichter für jetat 
ab, und wendet sich zu seinem eigentlichen Gegen- 
stande. 

1. Zu Trier lebte ein König, Ojgel oder Eigel 
genannt» dem 12 Königreiche dienten. Er halte 
drei Söhne: zwei erbten seine Reiche, Orendel 
aber gewann die Stadt Jerusalem. Dreizehn Jahre 
erzieht ihn der König mit Sorgfalt, dann giebt er 
ihm das Schwert am St. Stephans Tage. Der junge 
Ritter begiebt sich sofort in eine Capelle, wirft 
sich der h. Jungfrau zu Füssen und bittet, ihn 
einen guten Ritter werden zu lassen. Von hier 
dann geht er zu seinem Vater und bittet ihn, ihm 
ein ebenbürtiges Weib zu geben; der aljte König 
aber sagt, er kenne keine Jungfrau, die ihm eben* 
bürtig und doch ihm nicht verwandt sei, eine ein- 
zige ausgenommen , die , eine hehre Königin , jen«^ 
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«eiU des Siemes irobive. Sie l>Mift2e mgleieb f e$M^ 
tiebe Weiaheit und w^JtUob.eD RiühiD; Jkwz »e $€$ 
(rioe SoDoe aller FrMen und bieisAe Bride; i|Mr 
dic^tte das h. Grab und dazu viel Heidev^chrfts 
möge er sie gewiDnan, so babe er Mets Ehre dl^ 
if<w. Oreiwkl ist sofort ^eniscUo^js^eii, vm 4er Jv»9r 
frau willeo die Heimat zu verla^seo» und bitliett 
sei« VAler möge iboi 72 Scbiffe ansritsten und oA 
Allein verseben, was zun Unterbalt aebt Jahre lang 
AöCbig s^L Aeugcil wiiifabrU und nacb drei Jabimi 
sphw0ben die 72 Schilfe auf den Wogen. Acht Kör 
Dige mit ihren Vasallen will der Vater dem ISobüe 
mitgeben, dieser aber sagt, er solle keinen gegen 
seinen Willen zwingen, Weib und Kind zu ver'«- 
Jassen; denn wer auf dem Meere sterbe und don 
Fischen zur Speise werde, dem vers^^e Gojlt /sein 
Keich ; von ihnen aber werde er am jüngsten J^^ 
die Seele fordern; auch sei mit Qr;Ewungenen S|jk*ej- 
tarn böse fechten. Diesen Gründen fügt si<^ iet 
alte König. 

2, Zwölf Schmiede sassen, die darauf bed^^ 
waren, S>Uber zu gliedern und aus Gojd zu schmiß 
den. Sie schmiedeten manchen Spo^n* wie tder 
alte König gebot; der junge König aber nahm 
die Slablringe. »Wo sind nun die Helden , ss^d^ 
er, die als meio^ Kampfgesellen über die Mßeires* 
fliltb mir folgen wollen ?^^ Da hüben .lieh in ßif^ß 
Schaar acht Könige edel und reicb» mit ihn^n ,^^ 
lassend JRiitler. Zum zwi^ten Male rief der jnnge 
König: wi> .seid ihr werthen Dieioslm Annen , di^ 

8 



lU 

mit mir fahren wollen? Da hob sich wieder eine 
Schaar» taaselid wohl gewaffbete Ritter ; doch könnt* 
er die Herren nicht von der Stelle bringen. Da 
liess er zwei Kamele eine Menge goldene Sporen 
auf den Hof tragen; so rieth ihm sein Vater.- »Nun 
denn, ihr Helden, sagte er, ihr kaufet nicht die 
Hölle um das rothe Gold und müsset ihr auch 
Moth leiden!^ Nicht wollten sie um dies Wort es 
lassen; die stolzen kühnen Helden sprangen rasch 
auf, behende bückten sie sich und nahmen die Spo- 
ren; nur zwei yerblieben von allen, die schnallte 
sich der König an. 

3. Die Helden segeln nun die Mosel hinunter, 
dann auf dem Rhein in das Meer, wo sie die 
wohlausgerüsteten Meerschiffe besteigen. Sechs Wo- 
chen hindurch ist die Fahrt glücklich; dann aber 
wirft die Krieger ein Sturmwind in das Kleber- 
meer, wo sie drei Jahre lang fest liegen. Da bittet 
Maria ihren Sobn, Orendel beizustehen, und Jesus 
sendet einen Wind, der die Schiffe aus dem Kle- 
bermeere heraustreibt; so gelangen sie nach wü- 
sten Babilon, wo 72 Könige sitzen. Unter ihnen 
war besonders einer, Beligan, den Christen feind; 
als dieser nun die Nachricht von der Annäherung 
der Christen vernimmt, bemannt er seine Raubga- 
leeren und segelt hinaus, sie zu bekämpfen, wird 
aber von Orendel geschlagen; 500 Heiden ertrin- 
ken, die andern entrinnen. 

4. Nach dem Siege fuhren die Helden auf Je- 
rusalem zu und kamen der Stadt so nahe, dass sie 
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das h« Grab ersaheo. Aber jetzt überfällt sie ein 
Storni, der alle Schiffe yersenkt» so dass nur 
Orendel sich rettet. Nackt jedoch wird er an das 
Land geworfen, und um sich vor den wilden Vö- 
geln zu schätzen, gräbt er sich in die Erde ein 
und Yerharrt in diesem Zustande drei Tage hin- 
durch. Am vierten Tage erblickte er einen Fischer 
auf dem Meere und rief ihn an. Der Fischer hält 
ihn anfänglich für einen entsprungenen Dieb und 
will ihn tödten, Orendel aber sagt, er sei gestern 
noch auch ein Fischer gewesen ; seine Gesellen je- 
doch seien im Sturm umgekommen; er möge ihn 
um Maria's willen zum Diener annehmen. Der 
Fischer heisst ihn in das Schiff treten, drohet ihm 
aber, dass er ihn in das Meer werfe, wenn er ihm 
nicht sogleich das Schiff voll Fische fange* Da 
nahm Orendel das Netz und warf es in dem Na- 
men des Vaters, des Sohnes und des h. Geistes in 
die Fluth, und Gott sandte ihm St Petern zu Hülfe, 
so dass er bald so viel Fische fieng, als das Schiff 
fasste. Darüber spricht ihm Meisler Ise, der Fi- 
scher, seinen Dank aas und nimmt ihn mit 

5. Sie wenden sich nach dem Hause des Fi- 
schers an der Clause (den Dardanellen?). Des 
Fischers Weib steht an der Thüre und bewillkommt 
ihren Gatten, spricht aber ihre Befürchtung zugleich 
dahin aus, dass der nackte Mann sie wohl nicht 
unberaubl lassen werde. Ise beschwichtigt sie, 
rühmt des Mannes Kunst als Fischer, und sagt« 
dass er ihn in Dienst genommen habe. Vierthalb 
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iRQseiid Fiscbe waren gefangen, darunter auch ein 
Wal, -der, ak man ihn aufschnitt, den Grauen Rock 
in Mag%»i trug. Die Frau räth, ihn wieder in das 
Meer zu werfen , Ise aber meint , er sei wohl 
6 SoUllkige (Solidi) werth, und er behalte ihn. 
Orendel bittet darum, der Fischer aber sagt, er 
gebe ihn nicht, ausser er werde ab verdient. So 
dknt Orendel dem Fischer sechs Wochen lang bis 
zwa Tage des h. Thomas, erhalt aber dann nur 
ein paar Hosen, 3 Pfenninge werth, und ein paar 
Schuhe von Rindsleder. Orendel beklagt sich, dass 
er so bekleidet nicht unter biedere Leute gehen 
könne, worauf Maria ihren Sohn bittet, ihm aus 
der Noth zu helfen. Jesus heisst sie selbst ihm 
helfen, und so sendet sie ihm durch einen Engel 
SO Pfenninge zum Ankaufe des Grauen Rockes. 
Zugleich sagt ihm der Engel, dass sein ertrunke- 
nes Gefolge im Himmel sei. Noch 14 Volkkämpfe 
müsse er bestehen; aber der Rock werde ihn bes- 
ser als ein Panzer schirmen. Erfreut begiebt sich 
Orendel auf den Markt, wo sein Meister den Rock 
feil bietet. Hier nun wirkt Gott das Wunder, dass 
der Rock, wo irgendwer ihn angreift, zerreisst, 
und so überlässt ihn Ise an Orendel um 30 Pfen- 
ninge. Orendel legt ihn an, und er ist wie neu* 
So bittet denn nun Orendel um Urlaub, um nach 
dem h. Grabe zu gehen. Er erhält ihn und dazu 
noch vom Fischer ein paar neue Hosen, von der 
Fisdierin aber 3 Pfenninge Reisegeld. 

6. Schnell eilte er nun auf Jerusalem zu, so 
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daSs ibm Niettiaod su (plg^n verraocfat hitICL Da 
begegneCen ihaai 300 Heiden, Von einem Riesen ge** 
führt ; die Sengen ihn, führien ihn über hohe BergQ 
und legten ihn in einen tiefen Kerker. Da bittet 
Maria ihren Sohn um der Ehre seines Grabe» 
willen, für das Orendel sich erhoben kabe^ ihn m 
befreien, und Jesus sendet den Engel Gabriel, den 
Kerker zu öffnen und ihn zum h. Grabe hinzöge* 
leiten. Als Orendel das h. Grab erbUekt, spricht 
er: Beides, Leib und Seele» sollst du empfangen. 
Bald sah er yier Tempdherren sich nahen, die die 
Messe singen wollten. Als sie vollendet war, w«f 
Niemand da, der ihn zu sich eingeladen hätte; etr 
setzte sich also traurig an die Burgmauer. In des 
Burg war grosser Lärm, worüber er sich wun-*« 
derte ; da kam dn. fiurgmann auf ihn zu ,. der ihm 
Iferr Graurock nannte, und dieser JVame Uieb Skn, 
seitdem. Auf seine Frage, was der Lärm zu be** 
deuten habe, erhält er die Antwort, Tempeiherreui 
treiben Kurzweil Tor der Köntgiu Bride. iiSag» 
mir, spricht er, welches ist die Kom'gin!^ »Siehat 
du dort 12 Jungfrauen an der Zinne stehen? dio 
mitten inne ist die Königin»^ 

7. Da gieng der Graurock über dea Hof» wo 
er Helden unter grüne» und roten Bannern reiteni 
sah. Da wünscht er sich auch ein Boas, damit e« 
sehe, was er warth sei. Er erUickt in einer Laube 
zwei saracenische Herren beim Schachspiel sitzen^ 
den König Merdan und seinen Bruder Sdhrutan,, 
die sich beide auf die Hand der Köuigiu Bride 
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Hoffming machten. Er gieng zu ihnen ond bat 
am Ro«s und Schild um unseres Herren Milde« 
^Ja du Waldbaner, sagle Schrntan, das wird dir 
zn schwer!^ ^Ich sage ench Herr, entgegnete der 
Graurock, ihr werdet dessen noch entgelten, dass 
ihr mich gescholten habt/^ Der Graurock wollte 
sich entfernen, Mercian aber hiess ihn verweilen. 
»Wisse zwar, sprach er, dass wir nichts um deines 
Gottes willen thun , doch will ich dir heute Ross 
und Schild nicht versagen ; nur sage mir, wenn du 
sie mir im Kampf spiele verlierest, was soll ich 
zum Entgelte haben ?^ »Mich selbst als Sclaven,^ 
entgegnete der Graurock, und sofort Hess Mercian 
Ross und Schild herbeiholen. Das Ross war schwarz, 
und kaum drei Mann mochten es halten. Als Mer- 
cian sah, dass das Ross so wild war, sprach er, 
))ftthre es zu jenem Steine, dass es dich beim Auf- 
steigen nicht verletze; drei Knechte, sage ich dir, 
hat es mir bereits erschlagen.^^ ))Den Spott, Herr, 
vergebe euch Gott,^^ sagte der Graurock, und fährte 
es schön an den Fürsten vorüber. Schnell nahm 
er dann den Schild an den Arm und den gewalti- 
gen Speer, den man ihm reichte. Dann umgür- 
tete man ihm ein gutes Schwert und setzte einen 
Helm auf sein Haupt. Wie ein Held sprang er 
in den Sattel, ohne Steigereif. JVun aber konnte 
er die vorn zu breiten Schuhe nicht in den Steig- 
bügel bringen. Er zog sie also aus und warf sie 
zu Boden. Ikt sandte ihm Christus zwei goldene 
Schuhe, und als er diese angelegt hatte, war er 
stolz und froh. 
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8. Als er fest zu Boss sass, erschauerte er 
niMinhaft seinen Speer. DSiehstdu's, Schratan? sagtei 
Merqian, es werden noch heate viele kühnen Hel- 
den Ton seinen Händen todt liegen; er wird man- 
chen Mann in Noth bringen ?^^ |> Was gäbst du dem 
zum Lohne, der dir diesen Granen Rock brächte,^ 
entgegnete Schrutan. Ich will den kühnen Degen 
an meinem Speere dir bringen « dass Männer und 
Frauen ihren Schimpf mit ihm haben sollen/^ »Bru- 
der Schrutan, sagte Mercian, mir werde nicht zu 
Theile, was du an ihm erwirbst/^ Diese Bede er- 
regte Schrutans Zorn. Er rüstete sich, bestieg sein 
Boss und rannte mit gesenktem Speere gegen den 
Graurock; dieser aber empfing den Stoss, als wäre 
er eine Steinwand. Dann aber rannte er gegen 
Schratan, so dass dieser durch den Stich getödtet 
zur Erde sank. Darauf tödtete er noch 24 Heiden, 
die ihn anritten, und fieng dann zwölf Bosse ein 
und brachte sie Mercian. )DHier hast du deinen 
Lohn, sagte er, ich aber will zurück.^ Da sprach 
Mercian: »Wisset, Herr Graurock, der Teufel 
brachte euch hieher; der müsse auch euch wiedei^ 
in die Hölle hinabführen!^^ »Wollt ihr mich des 
Scheltens nicht erlassen, entgegnete der Graurock, 
so müsst ihr auch eines yon mir haben 1^^ Mit die- 
sen Worten wandte er sein Boss um und liess es 
Yor der Königin Bride hoch aufspringen. 

9. »Seht diesen schlichten Bitter, sagte die Kö- 
nigin, er führt nichts anders als einen Grauen Bock; 
wollte Gott er wäre in Sammt und Seide gekleidet 
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Möchte icb einen Boten haben, der den Held zu 
Afir zn iad^ sich getraute 1 Sie trachten alle nffdl 
s^em Leben; er iIiqss mich wahrlich dauera* 
Sehikwin, du sollst mein Bote m ihm sein.^ »Fr«»» 
entgegnete Sthiltwin, das kann nicht geschehen; 
iheine Augen haben ihn heute wohl besciurMt. Er 
äieht die zornigen WolfsMicke; eh ich zu Worte 
time, hätte er mir das Leben genommen.^ Dann 
aber erbot er steh» aber ohne Schild and Schwert, 
Bote zu sein. Sofort ritt er auf den Hof, wo ihn 
der Crranrock gräulich anblickte. Da sagte Sclnlt- 
Irin: »Ich begere dir nicht feind zu sein! dir ent^ 
beut Jungfrau Bride, die edle Königin, ihren Gruss« 
Keinem Mann mag sie holder sein, als dir, Held; 
das kann ich dir wahrlich sagen/^ »Das yergelte ihr 
Gott, Herr, sagte der Graurock, dass sie mich 
fremden Mann zum Diener annehmen will. Wenn 
ich hier meinen Willen vollbracht habe, so will 
Ich alles thun, was ihr lieb ist.^^ Hierauf fieng er 
6 Bosse und gab ^ie dem Boten zum Lohne. Als 
^chiltwin in die Burg zurückkam , fragte Bride, 
Was für ein Mann der Graurock sei. »Er ist breit 
Yon Schultern, sagte Schiltwin, und blickt grimmig; 
hättet ihr 30,000 Mann, er Wagte sie allein zn be- 
kämpfen.^ 

10. Als die Tempelherren dies hörten, trachte- 
ten sie aus Hass gegen die Königin dem Herren 
nach dem Leben, und sandten nach einem furcht- 
baren Riesen,' Namens Mentwin, den besten Käm- 
pen des Landes, der statt des Bosses einen jungen 
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Üephataten ritt Als er ankam und nack dem Grau* 
rock fragte, sagte Mercian: i^Dort siebst da ituk. 
Er ist ein kerniohter Mann; da wirst ihm nicbts 
asbaben!^^ )> Warum bat man mich hergerufen? schrie 
der Riese ; kämpfe ich mit dem Männlein« so baba 
ich nur Schande davoDL Den ,nebme ich unter 
meinen Arm« und werfe iim auf den Grund des 
Meeres binab.^ d Verträge ich dir das, so wäi^ 
ich sanften Gemüthes, sagte Orendel ; aber du thust 
besser, dich in den Wald zurückzutrollen , and las» 
uns kleine Leute am Leben.^ Da ergriff den Rie- 
sen grimmer Zorn, mit beiden Sporen stachelte er 
sein Thier, schüttelte kräftig den Speer, sprengte 
gegen den Graarock und gab ihm einen gewaltigen 
Stoss. Kaum blieb der Graurock im Sattel, dock 
yergalt er ihm es schnell; kein Wort sprach er, 
als er gegen den Riesen ansprengte ; aber mit Zorn 
stach er auf ihn, dass er samt dem Elephanten 
zu Boden stürzte. Als die Tempelherren das sa- 
hen, erschraken sie und jammerten. Der Graurock 
aber sagte spottend: ^Schweigt ihr Herren« er ist 
m seinen Waffen sanft eingeschlafen. Nun steh 
auf, Kind, binde dein Meerrind, dass es dir niehi 
entlaufe« oder du hast es Terloren.^^ Darauf er- 
griff er den Elephanten, und zog ihn über den 
Tempelhof. )>Wo ist nun das fahrende Volk, rief 
er, für das Gott immer sorgte? die mögen das 
Unthier nehmen.^^ Froh ward darüber das fahrende 
Volk, sie kamen auf den Kampfplatz und betrachp* 
teten den Elephanten Ton dien Seiten* Dem Rie- 
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aea zogen sie aber sofort all sein Waffengeschmeide 
A. »Nun wohl her, Arme und Reiche! riefen sie; 
wer mit uns trinken viil» der setze sich her zu 
uns!^^ Noch hielten 12 Heidenkönige auf dem 
Kampfplatz. Da ritt der Graurock wieder in den 
Kampf und schlug tiefe und weite Wunden. Sechs 
schlug er todt, die andern aber entflohen. Da der 
Graurock sah, dass Niemand mehr kämpfen wollte, 
warf er sein Boss herum und liess es hoch empor 
springen vor Jungfrau Bride der Königin* 

11. Bride, die Königin, gieng ihm entgegen und 
grnsste ihn freundlich. »Zwar sollte ich Euch nicht 
grüssen, sprach sie, denn Ihr habt mir meine Va- 
sallen erschlagen, die mir das h. Grab beschirmen 
sollten.^ »Das habe ich nicht, Herrin, sprach der 
Graurock; keinen Christen habe ich getödtet Eure 
heidnischen Knechte thun mir unrecht. Schonte ich 
daran nicht Ena-, es müsste allen an das Leben 
gehen.^^ Da sagte Bride, die schönste aller Frauen : 
»Nun Jüngling, küsse mich, das Kind eines Königes. 
Mir sagte Gottes Stimme von dem Sohne Aeugels ; 
er hob «ich von Trier mit 72 Kielen. Die sind 
ihm alle versunken. Niemand kam davon ausser der 
König. Der soll nun mein Herr sein und herschen 
über die Burg zu Jerusalem.^ »Ihr irret euch, 
Herrin, sagte der Graurock, ich bin ein armer 
Mann, der um Gottes vrillen zum h. Grabe gieng.^ 
Wie es auch um diese Bede sein mochte, sie 
knsste den wackern Held. Das sah der Heide 
Mercian, kam eiligst herzugelaufen und sagte: »Ei, 
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Fraii Bride, ist das recht getban, dass Ihr mit 
meinem Knechte koset ?^^ Sofort liess sie den Gran- 
rock Yon der Hand. »Wie nun? Held, sagte sie. 
Selten sah man Knecht so tapfer I^^ Da sprach der 
Granrock: »Dem ist nicht so, das weiss Gott; er 
lieh mir sein Boss, aber sein eigen ward ich nie.^ 
»Lass die Bede, schrie da Mercian, oder ich heisse 
dich Tor die Bnrgmaner fähren und züchtigen.^ 
Da ballte der Graurock seine Faust und schlug den 
Heiden zu Boden. »Diesen Dienst habe ich dir 
gethan, sagte er; begehrst du des, so diene ich 
dir mehr.^ »Dieses Wortes sage ich dir Dank,^ 
sagte Bride, und sofort hiess sie den Heiden grei- 
fen und binden. Da wollte man den Fürsten in 
einen Kerker fähren, aber der Graurock bat fär 
ihn. »Ich habe ihm Leid gethan, sagte er, ich habe 
seinen Brüder getödtet.^ Da hiess sie ihn ihm nach 
seinem Willen thun. Sofort zerschnitt er ihm seine 
Bande. »Bei deiner Ehre, sprach er, sage nie 
mehr, dass ich dein Knecht sei.^ Schnell schwang 
sich der Heide auf sein Boss und ritt zum Thore 
hinaus gen wüsten Askalon ; sie aber nahm den 
Graurock bei der Hand und fährte ihn in ein 
Wohngemach. Man trug ihm Fleisch und Fisch 
auf; Wild und Zahm gab man ihm genug, so gut 
man es haben mochte. Da ruhete nun der stolze 
Held sieben Tage lang. 

12. Da kamen aus wüsten Ascalon 14,000 Hei- 
den» die fährte der Biese Liberian. Er legte sich 
iror die Burg und rief hinein : »Seid Ihr da innen. 
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Frau Bride? »Gebet uns den Graupock heraus auf 
den Tempeliiof» oder wk brennen das Grab und 
tödlen die Cfarifiten.^ Als Frau Bride das borte, stand 
sie auf und gieng lum Graurock. Sie sprach: »Herr 
nun kamen aus wüsten Ascalon 14000 Heiden, die 
heischen Euch drohend vor die Burgpforte hinaus.^ 
»Des walte Gott, Frau^S sprach der Grdnrock. Des 
Morgens, als es tagte, gieng der Graurock anf den 
Hof, und Frau Bride hiess ihm ein Ross bringen 
und einen mit Gold reich verzierten Panzer auf den 
Hof tragen. Er legte ihn an, zog aber darüber den 
Grauen Rock. Darauf bat sie der Graurock um ein 
gutes Schwert. Da befahl sie, ihr ihres Vaters Da«- 
vids Schwert zu bringen. Der Kämmerer brachte 
eine Lade herbei und schloss sie mit drei Schlüsseln 
auf, doch hatte er davon wenig Gewinn. Daraus* 
nahm er ein kostbares Schwert und gab es in die 
Hand der Königin. Sofort schlug sie es gegen eine 
Mauer: da brach es in drei Stücke. Zornig schlug 
sie mit dem Stücke , das sie in der Hand hielt , dem 
Kämmerling über den Rücken und trat ihn unter ihre 
Füsse. Laut schrie dieser, hat um sein Leben und 
verhiess ihr seines Herren Schwert zu zeigen. So 
führte er die Maid mannstief unter die Erde, und 
hier grub man das alte Schwort Davids heraus. Es 
steckte in guter Scheide , war breit und scharf und 
schnitt Stahl und Eisen. Sie nahm und gab es dem 
Graurock. »Sieh, sprach sie, nimm dieses Schwert; 
kein Mann führte es ohne den Sieg zu haben.^^ Sehnell 
gürtete er es um sich , und sie selbst setste ihm auf 
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das Haupt den Helm « den König David in manchem 
Streite getragen halte. Um ihn herum lag eine leoeh- 
tende Krone von Gold. Als diess die Herren sahen, 
sprachen sie ihm zum Hohne : »Ei sehet doch diesen 
König! vor dem trauen wir uns noch zu behaupten 1 
Nichts ist sein eigen, als der Graue Rock; wahrlich 
nicht einen Schritt weit folgen wir ihm !^^ Der Grau* 
rock achtete nicht auf diese Rede, sprang ohne Steg- 
reif in den Sattel , nahm Schild und Speer und ritt 
aus der Stadt. Hinler ihm schlössen sie die Thore 
und Hessen ihn aHein reiten; aber Golt half ihm, und 
so mochte er gern kämpfen. Schnell ritt er bis über 
den Jordan, wo er Liberianen fand. Sie sprengten 
mit grossem Grimme gegen einander; der Graurock 
aber stach dem Gegner durch das Kettelhemd. Als 
der Riese todt am Roden lag , schlug der Graurock 
dem, der das Banner der Heiden trug, das Haupt 
ab, und dreimal durcfabrach er das Heer. Die Hei- 
den flohen über das Feld mehr als eine Meile weit, 
fapfer ritt der Graurock binter ihnen drein. So er- 
schlug der Sohn Aeugels hier manchen Held. Da 
gewannen -die Heiden unsanftes Lager in Holzstöesen 
und auf Alben ; überall sahen sie ihn. Er aber kehrte 
mit Ehren nach Jerusalem zurück. — Entgegen gieng 
ihm Bride, die schönste aller Frauen. Als sie ihrs 
erblickte, spracdi sie freundlich: »Willkommen, Herr 
Giraorock! Noch keime ich Euch nicht, sonst würde 
icb Eueh anders nennen. Doch sollst Du mein Herr 
sein, ein befarer König über die Burg zu Jerusalem.^ 
Da küssle eie den Helden und führte ihn in die Burg. 
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Sie bereitete ihm ein Bad, legte ihm darauf einen 
neuen Mantel an und setzte ihm die Krone auf das 
Haupt, die König David an seinen hohen Festen trug. 
Dann sassen sie nieder, assen und tranken; als sie 
aber schlafen giengcn, brachte ihm ein Engel die 
Weisung, neun Jahre lang keiner Minne mit Briden 
zu pflegen , und er legte sein Schwert zwischen sich 
und die Frau. Al$ Bride ihn fragte, ob dies so bei 
ihm Landsitte wäre , iheilte er ihr die Weisung mit, 
worauf sie sagte, er solle sein Schwert nur ein- 
stecken, sie könne schon Jungfrau bleiben. Seitdem 
ruhte er sechs Wochen lang. 

13. Da hub sich ein neuer Kampf. Aus Ascalon 
kamen abermals 16,000 Mann, welche der König 
Baligan ' führte. Er ritt an die Burgmauer und rief: 
))Seid ihr da inne, Bride, die Schönste aller Frauen? 
So gebet uns den Graurock heraus auf den Tempel- 
hof, oder wir brennen das Grab und tödten die 
Christen. Den Graurock will ich an einen Galgen 
henken, ihr aber sollt mein Weib werden/^ Als 
Bride dies hörte, gieng sie zum Graurock und sagte 
ihm, was ihm und ihr angedrohet sei. Er aber gieng 
an die Zinne und rief dem Heiden zu: )>Hebe dich, 
du Wagenstange, hin über den Jordan; dahin 
komme ich dir zu Leide. Wenn nicht Gott es wendet, 
sollst du mit deinem Leben mir büssen^. Da ritt der 
Heide zurück zu seinen Mannen und sagte ihnen, 
dass der Graurock ein Held sei; aber er wolle ihn 
an einen Galgen henken und Bride müsse sein Weib 
werden. Da gieng Frau Bride zum h. Grabe, liess 
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sich auf ihre Knie UDd betete : ^^Herr der Himmel, 
behüte meioe Ehre und beschirme mir den Mann, 
der mir helfen soll, dein Grab vertheidig^eD.^ Sofort 
schwebte ein Engel zu ihr nieder und sprach : ^^Hörst 
da mich, Bride? Edle Königin, biete all deine Macht 
auf euch zum Schutze!^ Als sie diese Rede ver- 
nahm, gieng sie sofort hin zum Glöckner und be* 
fabl ihm zu läuten: »Ich muss alle meine Vasallen 
haben/^ Der Glöckner läutete und sofort versam- 
melten sie sich, und schritten in den Palast, wo 
Bride und der Graurock war. »Ihr Herren , sprach 
sie, ich mahne Euch an Eure Treue, lasst es Euch 
leid sein, dass der Heide Baligan mir meinen Mann 
und all meine Ehre nehmen will^. Da bat der Grau- 
rock, dass sie ihm ihn überlasse; »Und wäre er so 
gross, wie ein Thurm, ich fechte mit ihm^^. Frau 
Bride gebot also ihren Dienstmannen , dass sie ihm 
beistünden. Sie schwuren ihm Eide, aber sie schwu- 
ren Meineide. Der Graurock hob sich an die Zinne, 
von wo er auf der Heide manche Banner schweben 
sah. Da gürtete er sein Schwert um, setzte den Helm 
auf, bestieg sein Ross und ritt zum Thore hinaus. 
Sogleich ritt ihm Baligan entgegen. Einen dreifachen 
Panzer trug er um seine Brust. Der eine war von 
Hörn, der andere von Silber, der dritte von leuch- 
tendem Stahle. Sie zerstachen ihre Speere aufein-^ 
ander, bückten sich hinter die Schilde und zogen 
die Schwerter. Die Helden schlugen auf einander, 
dass die Funken über das Feld hinstoben. Immer 
grimmiger ward Baligan; er schlug dem Graurock 
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iHnen so gewaltigen Schlag, dass er unter seinem 
ScUide lag. Das erbarmte die Königin St. Maria, 
imd sie bat ihren Sohn, Orendeln um der Ehre 
fiCHies Grabes willen, für das er ausgezogen sei, 
aus der Noth zu helfen. |>Das soll gescdiehen, liebe 
Mutter, sprach unser Herr, sogleich heisse ich ihm 
lielfen^. Und Christus sandte einen Engel, der seinea 
Mutfa kräftigte, so dass er sogleidi dem Heiden 
das Haupt abschlug. Jetzt erst brachen die 16,00A 
Heiden, die verborgen lagen, heryor. Das sah Bride 
iron der Zinne herab, und schnell rüstete sie sich 
selbst, zog den Ringpanzer an, der vier goldene 
ficren hatte, woran man die Königin er^nnte, gur* 
tele sich ein Schwert um, band den Helm auf, 
schwang sich auf das Ross, nahm den Schild und 
liess sich ihre stählerne Stang« reichen. Dann ritt 
sie zum Thore hinaus nach dem Jordan hin und 
schlug eine weite Strasse durch die Heiden, bis 
sie Orendels ansichtig ward. »Held, rief sie, bist 
du irgendwo wund, oder bist du noch unverietzt?^ 
))Ich bin unverletzt, antwortete er, aber mein Ross 
ist ermüdet, möchte ich nur ein frisches faaben.^ 
Da sah Bride einen Syrer auf hohem Rosse, sprengte 
gegen ihn hin und schlug ihn nieder. Drauf naiim 
sie das Ross beim Zaume und fährte es dem Gasm* 
rock zu. Als er auf dem Pferde sass, da ward 
sein Herz fröhlich. ))Um deiner Liebe willen hatte 
dich nun mir m Seite, sprach Bride, so wird wn 
kein Unfall hegegnen.^ Als die Xempelhenren die 
Königin selbst im Kampfe sahen , schämten sie sich 
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md ritten hinaus auf das Walfeld. Da wollte Bride 
ihre Dienstmannen selbst angreifen » aber der Grau«^ 
rock wehrte ihr: y^Vm Gott, das unterlasset, sagte 
er. 72 Schiffe führte ich iron Trier ; die versanken 
mir im Meere; wären meine Vasallen mir hieher 
gefolgt, die wären treulich zu mir gestanden. Da 
dies Bride bwte , rief sie erfreut : dSo bist du es, 
Orendel, so hat dich Gott mir gesendet« Nun ist 
es mir wahrlich lieb, dass ich treu 2U dir gestan* 
den bin, und nie will ich von dir wanken!^*) 

14. Nach diesem Kampfe erschien Ise in Jeru-» 
salem, und fragte, ob sein Knechl noch hier sei.- 
Als der Graurock ihn sah, hiess er ihn freundlich 
willkommen und bat ihn um Verzeihung, seine« 
Dienst so lange versäumt zu haben. »Gern , stolzer 
Held^S sagte Ise. Da hiess ihn Orendel zur Königin 
gehen und seinen Knecht fordern. Ise gieng, ward 
freundlich begrüsst und auf seine Forderung be-« 
fragt, wer sein Knecht sei. Als er den Graurock 
nannte, hiess ihn die Königin einen Schild bringen 
und füllte ihn mit rotbem Golde. ^^Dies , sagte sie, 
soll ddln sein; damit magst du dir einen Knecht 



*) Der Abschnitt 13 enthält eigentlich nur eine Varta- 
tion des 12. Abschnittes. Aber eben der Verschiedenheit 
der Darstellang wegen worden beide aafgenommen, eine 
Erscheioang, die in der Poesie der Fahrenden hie and 
da begegnet, so z. B. in den Nibelungen. Die Fahreoden 
tragen bald die längere, bald die kürzere Darstellung vor, 
je nach Zeit nnd Ort. Gerade so verhält es sich aoch 
mit den. Abschnitten 14 und 15, 21 bis 23 ood Ende von 33» 
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kaafeo, det dir zum Dienste ziemt. Mein Herr 
ziemt dir nicht zum Diener , und so lieb dir deine 
Ehre sei» nenne ihn nie mehr deinen Knecht.^ lieber 
diese Gabe ward er freudenreich und gieng^ sofort 
wieder zum Graurock. «»Nun, sagte dieser, er- 
laubt Dir die Königin» mich mit Dir zu nehmen?^ 
j^Nein» sagte Ise, Ihr sollt König sein über die Burg 
zu Jerusalem,^ Da zog Orendel seinen neuen Mantel 
ab, der wohl 300 Pfund werth war, reichte ihn 
ihm und bat ihn, ihn seinem Weibe zu bringen. 
Dieser Gabe freute sich Ise, nahm Urlaub, und fuhr 
ohne Knecht über das Meer zurück. Als er nach 
Hause kam, fragte ihn sein Weib, wo er seinen 
Knecht habe. »Der will bei Briden bleiben, der 
schönsten aller Frauen, ein hoher König über die 
Burg zu Jerusalem.^^ 

15. Der Graurock aber hob sich von der Zinne 
und sprach zur Königin: »Gieb mir Urlaub, ich 
muss über See fahren ; ich bin eines Fisches Knecht, 
ich muss ihm dienen , das gebürt mir. Er fand mich 
im Elende und half mir in Treuen ; das vergelte ihm 
Gott und seine Uebe Mutter!^ |>DieRede lass, sagte 
Bride, sende Boten, dass Ise nach Hofe komme.^ 
An einem Samstage kam Ise und in seiner Hand 
trug er sein Ruder. Da war der greise Mann zwi- 
schen seinen Augenbrauen wol zweier Spannen 
breit. Als sein der Graurock ansichtig ward, sprach 
er freundlich: »Seid willkommen Ise.^ Frau Bride 
aber hiess ihn Ruder und Fischergarn aufgeben und 
mit ihr das h. Grab bewahren. Da sagte Ise: n^Wie 
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greise ich aach scheine, 500 getraue ich mir woU 
zu besteheo/^ Bride biess «ines HerzogeD Gewand 
bringen, daran jede Naht von Golde war. Als man 
das Schwert ihm umband, da war nirgend ein Kämpe, 
der ihm einen Schlag gegeben hätte. Er rief: »ich 
Tcrgelle es, wenn ich mag.^^ Als er sich rüstete, 
legte er über seine Brast eine glänzende Brünne 
mit drei goldenen Gerefi* Auf sein Haupt setztie 
er einen leuchtenden Helm » und dann brachte man 
ihm ein gutes Boss. Als er ohne den Stegreif zu 
berühren in den Sattel sprang, sagte der Graurock: 
^Dieses Sprunges walle Gott ! Schonet nur des 
Christen Volkes, die Heiden aber tödtet: so will ich 
selbst euer Banner führen/^ Da kamen Herzogen 
und Grafen in grosser Anzahl auf den Hof geritten; 
aber allen war sein Turnier zu sauer. Wie viele 
er ihrer erlangte, um die war es geschehen. Frau 
Qride aber biess manchen Seidestoff, wohl mit Golde 
durchwirkt, hertragen, und gab sie höfischen Leuten. 
Auch Hess sie über das Land hin verkünden, Ise 
wäre zum Herzogen ernannt worden und hätte die 
Bitterwürde empfangen. 

16. Ise gebot eine Heerfahrt, die manchem Manne 
zu sauer ward. Sie legten sich feindlich vor die 
Burg zu Westmal ; da lagen sie in Allem drei Jahre 
lang. Als man eines Morgens die Burg mit Sturme 
angriff, gieng der Graurock allzu nahe, so dass 
man ihn mit einer Zange fieng. Sie zogen ihn über 
die Burgmauer hinein und warfen ihn in einen 
Kerker. Als Ise sah, dass sein Herr gefangen sei. 
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i|iracb er: ^Jixm sieht man mich immer traurig.* 
Sofort sandte er Biefe gen Jerusalem, und als Bride 
yemahm, dass der Graurock gefangen wäre, be- 
gann sie heiss zu weinen. Sie sprach: Dder Himmel 
Herr bewahre mir ihn, oder ich will dein Heilig- 
thum zerstören. Heiliges Grab unsers Herrn, kein 
Opfer wird Dir mehr.^^ Da sprach Dencian, der 
sich hatte taufen lassen: |>Hohe Königin, nicht zürne 
Crott länger! Mein Herr ist nirgends gefangen in 
73 Landen! will es Gott vom Himmel, er kommt 
uns bald wieder !^^ Frau Bride beschickte ihre Va- 
sallen, bis sie 30,000 Degen gewann. Mit diesen 
zog sie hinaus, das Banner aber fährte Dencian. 
Die sieben Tagereisen ritten sie in zwei Tagen, dann 
legten sie sich vor die Burg Weslmal. Hier lagen 
sie fast ein halbes Jahr, ohne dass sie die Burg 
gewinnen konnten. An einem Morgen, als Frau 
Bride entschlafen war, kam ein Zwerg zu ihr, der 
Alban geheissen war. »Steh auf, hohe Königin, 
sprach er, ich fähre dich hin, wo dein Herr in 
Haft liegt.^^ Als Frau Bride diess yernahm , stand 
sie auf. Da wollte der Zwerg sie küssen, sie aber 
fasste ihn bei dem Haare und trat ihn unter ihre 
Füsse. Laut rief da Alban: »Lass mich leben, Kö- 
nigin, ich zeige Dir deinen Herrn.^^ »Das musst du 
thnn, ehe ich dich loslasse^S sagte Bride, worauf 
der Zwerg sie durch einen hohlen Berg in einen 
tiefen Kerker führte, und daselbst eine Kerze an- 
zündete. Da erblickte sie den Graurock, umarmte 
und küsste ihn. Orendel fragte sie staunend, wie 
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sie hieher komme? »Wisse , sagte Bride, ich bringe 
dir 30,000 Mami, alle mit Stahl gerüstet/^ Wab^ 
rend beide also redeten, sprang der Zwerg zur 
Pforte hinaas , und schob drei Riegel davor. »Wie 
nun, rief er, Frau Bride? Nun musst Du es theuer 
bezahlen, dass Du mich rauftest/^ Der Zwerg wollte 
Ton dannen gehen; da trat ihm aber ein Engel in 
den Weg, der eine lange Geisel trug. Der hiesa 
ihn zurück traben, indem er ihn fortwährend mit 
der Geisel schlug. So musste er die Xhüre wieder 
öffnen. Dessen genoss er seitdem, denn Bride liess 
ihn zu Hulden kommen. Hierauf fährte der Zwerg 
die Köm'gin wieder durch den hohlen Berg zurück. 
Am sechsten Morgen darauf ward die Burg ge- 
nommen und 13 Könige darinnen gefangen. So 
ward der Graurock gelöset; die Gefangenen ergaben 
sich ihm und dienten ihm fortan. 

17. Als die Heiden bezwungen waren, kehrte 
er nach Jerusalem zurück, und Frauen und Männer 
wähnten nun, dass sie Ruhe haben würden: da 
kündigten zwei Heidenkönige yonBabilon, Elimi und 
Durjan, Fehde an. Elimi liess Briefe schreib<m und 
bat den Herzog Daniel, sie dem Graurock zu über- 
bringen. Flugs eilte dieser nach Jerusalem, und ala 
er den Graurock fand, sprach er, den Brief über-^ 
reichend: »Euch sagen ab zwei heidnische Könige 
Ton Babilon. Wollt Ihr ihr Dienstmann werden, 
so machen sie alles Land bis zum Jordan Euch unter* 
tbi^n; weigert Ihr ihnen eure Dienste, so. wollen 
s^eEuch bßkriegen.^ Drauf entgegnete der Grau*? 
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rock: » Wollen sie an Christum glauben, so will ich 
gern ihr Dienstmann sein; wollen sie das nicht, so 
sage ich Euch, dass ich mit ihnen kämpfen werde.^ 
,)Es dünkt mich unziemlich, dass Ihr zweien so mäch- 
tigen Königen schnöden Trotz bietet, sagte der Bote, 
denn Ihr seid doch nur der Knecht eines Fischers. 
Aber gross ist euer Uebermuth: Ihr traget Geren 
am Rocke und seid doch nur eurem Herren ent-- 
rönnen/^ jjias bin ich nicht , entgegnete der Grau- 
rock; ich war eines Fischers Knecht und diente ihm, 
wie mir es recht däuchte. Nun tretet näher, Ihr 
sollt den Antwortbrief empfangen !^ Der Herzog ge- 
horchte, der Graurock aber ballte die Faust und 
gab ihm einen Schlag, dass er zu Boden stürzte. 
yjiies sind die Briefe, rief er, mögen sie dir wohl 
gefallen ; bring sie deinem Herren.^^ Ah der Bote 
diesen Brief in Empfang genommen hatte, verliess 
er schleunigst die Burg; unter der Pforte aber 
wandte er sich um und rief: »Gott verdamme den 
Weg, den ich nach solchem Briefe ritt.^^ Als der 
Bote heimkam, fragte Elimi: »Wie ist der Grau- 
rock beschaffen ?^^ »Er ist breit von Schultern, und 
sieht Wolfsblicke , sagte Daniel; 12,(H)0 Mann wagt 
er wohl zu bestehen. Aber wollte Gott, dass ich 
den Brief mit eigener Hand dem überreichen könnte, 
dem er gesendet ward.^ »Held , sprach Elimi, des 
sollst du sicher sein ; es ist heute noch wie vor 100 
Jahren: ward einem ein Brief gesendet, so über- 
gab ihn der Bote.^ »So tretet näher, Herr, ihr 
sollt den Brief empfangen.^ Als nun der König näher 
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trat and den Brief empfangen wollte , ballte Herzog 
Daniel seine Faust und gab ihm einen Sdhlag, dass 
er zu Boden stürzte. »Schaaet, lieber Herr, das 
sind die Briefe, die man mir gegeben bat; ich be- 
gehre keines mehr, wenn ich leben soll. Und wäre 
ieb länger geblieben, bis man mir den dritten ge- 
schrieben hätte, ich würbe Euch, lieber Herr, nimmer 
eine Botschaft mehr/^ 

18. Elimi und Durjan führen nun ihr Heer in 
das Feld, und Herzog Daniel trägt das Banner. Durjan 
entschliesst sich zum Einzel kämpfe mit Orendel» 
wird aber nach heftigem Kampfe, da Maria den 
Engel Gabriel dem Graurock zu Hülfe sendet, be- 
siegt, grade wie oben, Abschnitt 15, Baligan, worauf 
Elimi den Kampf aufgiebt und sich sammt seinem 
ganzen Heere taufen lässt. 

19. Orendel kehrte nach Jerusalem zurück. Des 
Nachts , als er schlafen gehen wollte , kündigte ihm 
ein Engel an, dass Trier von 13 Königen, 16 Her- 
zogen und Grafen belagert werde. Komme er nicht 
schnell zu Hülfe, so verliere sein Vater das Leben. 
Sofort meldet er dies der Königin Bride und bittet 
um Urlaub zur Heimkehr. Bride jedoch sagt, sie 
begleite ihn; Ise möge das h. Grab während ihrer 
Abwesenheit beschirmen. Dieser aber weigert sich 
zurückzubleiben , und so überträgt die Königin die 
Beschirmung zweien heidnischen Herzogen, Vasallen 
des h. Grabes^ diese jedoch verkauften es seitdem 
an die Heiden. Nun werden die Schilfe zur Meer- 
fiahrt bereitet, und die Ritterschaft besteigt dieselben. 
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hk der 6« Woche ihrer Fahrt begegnen ihnen 72 
Schilfe, und Bride sagt» seien es Heiden, so lasse 
man keinen am Lehen« Schiltwin wird abgesandt^ 
EriLundignng einzuholen. Er erfahr!, die Herren 
der Schiffe seira die Herzoge Mersiljan und Stephan» 
£e Söhne Ise'». Sie kommen, om diesem 30,000 
Mann zuzufahren. Darüber freuten sich denn alle; 
die Herren wurden wohl empfangen und sie ruheten 
3 Tage lang. 

20. Am 4-. Morgen kommen sie gegen Bari, und 
Bride befiehlt hier. Rosse und Gewand zu kaufen, 
dass die schönen Frauen des Landes sie schauen 
dürften; Ise jedoch sagt, für Rosse werde er sorgen, 
er habe deren gestern am Strande in Menge laufen 
sehen. Er nimmt sein Ruder und rädert sich an 
das Land, aber es war ihm unmöglich die Rosse 
eittzufangen. Die Jagd gewahrten aber die Herzoge 
Warmut und Berwin, denen das Gestüte gehörte. 
Sie machen sich auf, dasselbe zu beschirmen, ab 
sie aber den grimmen Ise erblicken, ändern sie ihren 
Entschluss. Die Helden begrüssen einander und als 
Warmut und Berwin erfahren, dass Orendel und 
Bride auf den Schiffen sind, und wohin sie reisen, 
fangen sie selbst die Rosse ein und bieten sie zum 
Geschenke an. Nach der Landung begrüssen alle 
einander; Bride nimn^ das Geschenk an, lässt aber 
jedem der Herzoge 50 Rosse gutschreiben. Von 
Bari ritten sie durch Apulien über die Tiber nach 
Rom, dann durch die Lon»bardei nach Metz, wer- 
den von den Bürgern hier freundlich empfangen 



187 

und nach Trier geleitet^ welches sie belagert iodeo. 
Als die Feinde yerDehmeD , dass Orendel gekommea 
sei» legen sie wollenes Bussgewand an, geben ihm 
barfuss entgegen und erlangen so seine Huld wie- 
der. Hierauf reiten alle nach Trier » wo sie tob 
Orendels Vater und Matter wohl empfangen wer- 
den. Orendel begabt hier nun Frau Briden mit 
Herzogen und Grafen und H Tage bringen sie 
unter Festlichkeiten zu. 

2t. Am 15. Morgen erzählt Bride, ihr habe ge- 
träumt, das h. Grab sei in der Gewalt der Heidea 
und sie wolle hin , es zu befreien. Orendel ist so- 
gleich zur Rückkehr bereit, ehe sie aber you Trier 
scheiden, befiehlt em Engel Orendeln, den Grauen 
Rock in Trier zu lassen; denn hier wolle Gott am 
jüngsten Tage das Weltgericht halten. Da übergab 
er ihn den Priestern , welche ihn in eine Steinkiste 
schliessen. Nachdem sie von Allen Abschied ge- 
nommen, scheiden sie und ziehen den alten Weg 
zurück. Zu Bari besteigen sie die Schiffe und lan- 
den darauf zu Akkon. Hier nahm Königin Bride 
Pilgergewand; denn so verkleidet wollte sie in ihr 
Reich ziehen. Aber auf dem Wege begegnete ihr 
der Herzog Daniel und der König Wolfrat , die sie 
fiengen. Sie führten sie über wüsten Babilon nach 
Monlewal , wo König Sinold sass. Dieser nun ver- 
langt, dass sie ihn heirathe, und als sie steh wei*^ 
geet, übergiebt er sie dem Heiden Princian, welcher 
verspricht., sie binnen sechs Wochen geneigt z« 
machen, ihm äre Hand su reichen. Er wirft sio 
sofort in einen Kerker. 
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22. Ein wallender Mann, der ans der Gefan- 
genschaft der Heiden enlronnen war, hinterbrachte 
Isen die Nachricht, dass Frau Bride gefangen und 
das h. Grab mit Abgöttern, die man anbeten soUe» 
umsetzt sei. Auch sagte er, wer sie &eng und 
wohin man sie geführt habe. Sinold wolle sie. hei- 
rathen, dann nach Trier ziehen, die Stadt zerstören, 
den Graurock hängen, Isen aber blenden. Orendel 
erschrack darüber; aber Ise heisst die Krieger so- 
fort die Schiffe besteigen. Darauf segeln sie tOO 
Meilen weit, bis sie zu einem Röhricht kommen, 
worein sie sich verbergen. Orendel und Ise hiessen 
das Heer zurückbleiben und schieden von dannen 
nach der Burg Sinolds. Am Abend des siebenten 
Tages kamen sie zur Burg und schritten gegen die 
Pforte, der ein Thorwächter pflegte, der weiss wie 
Schnee war. Da standen sie und wollten abwarten, 
welchen Gott er anrufen würde. Aus seinem Ge- 
bete ersahen sie, dass er ein Christ war ; .auch er- 
fuhren sie, dass er, früher Dienstmann Köuig Davids, 
von diesem vertrieben worden sei. Da begrüssten 
sie ihn , und auf seine Frage, von wannen sie kämen, 
sagte Meister Ise , sie seien aus heidnischer Gefan- 
genschaft entronnen , und bitten um seine Hülfe, dass 
man ihnen über das Meer Geleite gebe. »Schweiget 
still , ihr Herren , sprach Achill (so biess der Alte), 
oder ihr müsst beide hangen.^ Bald darauf, aber 
sagte er : i^Um das Grab unseres Herren , werbet 
mir eine Botschaft gen Akkon« Dort sagt dem Grau- 
rock die leide Kunde, dass Frau Bride hier ge*- 
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fangen ist, und dass der König sie zwingen will, 
ihm sich m vermählen, wiewohl sie ihn stets zurück- 
weist^^ Als Ise dieses vernahm» sprach er: »Nun 
küsse mich, den Sohn deiner Schwester Else! Und 
dies, lieber Oheim, ist der Granrock, mein viel 
lieber Herr: hier sind wir Helden beide/* Als Achill 
die Rede vernahm, ward er freudenreich; schnell 
fährte er sie in ein Gemach, richtete ihnen einen 
Tisch und gab ihnen Wild und Zahm, so gut ers 
haben mochte. ^Nun ziehet euer Kampfgewand ab 
und schlafet ohne Sorgen die Nacht hindurch/* Er 
aber sprang zur Thnre hinaus , wo ein breiter Schild 
und ein scharfes Schwert lag. 

23. Des Morgens« als er seines Dienstes ledig 
war, gieng er in das Gemach» wo die Herren 
schliefen. »Nun leget euer Streitgewand an, ich 
will zu Sinold dem Könige gehen und ihn bitten, 
Euch Geleite zu geben. Versagt er mir meine Bitte, 
so gebe ich ihm auf, was er mir gab, so mir Gott 
helfe. Höret ihr guten Helden den Grimm des Königs, 
so kommt mir zu Hülfe , so lieb Euch die Königin 
sei!** Da sagte der Graurock: »ich helfe Euch, und 
wenn er der Teufel selbst wäre.^ Als Achill vor 
den König kam , sagte dieser: »Halte mir ja die Burg 
wohl in Sicherheit , stolzer Held I Mir träumte diese 
Nacht, dass ein Rabe und ein Adler über Meer 
geflogen kam , die mir sie niederbrachen , ohne dass 
icbs hindern konnte.** Da sagte Achill: »wo wurdest 
Du je von mir einer Untreue inne ? Ich habe Dir 
20 Jahre lang gedient, dafür sollst Du mir heute 
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lohnen. Mir kasaen über d«s Meer zwei Söhne omn^ 
Schwester» denen sollst Du zurück dein Geleite geben.^ 
Da sagte Sinold : »Lass die Pilgrime hergehen, d»s9 
ich sie willkommen heisse/^ Als er sie erblickte, 
rief er: »Willkommen ihr. Pilger: wo habt ihr den 
Graurock hingethan und wo Meister Isen» den alten 
und weisen, den guten Fischer? Des sagt mir die 
Wahrheit.^ Da antwortete Ise, noch könnten sie 
nicht verstehen , nach wem er gefragt habe. »IVaek 
Euch beiden habe ich gefragtes schrie da der König; 
»so mir mein Gott helfe, es muss Euch an das 
Leben gehen !^^ Da sprach der Heide Princian : »Nun 
folge mir , König und heiss Frau Bride herführen; 
Kennt sie die Pilger, so gibt sie das wohl zu er- 
kennen, und dann müssen sie beide hangen.^ Da 
nahm man die Frau aus dem Kerker, kleidete sie 
in Sammt und Seide und fährte sie Tor den König. 
»Frau Bride, rief dieser, Jiegrüsst die Helden» die 
der Graurock Euch gesandt hat.^^ Da begann sie 
die Herren zu betrachten, winkte ihnen mit den 
Augen und sagte: »Diese sah ich niemals! Doch, 
Herr , ob ich nun mit Dir tränke und ässe und mich 
Dir verlobte, liessest Du sie über das Meer hin-* 
ziehen?^ Da sprach Sinold : »Und wäre diese Burg 
rothes Gold, die sollte ihr eigen sein, wenn Ihr 
mich zum Manne nahmeL^ »Und küsste ich Dich 
an deinen Mund, «nd der Graurock, der junge 
Degen, käme in dies Haus, wie sollt es um sein 
lifeben stehen ?^^ Roth vor Zorn ward da der Heide, 
»Besser wäre ihm dep Tod^ schrie er, und den 
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mügste er aueh erleiden!^ ]>So verbiete mir Gott» 
dass ich auf den Mann verzichte, dem ich einst 
mich vermählte !^^ Da der Graurock sah, dass er 
vermeldet war, sprang er sofort zur Thäre hinaus, 
nahm Schild und Schwert und rief laut in das Haus 
hinein: »Hier geht eine enge Thüre hinaus, und die 
habe ich besetzt; trägt dich nicht der Teufel von 
dannen, so musst dui hier sterben/^ Da vorzagte 
Sinold und floh in einen Thurm; aber der Grau- 
rock sprang ihm nach, und auch Bride, Ise und 
Achill blieben nicht zurück. Das sahen die 72 Könige 
von Babilon, und so wurden die vier Christen 
belagert. Davon aber wusste das Heer nichts. Da 
schrieb Maria einen Brief und schickte eine Turtel- 
taube mit ihm zur Stelle, wo das Heer verborgen 
lag. Gerade sang ein Priester die Messe, und diesem 
brachte die Taube den Brief. Als er ihn gelesen 
hatte, sprach er: »Gott vom Himmel herab entbietet 
uns und auch seine Mutter, St. Maria, dass der 
Graurock bestanden werde. Wer ihm nun beisteht, 
dem ist Gott hold und auch seine Mutter.^^ Der 
Schaarmeister des Volkes band diesen Brief als ein 
Heiligthum an seinen Lanzenschaft, ritt zuvorderst 
und das ganze Heer folgte ihm nach. Sieben Tage 
lang ritten sie durch Holz und Heide bis zur Burg 
Sinolds. Auf einem grünen Plane lagerten sich die 
Helden. Drei Tage ruheten sie, am vierten Morgen 
aber begannen sie den schweren Streit. Tausend 
Christen lagen todt vor der Burg , der Heiden aber 
18,000; der Graurock jedoch versäumte diesen ganzen 
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Kampf. All die Weile schlief er, bis ilm die Stimme 
Gottes rief. Da sf)rach der Graurock; j^Des er- 
barme sich Gpti! Gehen wir von diesem Hause, 
so entrinnet uns der König. ^^ Da sagte Bride: »Nein, 
er nicht! — Da stehe ich aussen vor die Thüre 
und lasse Niemand hinein noch hinaus! Da Hess 
sich der Graurock selbdrilt nieder in die Schaar 
der Heiden , die sein sogleich gewahr wurden. Ise 
aber hob sein Schwert auf und schlug dem Heiden, der 
die Pforte schirmte, das Haupt ab; so ward die 
Pforte geöffnet und der Graurock eingelassen. Man- 
chen Heiden schlugen sie in der Burg todt; die 
ihm nicht unterthan sein wollten, mussten sterben. 
Dann Hess er Sinolden her vorführen, und fragte 
ihn, ob er sich wolle taufen lassen und an Christum 
glauben? »Thust du's nicht, so musst du sterben I^ 
»Lieber ist mir der Tod^S sagte Sinold. Da hob 
Ise sein Schwert und schlug ihm das Haupt ab. 
Dann ergriff er einen Brand, und als die ganze 
Burg brannte, hüben sich die Herren mit Briden, 
der Königin, zu den Schiffen zurück. Sie zogen 
die Segel auf und segelten weiter. Als sie nach 
Akkon kamen, legte Frau Bride Pilgergewand an; 
sie wollte nach Jerusalem. »Komme ich unter die 
Pforte, sprach sie, so lebe ohne alle Furcht, so 
kommt das h. Grab nie mehr aus deinem Dienste, 
hoher König.^ Da schied sie von dem werthen 
Manne und gieng graden Weges bis zur Burg von 
Jerusalem. Die Pforte ward ihr geöffnet und sie 
eingelassen. Sogleich gieng sie zum h. Grabe. Das 
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sali Dencian, dem Frau Bride wohl bekamst war, 
und er gieng sofort zum Köuig Wolfrat. ^^Was 
gäbest du dem zu Lohne , der dir Bride, die schönste 
aller Frauen , brächte ?^ »Der mir Briden brächte, 
dem gäbe ich Silber und Gold, und wollte ihm immer 
hold sein.^ Da führte er Briden in das Gemach 
des Königes, welcher ihr sogleich androhte, dass 
sie ihn heirathen müsse. Obgleich Bride sich weigert, 
lässt er doch einen Schlaftrunk bringen , trinkt aber 
so unmässig, dass er . umsinkt. Da zieht Dencian 
sein Schwert und schlägt ihm das Haupt ab. Drauf 
führt er Briden in ein Gemach und wappnet sie, 
damit beide die heidnischen Hüter des h. Grabes, 
wenn sie die Unterwerfung weigerten, bekämpfen 
könnten. Gerüstet gehen sie zur Pforte des L Grabes 
und begehren Einlass. Da er versagt wird , schlägt 
Bride dem Pförtner das Haupt ab und tritt unter 
die Pforte. 

(24.) Frau Bride sandte Boten an den Graurock 
und hiess ihm melden, dass das h. Grab gewonnen 
wäre ; da ritten alle nach Jerusalem. In der Burg 
tödten sie noch manchen Heiden, bevor sie dieselbe 
in ihre Gewalt bringen. Als Alles vollendet, kommt 
wieder ein Engel zu Orendel und kündet ihm an, 
dass er und Bride nach Ablauf eines halben Jahres 
sterben werden, worauf Orendel, Bride, Ise und 
Achill die Welt aufgeben und ins Kloster gehen. 
Nach Ablauf des halben Jahres kommen Engel vom 
Himmel und führen die vier Seelen in das Him- 
melreich. 
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Dies ist nun der Intuilt des Gedichtes« Ge- 
scbichtliclies wird sehwerlicfa Jemand darin finden 
WoUen, mit Ansnahme etwa der allgemeinen Ver- 
bälinisse in Jerusalem , wo wir Christen und Sara- 
eenen friedlich neben einander, und letztere sogar 
im Dienste des h. Grabes sehen, was auf die Zeit 
nach der Eroberung Jerusalems durch Saiaheddin 
oder auch auf die vor den Kreuzzägen hinwdsen 
könnte. Von einer christlichen Königin von Jeru** 
salem , oder eigentlich nur von der Burg m Jeru* 
salem , weiss aber auch in jener Zeit die Geschichte 
nichts; am wenigsten von einer» die als Tochter 
Davids , womit doch wohl der alte israelitische König 
gemeint sein soll, auftritt. Auch die Tempelherren 
passen^ weder in die Zeit vor den Kreuzzügen nach 
Jerusalem, da es damals keine Tempelherren gab, 
noch in die Zeit nach der saracenischen Eroberung, 
da sie in Jerusalem nicht geduldet waren. Die 
Stellung jedoch, die sie zwischen Christen und Sa- 
racenen einnehmen, ist im Ganzen die durch die 
Geschichte in der späteren Zeit beglaubigte. Das 
friedliche Verbal tniss zwischen Christen und Sara- 
cenen unter der jungfräulichen Königin hört aber 
sogleich auf, sobald Orendel , im Gedichte gleichsam 
die personificirte Idee der Kreuzzüge, in Jerusalem 
erscheint. Sofort tritt schonungsloser Vertilgungs- 
krieg zwischen Christen und Saracenen ein , dessen 
Ausgang lange zweifelhaft ist , und der sich für die 
Christen nur durch unmittelbares Eingreifen der h. 
Jungfrau , der Patronin der Kreuzzüge , günstig ge- 
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flUHet. Darafuf weisl sebon hin , dass Ovendel nit! 
dem ungenähten gravco Bk)cke Chpisti , der iiov«r^ 
WQadlw m»elit, ausgermsttt and zum Siege befan: 
higl wird. Mit dieseoa Rocke bekleidet ki abert 
Oresdel oicbt nur der mitleidlose Vertiiger der Sar^ 
ivcenen, soodern auch der Besebülzer seUbsc der 
sich oatrea erweisende» Cbristoi» der Tempelherren^ 
die er sogar gegen die Köoigin, die, über derefiF 
Untreue erzürnt» sie mit de» Waffen in- der Hawd 
bekämpfen wiU« beschirmt Kein cbristiicbes. Biiil 
soii TOD Christen im Kreuazng« vergossen werden. 
Eigenthömlieb ist übrigens das Verhältniss Oreadels» 
inr Königin Bride; so wahr und warm ihr^ Liebe. 
w ihm ist^ so kalt ist er stets ihr gegenüber: er 
febt, im Widerspruche mit dem ersten Abschnitte 
des CredichteSy nach dem er auszieht, sieh ein^Weih 
XU erwerben, später nur für den einen Zweck :^ 
dte Vertheidigung des L Grabes. Auch ist die Ehe 
«wischen Beiden nur eine Scheinehe, keine voll^ 
sündig Yottzogene; ihr fehlt nicht allein die lirch«« 
liehe Einsegnung, und mithin Aaerkenaung , die. in 
dieseai Gedichte unter anderem Verhältnisse nichft 
feilten dwrfte, wemoi sie auch sonst im Afittelalter 
nichts Nothwendiges, vielmehr nur eine wiHkürliebe 
Beigabe war, sondern Bride bleibt auch nach wie 
vor die jungfränUche Königin , was durch das ganze: 
fiedicht entsdiieden betont wird. Dies ka«n mw 
«war seihe» Grund in der kirchliehen Lehre vo* 
der VerdienstlichkcU jungfräulichen Lebeqs haben, 
es kann aber auch ebensowohl auf der ursprüngr 

10 
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lieben Bedeatang 4er . Orendelsage berithen. .Deiin 
dass diese Gestalt der Orendelsage , die sie im 
zwölften Jahrhunderte erhielt» nicht .die ursprüng- 
liche ist, geht nicht nur aus einzelnen Zogen des 
Gedichtes hervor, sondern auch schon aus den in 
ihr Torkommenden Eigennamen, von denen ein guter 
Theil, mögen nun Christen oder Saracenen sie führen, 
deutsch ist« Dahin gehören Oygei, Orendel, Bride, 
Ise, Schiltwin, Warmuot, Berwin, Mentwin, Elimi, 
Wolf rat, Sinold, Schrutan, und wohl auch Mer- 
cian, Alban, Dencian und Durjan, deren ableiten- 
des a n nicht als undeutsch angenommen zu werden 
braucht, wenn man die Namen Aldrian, Baldrian, 
Athanarich, Erehanfrid u. s. w. erwägt. Aus kd- 
tischer Sage entlehnt, also hier nicht ursprünglich 
sind Baligan und Beligan ; ein und derselbe Name; 
aus romanischer stammen Liberian und yielleicht 
Mersilian. Achill gehört zum ursprünglichen Kern der 
Sage; sein Name mag einst anders, aber vielleicht 
ahnlich gelautet haben. Auf diejenigen Namen, deren 
Yerständniss zum Verständnisse des alten Mythus noth- 
wendig ist , werde ich weiter unten zurückkommen. 
Aber bevor ich den ursprünglichen mytholo- 
gischen Gehalt unserer Orendelsage vorlege, wird 
es wohlgethan sein, nachzusehen, ob wir nicht auch 
sonstwo noch der Orendelsage begegnen; denn da 
nach der Vorrede zum alten Heldenbuche Orendel 
der erste (älteste) aller Helden ist,^) so lässt sich 

*) Die Stelle über Oreodel lautet nach der Straasbnrger 
Handschrift: Kaoig Erendelle von Triere der was der 
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schon erwarten, dass wir ihn wohl anch noch an- 

r 

derwärts antreffen. Und wir finden ihn nicht nur 
bei Saxo Grammaticus , sondern sogar auch in der 
jüngeren Edda. Hier lesen wir S. 110: Als Th6r 
(der den Landbau vorzüglich beschützende Gott) yom 
Kpnipfe mit dem Biesen Hrungnir, d. i. das dem 
Landbau widerstrebende Felsgebirge , heimkehrte, 
tfug er noch das Stück des Schleifsteines im Haupte, 
das im Kampfe da hinein gefahren war. Da kommt 
die Weissagerin Gr6a, d. i. das Wachsthum, die 
Gattin Orvaudils des Kecken , und singt ihre Zauber- 
sprüche über Thor , bis der Schleifstein locker wird. 
Als Thor die Erleichterung fühlt, will er ihr die 
Heilung durch die frohe Botschaft lohnen , dass er 
von Norden her über die Eisströme Elivägar ge- 
watet sei und im Korbe auf seinem Bücken Or- 
vandil aus dem Gebiete der Frostriesen getragen 



drste heilt der ie gebora wart. Der faor über mer, und 
dö er üf daz mer kam» d6 bete er gar vil kiele, wanne 
er was gar ein rtcher küoig. Dö gieogen im die kiele 
alsameo ooder, and ertranken im al stn diener and yer- 
Idr gröz gaot üf dem mere, doch kam er mit stme Itbe 
tt. Und kam ein yiseber varen and half dem herren Az, 
and al86 was er lange bt dem vischer and half im vischen, 
and hinden nach kam er gdn J^rusal^m and kam zao dem 
heiligen grabe. Dö was stn frowe eins kuniges (ohter, 
dia was geheizen frowe Bride und was oach dia schoenste 
ob allen wtben. Und da nach wart im geholfen von andern 
gr6zea herren , und kam wider gen Triere and starb oach 
zao Triere aud Itt oach zoo Triere. Die letzten Angaben 
weichen ab yon unserem Gedichte. 
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habe. Zan Wahrzeichen stigt er Ar, dass eine 
Zehe ^esseihen am» dem Korbe Torgestaaden undP 
erfroren sei» weshdb er sie abgebrochen, an den^ 
Ififliniel geworfen und ^trans den Stern Örranifib 
Zehe gemaeht habe. Es werde nicht lange anstehn, 
dass Orrandit heim komme und ihr sich zeige. 
Hieräber wird Gr6a so erfretit, dass sie der Zan« 
berfieder Tergisst, nnd so steckt der Wetzstein 
noeh iii Thors Haupte. — 

Das Stück Yon Hrnngnirs durch ThÖr zerschmet« 
terter Steinwaffe, das in Thors Haupte haftet, ist 
nach Uhlands richtiger Deutung das Gestein, daranf 
auch im urbaren Felde Pflug und Karst noch immer 
slossen. Gr6a ist das Wachsthum, das Saatgrün, 
das yergeblich bemüht ist, die Steine des Feldes 
zu bedecken, Thors Wmide zu heilen. Das Zeit- 
wort gröa nämlich bedeutet sowohl grünen und 
wachsen als auch zuwachsen und vernarben. Eine 
Weissagerin heisst Gr6a, weil sie ja die künftige 
Ernte vorausverkündet. Orvandil bedeutet ))den 
mit dem Pfeile Arbeitenden^, von ör, Pfeil und 
yanda arbeitec. Orvandil ist also der Fruchtkeim, 
der, wenn der Kern aufschwillt, bald hervorbrechen 
uad aefschiessen wird. Ihn hat Th6r aus der Welt 
der Frostriesen über die Eisströme EHvftgar im 
Korbe getragen, d. h. er hat das keimende Pflan- 
zeuleben den Winter über beschützt. Aber der 
kecke Orvandil hat eine Zehe hervorgestreckt und 
erfroren: der Keim bat sich allzufrüh hervorgewagt 
und muss es büssen. 
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Bei SsoLO firmmiatacw kt» wie in imserm Ge- 
dichte, d^ Mjthas zar Heldeiusage uaigeBtaUet. Er 
«rzäblt III« 48: Orvendil (er schreibt fehlerhaft 
Horvendil) und Fepgi folgen ihrem Vater Geir«- 
Tandil in der Statthallerscbaft von Jütland nach. 
Der Ruhm« den sich Orvendil ab Seeheld erwor* 
hen hat, weckt die Eifersvcbt des Königs von Norr 
wegen, Kollir. Er sucht Orvendil auf, um skk 
mit ihm zu messen. Auf einer Insel im Meere 
legen die SchljETe beider von verschiedenen Seiten 
an; die Schönheit der grünenden Ufer lockt diie 
Führer, die sich belaubenden Gehölze zu durch* 
streifen, und so begegnen sie einander. Der Zwd^ 
kämpf wird beschlossen» doch verabredet, dass w^ 
den andern verwunde, ihm zehn Pfund Goldes zur 
Busse geben solle; der Todte aber solle von dem 
Sieger ehrenvoll bestaltet werden. Der Kampf 
beginnt, und der kühne Orvendil kümmert sidb in 
seiner Hitze nicht um den Schild und fasst seui 
Schwert mit beiden Händen. Kollir fällt, und dem 
Vertrage gemäss bestattet ihn Orvendil auf das 
prächtigste. Dann zieht er gegen die Seekösigin 
Sela, Koilirs Schwester, und besiegt auch diese» 
Hierauf zieht er heim und vermählt sich mk Gr6&a« 
der Tochter des Dänenkönigs Roerik, d. i. HrO&rik» 
Boderich. Sie haben einen Sohn Amle5 (bei Shak*^ 
5peare Hamleth). Fengi« neidisch auf Orvendihi 
Glück, stellt dem Bruder nach, mordet ihn und 
heirathet die W^itwe des Erschlagenen; Amleä aber 
rächt in der Folge den Slord des Vaters. 
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Durch alle geschichtliche Bekleidung hindurch 
«nd dennoch die Grundzüge des alten Naturmjthos 
erkennbar. Orrendiln kennen wir bereits; er ist 
hier wieder der Kecke, Vorschnelle. Sein Gegner 
Kollir (=KoI&ir) ist der Kalte, der Frühlingsfrost, 
der vom Norden herkommt. Orvendits Sieg ist 
also der Sieg des jungen Keimes, des aufkeimen- 
den Jahressegens, über den Frühlingsfrost, den 
Nordhauch. Die Bezeichnung der Frühlingszeit hat 
sich vollkommen erhalten. Der in dem Eddamjthus 
noch erwartete Orvandil ist nun gekommen; aber 
er ist noch eben so unbehutsam, als da er die Zehe 
Torschnell herausstreckte : er kämpft ohne den 
Schutz des Schildes, d. h. der Keim hat die schü- 
tzende Hülle abgestreift. Dies Mal jedoch ist er 
glücklicher, denn die Zeit ist günstiger und er selbst 
ißt mehr erstarkt, als da Thor ihn über die Eis- 
ströme trug. Das prächtige Grabmal, das er seinem 
, Gegner errichtet, ist der dichte Halmen wuchs, und 
die Busse von zehn Pfund Gold zahlt er mit gol- 
denen Kömern. Hätte Kollir gesiegt, so würde er 
das Grabmal aus leuchtendem Schnee errichtet, die 
Busse aber mit glänzendem Eis bezahlt haben. Or- 
vendils Vater Geirvandil yerläugnet nicht die my- 
thische Verwandtschaft zum Sohne. Ist Orvandil 
der Arbeiter mit dem Pfeile, so ist Geirvandil der 
mit dem Geere, Speere. Der vollgewachsene Frucht- 
halm mit der spitzigen, doch auch breiten Aehre 
ragt empor wie der Schaft mit dem Speereisen. 
Gr6&a ist nur andere, vollständigere Form für 
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Gröa. örreiulils Gattin trägt also in beiden Quel- 
len den gleichen Namen. Soweit hat Uhland die 
Sage im Ganzen gedeutet, und ohne Zweifel richtig; 
ich füge die Deutung dessen, was Uhland nicht zu 
deuten wagte, hinzu. Der Name der Seekönigin 
und Schwester KoUirs, Seia, wird wohl richtiger 
Siela, Sila oder Sei la geschrieben. Seila aber 
bedeutet Meerbucht, d. h. . das in das Land eindrin- 
gende und dasselbe verschlingende Seewasser. Biöm 
Haldorson sagt einfach, Seila, f. angulns maris, 
Tel lacus. Beim Verbum slla jedoch giebt er als 
Bedeutung an sulcare, incidere, wozu freilich seine 
Beispiele nicht stimmen: hverr dropi silir t ski- 
pinu, qufficunque gutta in navi congelascit. H^r 
sllir, concrescitgelu. Das schwedische stla bedeutet 
colare, und das friesische sil ist so yiel als Schleusse« 
Ich erinnere noch an das friesische gers-silenge, 
was Richthofen mit Grasbesudelung übersetzt, dabei 
aber frdlich an sulinga denkt, von suljan, inqui- 
nare. Auch die Flussnamen Sil und Zihl wären 
vielleicht hieher zu ziehen. Wie es sich nun ver- 
halte, Sela bezeichnet das dem Getreidebau schäd- 
liche Wasser, das von Orvendil jedoch ebenfalls 
überwunden wird. 

Fengi (von f&) bezeichnet den Ertrag der Aehre, 
die Frucht, das gereifte Korn. Der grüne Halm 
muss austrocknen, wenn die Reife eintritt, also 
Fengi tödtet Orvendil. Amle6 von ami molestia 
und hlada struere, onerare, haurire, bedeutet den 
mit Mühe Einsammelnden. Er tödtet den Mörder 



«aoes Vaters, d. k. er sammelt dit voife Fracbt 
«fa. 

Da nun woU kein Zweifel mehr über üe ur«- 
Bpninglidie BedeuUiug de« Blythns yoft Orv^ndil 
«aibea dürfte, so kann ich mich denn zu unserem 
Credicbte wenden. Sehen wir also» wie ilie Sache 
sieh da verhalte. Wir werden erkeanien, dass wit 
het Saxo so auch hier die Heldensagpe nur Hülle ist 

Orendels *) Vater heisst Ojgel, d. L Aeugel« eine 
Form des Namens, die ich der anderen, gleichfafls 
aiten und guten Ejgel, £igel voreiehe **). Ojgel 
aber bezeichnet den Frucfatkeim, ans wekäem der 
Halm, d. i. Orendel, entspringt. Seine Mutter und 
seine Brüder werden nicht genannt, haben über* 
haupt im Gedichte nichts zu (hon ; ein Beweis, dass 
sie zum ursprünglichen Mythus nicht gehören. Der 
sorgfältig und mit Liebe erzogene Orendel empfängt 
die Ritterwürde am Tage des h. Stephan, am 2& 
December, d. h. er wird wehrhaft, er erhäk seine 
Waffe, den spitzigen Speer. Dies ist nicht die ge-^ 
wohnliche Zeit der Ertbeilung des Ritterschlages^ 
wozu in der Regel Pfingsten gewählt ward. Aber 



*) OreDdel ist aas Eorveodel = Exirvendel za dealen. 
Sein O ist gleich dem in Horaat (ags. Heerreotfa, alt- 
Aord. Hiarrandi) ; streog iiochdealsofae Form wäre Erveotil 
wie Herrant. 

**) Eigel (ags. Aegei, aUnord. Egill) ist sageoberuhmter 
Bogeoscbütze and stunde somit seinem Sohne Orendel 
gleich, wie dem Geirvandil Saxos. Sefne Gattin ist nach 
altoord. Qoelle die Vaikyrie Ölr^n, deotsch AliorAna. 



der Tag des h, Stephanis iat im M;)11iu» bedeulsam. 
St S4epbdB yeririlt bekanntlich den Frö, Fröhc^ 
Franja, Frejr, der gleich dem Tb6r, Donar, Schatz* 
goU der Fruchlbarkeit, des Getreidebaues war, und 
dessen grosses Opfer in die letzten Tage des De^ 
xembers fiel, worüber man Wolf, Beiträge zur 
deutschen Mythologie, II, 92, Specimen calend. 
«ent. Dec. 23—26, Lex. mytboL Freyr, S. 361, 
Grimmas Deutsche Mythologie, 2. Ausg., I, 190 
»acfalesen kann. 

Wenn der Geüreidehalm die Erde mit seiner 
Spitze durchbrochen hat, strebt er der Sonne ent- 
gegen. Das heisst in der Rune: Der zum Jüng- 
linge empor gewachsene Orendel zieht gen Osten, 
um sich dort eine Gattin zu erwerben. Diese Jung- 
frau trägt den Namen Bride, d. i. Brigida, die 
Leuchtende, Glänzende, vom verlorenen Stamm« 
worte BRIGAJV brag , br^gum , brigans , leuchten, 
tönen *). 



*) Brigida biess aach die Schwester Hermanns III. von 
Alamannien, die Gemahlin Herzog Adalberts von Kärnten. 
Der Name in dieser Gestalt ist nicht häufig; die gewöhn- 
liche Form Brigitta aber verhält sich za Brigida wie Otto, 
OilHi« ZQ Odo, Odila. Zorn Stammworte BRIGAN lueere^ 
lionare, valere gehören ags. hrego, breogo, rew^ bragan 
^br<6g, brögnn, brageo) strin§erey brdga, terror^ altnord« 
bragr, Carmen^ mos, rea;^ bragoar milites^ bragd nilor, 
90por^ momentum^ braga imiiari* Die der Bedeutung nach 
yerwandteo Wörter mit ht, z. B. brifat, beorht, perabI, 
iueidus^ beartfam momenium a. s. w. können nicht mit 
Sicherheit zu ßrigan, brag, gezogen werdeo, da sie zon 
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Der Tag der h. Brigida ist der 1. Febraar, 
fallt also in eine Zeit» da die Sonne wieder öfter 
am Himmel glänzt. Der b. Brigida (f 508 oder 
521} ward zn Kildar in Scbottland, gleich der Vesta 
m Rom, ein ewiges Feuer unterhalten, welches ein 
geflochtener Zaun umgab, dem keine Männer na- 
hen durften; nur mit Bälgen, nicht mit dem Munde, 
durfte es angeblasen werden (Grimm. Deutsche My- 
Ihol. p. 578;. Auch dies deutet unleugbar auf my- 
thologischen Gehalt der Brigida hin. Noch jetzt 
findet am 1. und 2. Februar in Skandinavien Feuer- 
yerehrung statt, Eidborgs skal genannt, worüber 
man Oedman, Bahuslefans Beskrifning S. 71 nach- 
lesen kann. * 

Aber dem Streben Orendels nach der Jungfrau 
treten feindliche Mächte hindernd entgegen« AU 
er sich nach Osten wendet, wo das Haus der Son- 
nenjungfrau steht, bringt ihm das Wasser Gefahr. 
Nackt an das Land geworfen, gräbt er sich in den 
Sand, auf dass ihn, wie es heisst, die Vögel nicht 
fressen. So verborgen harret er drei Tage lang, 
eh er sich' wieder her vorwagt. Hier liegt der Sinn 



mhd, brßheo splendere^ fulgere^ gotb. brahv, n. fitigor^ 
wodurch ein gotb. brafbvan, brahv, br^hvom bedingt 
wird, gehöreo dörfleo. Ein Uebergang von HV in G aber 
scbeiol bedoDklich. Noch weniger mag ich die Keltischen 
Namen Brigaotes, Brigantobriges 2c. herbeiziehen, obwohl 
die deotsche und l&eltische Sprache manche Wörter ge- 
meinsam haben ond St, Brigitta selbst dem keltischen 
Stamme angehörte. 
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der Rnne offen zu Tage; Das Saalkorn ist auf die 
Oberfläche der Erde gespült worden und dadurch 
in Gefahr, eine Beute der Vögel zu werden. Dieser 
Gefahr entgeht es zwar ; aber es bedarf doch der 
menschlichen Nachhälfe, wenn es nicht verkommen 
soll. Diese wird ihm auch. Ise, der Fischer, 
nimmt Orendel in den rettenden Kahn auf, gerade 
wie in der Edda Thor Orvandiln im Korbe über 
die Eisströme Eliv&gar trägt. Dieser Ise hat im 
Gedichte etwas riesenhaftes an sich, worin er eben- 
falls dem Th6r ähnelt, und ich kann nicht über- 
gehen , dass einer der Anses (= Aesir) des lor- 
nandes den Namen Isarna, der Eiserne, trägt. Das 
könnte recht wohl Thor sein, dem die Edda be- 
kanntlich tarnglöfar oder tarngreipar, Eisen- 
handschuhe oder Eisenfinger, beilegt. Ise und Isarna 
stehen nun keineswegs weit aus einander, denn beide 
Namen gehören unter die gleiche Wurzel, nämlich 
IS ; beide, Eis und Eisen, scheinen vom leuchten- 
den Glänze benannt*). Der Fischer Ise tritt, so 
viel ich weiss, nur noch in dem kürzeren Gedichte 
Tom b. Oswald auf, aber ebenfalls hülfreich, wie im 
Orendel; denn als der Rabe den Ring, den ihm 
Spange für Oswald gegeben hat, in das Meer fallen 



*) Es giebt eine Menge mit eiDfaehem ts ond ahgelei- 
tetera tsal, tsar, tsao gebildeter Persoaennamen, die 
man bei Pdrstemann flodet. Aach FlossDameo werden aas 
diesem Stamme gebildet z. B. Isaha, Isana, Isara, entweder 
wegen der Helle des Wassers oder der Schnelle des 
Laufes, vgl. altnord. is, mottu^ tumuUuiy isja, praruere. 
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Jüsst, so fängt ise den Fisch, der den ver^Modt*- 
len Ring in seinem Magan birgt 

Hier wäre nun auch über den grauen, oage- 
n^len Bock einzutreten, den Ise in dem Magen 
des von Orendel gefangenen Wales findet, imd den 
er später dem nackten Helden um die 30 Schillinge 
verkauft, die Maria selbst dem Orendel, dass er ihn 
kaufe, vom Himmel herab sendet. Gebärt dieser 
graue Rock schon zum alten Nfttnrmytbus, oder 
ward er erst herbeigezogen, als der Mythus in 
Heldensage übergieng nnd Orendel der Kämpfer für 
das h. Grab ward? Wäre dieses der Fall, so könnte 
ich, da ich nur mit dem Mythus hier es zu thun 
habe, den grauen Rock ganz bei Seite lassen ; an-* 
ders jedoch verhält es sich, wenn bereits der my- 
thische Orendel im Besitz eines solchen Rockes war, 
denn dann wäre nur als neue Fassung zu bexeich-* 
nen, dass dieser graue Rock eben der Rock Christi 
gewesen sei. Ich kann diese Frage nicht entschei-^ 
den, da der Orendelmythus uns nicht ganz erhalten 
ist; hätte jedoch schon im Mythus Orendel einen 
unverletzbar machenden Rock besessen, so könnte 
darunter wohl nur die das Saatkorn schutzende und 
ihm die Kräfte zum Widerstände gewährende Erde 
verstanden werden, auf welche auch die Beiwörter 
grau und ungenäht passen. So bekleidet nahet 
sich Orendel nun dem Hause der leuchtenden Jung«^ 
frau, d. b. das mit Erde bedeckte Saatkorn treibt 
seinen Halm nach oben. Die zunächst nun folgen- 
den Abschnitte VH — XHI scheinen nur der Hel"> 
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ieass^e, niefct d^m ^ea Naierm^lhüB, aneugeiiOreii» 
iemt 916 lassen sieb • mit diesem Bicht leicbt mifl 
ttngesveM in Verbiodong bringen und aosi ibm er^ 
klären. 

Die ersten Gegner» mit denen Orendel als Kämpfer 
für das h. Grab 20 thun bekommt» sind die Sarace-^ 
nenfUrsten Serudan und Mercian *). Der erstere wird 
baM Scbndan, bald S'cndan^ bald Sndan ge-' 
scfarieben. Scmdan, Schrutan ist anch sonst üblicher 
Riesenname» woneben noch Skmtolf» Skr6t und 
Skr^^lo yorkommen. Er kommt von Skrindan, 
skrand, skrudum skrndans, welches schneiden 
bedevtet, und wovon scrötan, skriat, ferner abge- 
leitet ist. Auch Skudanliesse sich allenfalls deuten. 
Es finden sich die Namen Skothard, Skotmär und 
Skudilo, wobei man weniger an das altnord. skj» 
Wolke, ags. s ku y a » Schatten, denken darf» als vielmehr 
an altnord. skud, skaud, skioda, Halle, Sack von 
Fell. Skudan könnte also, wenn man ihn als zum 
Mjlbns gehörig ansehen müsste , dass schwarze» 
schwere Gewölk bezeichnen, wie Serudan den schnei- 
denden kalten Wind. Bei Mercian liesse sich allen- 
falls an die syha marciana der Peutingeriscben Karte, 
den Schwarzwald, und an das altnord. myrkr finster, 



*) Eid Mercian von ßabiloo wird vod Wolfdielrich bei 
Jerasalem besiegt ; sein wird aocb in ßilerolf gedacht. 
Aaeh Schratan tritt in der Hekleesage sonst noch auf: als 
Etzels Mann im NibelaDgenliedo und im Biteroif , als ein 
vierarmiger Riese and Gibeches Helfer, der nie den Ghri-> 
sten bofd ward, und dem Preussen dient, im Rosengarten. 
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düjBter, erianerD) so dass SeiidaD and Mercian fa$t 
dasselbe bezeicfaiien würden , wie sie . denn andi 
Brüder sind; aber wie gesagt, ich bin nicbt der 
Meinung , dass sie zum alten Mythus gehören^ 

Der nun als Orendels Gegner auftretende, von 
den Temjpelherren herbeigerufene Riese Mentwia 
oder Metwin, — beide Namen sind gleich gut — 
der auf einem Eiephanten daher reitet, wie in der 
Vilkinasaga Sigur& der Grieche , gehört . ebenfalls 
nur der Heldensage, nicht dem alten Mythus an. 
Das Gleiclie gilt von den zweimal zwölf heidnischen 
Königen, die Orendel beim Kampf spiele ebenfalls 
erlegt, und deren Rosse er, da sie der Sitte gemäss 
dem Sieger gehören, eiqfängt, um zwölf an Scru- 
dan, sechs an Schiltwin, diesem als Botenlohn, jenem 
zum Lohne für das ihm zum Kampfe geliehene 
Ross, sofort abzugeben, wie er auch den durch 
den Sieg erlangten {llephanteh und die Rüstung 
Mentwins den fahrenden Leuten schenket, die das 
Geschenk jedoch sogleich vertrinken. Nicht anders 
verhält es sich mit den beiden aus wüsten Ascalon 
kommenden Riesen Liberian und Paligan, von denen 
der erste 14, der andere 16 tausend Mann zum 
Kampfe führt, und es ist nur noch zu bemerken, 
dass der Kampf mit Liberian und der Kampf mit 
Paligan eigentlich ein und derselbe Kampf ist, ein 
Umstand, der für uns in Bezug auf die Entstehung 
der mittelalterlichen Epopöen lehrreich ist. Dass 
die Abschnitte XII und XIII Abweichungen im 
Einzelnen haben, ist von selbst verständlich; ohne 
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sie wäre die Aufnahme beider nicht mög^Iich ge- 
wesen. Paligan, Beligan, Belian mit dem Bei^aiire 
von Libja wird auch im Biterolf als heidenischer 
König und Etzeln an Macht fast gleich angeführt 
In unserm Gedichte kommt er eigentlich zweimal 
vor 9 als König von Babilon und als König yoa 
Ascaton, ein Beweis, dass der Name nicht mehr 
sagen will, als heidenischer König und Chri- 
stenfeind. 

Mit dem folgenden Abschnitte, dem XIV«, be- 
treten wir wiederum das Gebiet des Mythus, denn 
Ise und Orendel gehören eben so gut zu einander 
wie Örvandil und Th6r. Uebrigens ist auch hier 
zu beachten, dass die Abschnitte XIV und XV 
abermals den gleichen Inhalt haben, nämlich den, 
dass Ise seinen Knecht aufsucht, dem er nur Ur- 
laub zur Reise nach Jerusalem gegeben, ihr Ver^ 
hältniss zu einander jedoch nicht gelöst hat. Dass 
er in Abschnitt XIV aus eigenem Antriebe kommt» 
in Abschnitt XV jedoch yon Orendel auf Briden 
Wunsch beschickt wird und darauf yon ihr die 
BiUerwürde und zugleich den Rang eines Herzogen 
erhält, verschlägt nichts. Das aber ist von Bedeu- 
tung, dass wie Thor fortwährend gegen die Riesen 
zum Kampfe auszieht, so auch Ise, sobald er jetzt 
wieder in das Gedicht eintritt, sofort auch einen 
Feldzug gegen seine und Orendels Feinde eröffnet, 
bei welchem nicht nur Orendel, sondern auch Bride 
in Gefangenschaft gerathen, wie in Abschnitt XVI 
erzählt wird. Orendel benimmt sich jetzt unbedacht- 



san» «m Zag seines Wesens; der sotrohl toa der 
EMa als auch toft der Errählungf bei Saxe^ heiv 
vorgehoben ward, wie wir sahen. Er wird dem-* 
naeli mit ekieni Krapen, einer Art Zange, erfasst, 
iber die Burgmauer gezogen nnd in den Kerker 
g^egtk D^as heisst , das rrife Getreide wird ge^ 
schnitten, eingeheimset und in den Aufbewahrung»^ 
ort gd)raeht» in der ahen Zeit triehterartige Gru^ 
ben in der Erde, so dass die Sonne es nieht mehr 
bescheinen kann. Der Zwerg Atban (Alb ist Elfe, 
also Zwerg), der Briden, die sich zur Befreinng 
Orendels erhebt, zu ihm zu fähren verspricfat, dafür 
jedoch sie selbst als Lohn fordert, erinnert ain den 
Biesen, der den Göttern ihre Burg befestigt, zunr 
Lohne dafür aber Freyja, Sonne und Mond Ter^ 
langt. Im Spätjahr sinkt die Sonne mehr und mehr 
abwärts, aber der Zwerg muss sie doch wieder enf^ 
lassen, er kann sie noch niehl in Haft behalCen, 
was erst im Winter eintritt. Die Absehnitte XVII 
bis XX gehören nicht zum Mythus. XVII und 
XVIil enthalten wieder einen Kampf gegen beide-* 
niscbe Könige von Babilon, XIX und XX haben 
nur den Zweck, den Grauen Rock nach Trier ge- 
langen zu lassen, wo er bekanntlich jetzt nercfa imf-' 
bewahrt wird. Mit Abschnitt XXI dagegen kommen 
wir wieder zum Mjthus, zu der G^fangennehmung 
der B^ide und ihrer Haft bei Sinold. Sinotd, d. i. 
Sinwald, ist der über alles Herscbende, der 
Winter; der Wächter seiner Bnrg heisst Achrlle, der 
sich schon durch seine Schiidernng als der Schnee 
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zu erkenneu giebt. Zu dem Namen Achiile halte 
ich das von Graff im Sprachschatz I, 130, aber 
ohne Bedeutung angelührte achul6n, und die alt« 
nordischen Wörter acka, iacka, coacervare, und 
bringe damit die altdeutschen Namen Achilmund, 
Echila, Echelin in Verbindung, die keineswegs 
nothwendig, wie Förstemann annimmt, mit Agil- 
mund, Eckila, Eckilin zusammenfallen. 

Achiile, die dichte Schneedecke, beschützt nun 
zwar, wie er selbst angiebt, treu die Burg seines 
Herrn, des Winters; aber eben so treu beschätzt 
er auch Orendel im Kerker, d. h. das Korn in der 
Erdgrube, dass es durch Frost nicht zu Grunde 
gehe. Doch Ise kann jetzt seinem Freunde Orendel 
nicht zu Hülfe kommen, vielmehr ist er jetzt selbst 
machtlos , nach unserm Gedichte : mitgefaugen, 
was in der Edda durch die Angabe ausgedrückt 
wird, dass Thors Hammer nenn Basten tief unter 
der Erde, in der Gewalt der Frostriesen sei. So 
ist es denn auch bezeichnend, dass, während das 
durch Maria zur Befreiung herbeigesandte Kriegs- 
Yolk Orendels, die Macht des wiederkommenden 
Frühlings, die Burg Sinolds bestürmt, Orendel selbst 
den ganzen Kampf verschläft, und auch Bride und 
Ise iheilnahmlos bleiben, und dass, als die Burg 
gewonnen ist, Ise den Sinold^) erschlägt, gleich 
wie es Th6r mit dem Riesen macht, sobald er nur 
wieder im Besitz seiner Waffe ist. 



*) lo den lelzlen Theilen des alten Drackes laatet der 
Name Meinold, d. h. der mit Kraft Wallende. 

11 
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Sobald aber der Winter besiegt ist, nimmt auch 
die Sonne wieder Besitz von ihrem Hause, d. h. 
in unserm Gedichte: Bride bemächtigt sich wieder 
des h. Grabes. Unter dem Texte bereits ist be- 
merkt , dass der letzte Theil des Mjlhus wieder 
in doppelter Fassung vorhanden ist. In der kür- 
zern bleiben Ise, Orendei und Achille bei Seite, 
Sinolds Stelle nimmt Wolf rat ein, welcher an die 
die Sonne verfolgenden Wölfe erinnert, und Den- 
cian vertritt sowohl Achillen als auch Isen. Der 
Schluss (XXIV) ist der gewöhnliche, der solchen 
Gedichten fast immer angehängt ward, in denen 
man die Handlung von dem unmittelbaren Eingriffe 
himmlischer Mächte bestimmt werden Hess. 



Ich beabsichtigte anfänglich, die ganze urkund- 
liche Ueberliefcrung des alten Druckes und der 
Handschrift hier mitzutheilen ; allein da das Gedicht 
zu denen gehört, die man als verwilderten 
Volksgesang, und mit Recht, bezeichnet hat, so 
stellt sich die Masse des Wustes, der herzusetzen 
wäre, doch als zu gross heraus. Da ich nun inner- 
halb der behaltenen Verse ohne reifliche Erwägung 
nichts gestrichen oder geändert habe, so oft auch 
beides nothwendig ward, und zur Vergleichung mit 
meinem Texte die Ausgabe v. d. Hagens sich dar- 
bietet, wo man freilich weniger seinen Text als 
seine Varianten zu berücksichtigen hat ; so be- 
schränke ich mich hier auf die Mittheilung der von 
mir als unechte Zusätze ausgeschiedenen Stellen, 
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um so mehr, als auch deren nicht wenige sind. 
Nur wo meine Aenderung tiefer eingriff, gebe ich 
das Urkundliche an. Die fahrenden Leute des 
15. Jahrhunderts standen, was künsllerische Aus- 
bildung betrifft, keineswegs auf der hohen Stufe, 
auf der ihre Zunftgenossen im 12. und 13. Jahr- 
hundert sich zeigen; dennoch aber, oder vielmehr 
gerade deshalb, begnügten sie sich nicht damit, ihren 
Zuhörern die Sprache eines älteren Gedichtes ver- 
ständlich zu machen, sondern sie erlaubten sich auch 
Zusätze aus ihrem Eigenen, welche die älteren 
Lieder fast immer verunstalten. Neben der cha- 
rakteristischen Plumpheit nun, die diese Zusätze 
des 15. Jahrhunderts sehr leicht erkennen lässt, ist 
es dann auch noch der Umstand, dass sie sich fast 
niemals in die strophische Form fügen, der sie als 
Erzeugnisse einer späteren, ungebildeteren Zeit 
kennzeichnet und mithin ihrer Entfernung ruft. 

Kapitelüherschriß. (Ich übergehe sie, da sie bedeutungs^ 
los sind.) Dem Anfange gehen im Drucke und in der Hand" 
schriß (= D, H) noch voraus: Also gat die wile was. Da 
der heilige Krist geporen wart. Also gut was oach die 
wile. Da geporen wart die koDigin Marie. Were der 
hellige Krist Dil geboren. So wer maoige sei verloren. 
Ach Jesus vil lieber herre. Na eolvare uds oach nit mere. 
In die himelische genade ans wollesl senken. Das wir dar 
an gedenken. Wer ons das leben bat gegeben. Das hat 
getan aller weit ein scböpfer. Wil gerne magent ir hoeren 
das. Warom got die heiligen vierzig tage vasl. Das det er 
für unser sunde. Der kristenbeit za einem arkünde. Was 
wir dorcb das jar sünde begiengen. Das si die heiligen 
XL tage gar an sich viengen» Nu wil Ich mir selber be- 
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gioDeo. u. — 6, 1— 4. Und wie er ans erlöste, Sil (Da. 
kam er dem kuoig zu (wol zu H.) tröste. 12. lieber- 
schriß, 13, 4 hierauf: Und braitet iu aaf die erden. Das 
er solt trucken werden. D; in H fehlen beide Zeilen. — 
14, 4 hierauf: in allen den geberden. Als er erst gemartelt 
were. — 15, 4 : daz er den rock mit sinen oagen nimmer 
ensehe. — Dann : Er sprach her Ihesu Krist. Gib mir noD 
drey tage frist. — 16. üeberschriß, 19, 2—4: In ein ge- 
^ilde und in ein lant. Do kam der grawe rock auf einen 
sandt. Do in der syren hin bezwang. — Jtt/'22, 4 folgt: 
Noch keiner stacht gallin. Des snllen ir vil sicher sin. — 
24. Ueherschriß in D. Auf 24, ^ folgt: Er sprach: her, den 
rock hast du mir geben. Den wil ich an mineo lip legen. 
Und wil in tragen also stille. Durch des mannes sele wil- 
len. Der darin ertrunken ist. Du weist wol himmlischer 
Krist. Das ich sein bedarf gar wol. Als ich von recht und 
pillich sol. Wer nun Got wol getruwet. Wie rechte wol 
der bnwet. Sprach der eilende man. Wie kau es im nii 
missegan. — 25, 3—4 fehlen hier, stehen oben nach 13, 4 in 
D. — 26, 4 nach 14, 4 ergänzt. In D lautet er: Gleich 
also er erste frisch wer wundt (in H fehlt der Vers). 
Darauf noch: In allen den geberden Also er des selben 
tages gemartelt were, vgl. zu 14, 4. — 30. Ueberschriß in 
D. Auf 30, 4 folgt: Er trug in in seinem m^gen Also lang 
als ich es uch sagen. Das sullen ir wissen, das ist war. 
Vollenklichen uf acht jar. Das merke wer do wolle. Des 
hat das erste buoch ein ende (die zwei letzten Zeilen fehlen 
in H). 

I. 1, 1. Ez sprichet an dem buch also. Ein stal lit nf 
der Musel (Mussein H) do. Die ist Trier genant. Gar 
weiten ist sie erkant. — 2, 2- 4 über zwelf kunigreiche. 
Was er ein herre reicher. Und ein rechter meister. — 3, 
4 fehlt D H. — 4, 1: Ein wart gezogen zeissen. D. Der 
eine wart gezogen uf beissen II. — 5, 3. Hierauf Ueber- 
schriß. 4: An des guten bereu sant Steifans tage. Als wir 
dis buch boren sagen. — 7, 1--4 empfangen zwar. 
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HiQ sverl in disem newen jar. Und bil die kanigin Marie 
af erde. Das ich ein guter ritter werde, über witwen nnde 
weisen. Das bil ich dich himelische keiserin. Und bide es 
oucb die vil werde. Die kouigin sanle Marie. D, tn H 
fehlen die drei letzten Verse, — Auf 10, 4 folgt: Die weil ich 
ir machen underlan. Sprach der konig lobesaro. — 16, 4 
dafür: da sollest din iip und euch din seie. Opfern dem 
heiligen grabe. — 17 , 1 : Grendel des ich willen habe. 
2—3 nun als einen Vers, — Grendel kann zwei Hebungen 
tragen^ da es aus am und wandil entstanden ist. Es verhäU 
sich demnach anders j als etwa lugende, lebende u. s» w. 
Das Gleiche gilt von Horant = Herurant. — ÄufiS^ 4: 
Das wil ich alles verzeren. Durch gol und des heiligen 
grabes eren. Und doch in guten Irnwen. Dorch die schoe- 
nen jongrroowen. — Auf 19^2: Do er sy ferresl ansach. 
Das wort er gootlichen sprach. In H fehlen diese beiden 
Verse, aber auch 19, 3^4. — 20 Ueberschrift. — 22, 2 
hierauf: Und siben bischofe here. Die fuer mit dir Ober 
das mere. — iVacA 24, \ folgt: Und wel sinen IIb und sin 
sele. Gpfern dem heiligen grabe uiisers heren, D. grab 
und sanl Michahele, H. — 

II. 7, 4. hierauf: Er hiess sie schulen auf den hof. Vil 
laute rief der junge kunig doch, in H fehlen beide Verse» 
~ Auf 10, 4 folgt in D, nicht aber in H: Der jung 
kQnig lobesam. Ein bild gleissen do began. Von dem 
roten schoenen goll. Als ers zoo Jerusalem zum opfer ha- 
ben wolU Es war ein bild so herlich. Unsers herren pild 
der marler was es gleich. — 

III. Nach 1, 2 folgt: Zu vater und zu muter. Zu swester 
und zu bruder. — 2, 2 hierauf: Die hiez man alle wol 
laden Also wir daz buoch beeren sägen. — Auf 3, 4 folgt 
in D noch: Da zuo Kobelenz an dem Rein. Da saz auf die 
meiste menige; in H fehlen sie nebst ^, 1—2. ~ 6. Ueber- 
schriß, ■— 10, 4 hierauf: Nu ratet (Si rieten H.) alle in 
disen dingen. Wie wir sie von dannen (wie sy sich danao 
mochten H) bringen. — 12 ^ 4: Das er wil zam heiligen 
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grabe. In H fehlt hier dieser Vers sanU 3. Hierauf folgt 
in D H noch: Da (e( eio zeichen Qoser here. Durch sin 
muter sao( Marien ere. — 13, ^ hierauf: Daz vif wunder* 
liehe here. Wider ab denn Glebermere. ÄufS^ der in H 
fehlt, folgt noch in D: Das sy nie waren kummen (1. Da 
si nie vareo künden). In dreyen jaren, Si swebelen aof 
deme wage. ~ Äuf\5, 1 folgt: Mit einer starken menige. 
— 2—4: Darinne waren gesezzen. Zwen und sibeozich 
knnige wol vermezzeu. — Auf 16, 4 folgt in D : Mit zwein 
und sibenzig kielen. Die mer seit er in vil schiere. — 
17, 4 Der hede den kristen vil ze leide getan. — 19, 4: 
kunig ebene HD. Darauf: Do er sy verrest an sacfa. 
Gern mugen ir hören wie er sprach. — 21, 3: Das werfe 
nit lange auf dem mere. Unz der kunig (kunig lobsam H) 
mit sinem here. Auf 4 folgt: Des engalt manig heideni- 
scher man. — Statt 22, 4 haben HD : An den selben stun- 
den. In allen den geberden. Als ob sie nie dar komen 
weren. — 

IV. 2, 4 Mit harte grozen eren. HD. Barauf noch: 
Ire kiele waren wol geladen. Also wir das teulsch buch 
hoeren sagen. Mit spise und mit gewande. Daz si woltea 
fueren gen Jerusalem zu lande. — 4, 3—4 stehen in HD 
nach 5, 2, aber 4 lautet: Die gingent alle geringe (also 
ges winde H). Daßr hat H hier, nicht aber D: Hilf mir 
ab dis wages fluot. Und von dem weter das so gruwelich 
tuet. — 5, 3 Durch des, HD. — 6, 1: lunden D, linden 
H. — 7. üeberschrift. Nach 8, 2 Das sullen ir mir glou- 
ben. (glouben eben, D). Er hat Got gar wol vor ougen 
(Ze gote stunt im sin leben D) HD. — 3: lönden D, lin- 
den H. 4: Urkunde D, urkinden H. — 9, 4: Die der 
junge künig (jungling H) an hat. — Barauf: In allen seinen 
grozen nceten Rufte er an Got den guten. — 10, 1—2 
fehlen in H. Nach 4 folgen: Do kam er mit gotes hölf 
auf den sant. HD. Da in meister Eyse der vischer vant. 
D. Nochtau slunt der wigant, HD. Alleine auf dem sant. 
jD. —- Nach 12, 4 folgern Do sprach der eilende mno. Wer 
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mich DO hie sieht Daekel slan. Der spricht zu den stun- 
den. Ich sy von einer roupgallen entrunnen. Und sig ein 
rouber und ein diep. Wie wol mir stelen nie wart liep. 
Und mir auf dieser erden. Ob got wil niemer sol werden. 

— 13, 2—4: Daz tet er mit sin selbes hanl. Darin leite 
sich der kielverlustige man. Vür war ich euch das sagen 
kan. Ob sin gol in sim zorne vergässe. Daz in daz ge- 
fuge! nicht auf dem velde seze. — Nach 15, 4 : Er sprach 
guter vischer durch got zu mir kere. Und durch des hei- 
ligen grabes ere. — Darauf Üeberschrill. — Auf 19, 2 folgt: 
Ir sprechet ich sy ein rouber und ein diep. Stelen wart 
mir auch nicht liep* Und mir auf dieser erden. Wil oucb 
got niemer sol werden. ~ iVacA 20, 4: Also must der wol 
erborne man. Sich selber nemen liegens an. Er sprach 
vischer tu dich her keren. Durch des heilisten grabes eren. 

— 22, 2: loubruche, D. — Nach 23, 2: Also sprach der 
vischer Ise. Ein vischer her und wise. — Nach 23, 4: 
Den sach ich nie zware. In zwein und sibenzig jaren. — 
24, 1 : nicht in kleiner (einer H) wile, DH. — Nach 24, 
4: Der junge kunig Orendel. Bot nf sin wizen hende. Er 
sprach himelischer vater her. Du wollest mir uf disem 
mer. Einen boten senden. Daz ich vische vahe mit minen 
henden. Wau du weist wol himelischer man. Daz ich 
vischens nit enkan. — 25, 4: Die zwelf boten waren in 
seyner volleist. — Darauf: Er warf sie wol mit eren. Hin 
in den wilden sewen. — 26, 1 : in deiner wile. . — Auf 
27, 2 folgl: Er sprach du vil guter man. Die warheit wil 
ich dich wissen lan. — 

V. Statt 1, 3—4: Das was so recht wunneclich. Siben 
törne vil herlich. Die stunden vor der bürge. Si hei wol 
l^ezimet einem kunige. Der do ssze zu Rome. Dar auf 
dientent im schone. Wol auf acht hundert vischere. Über 
die was er ein herre. Die musten alle tun durch not. Das 
in meister Eyse der vischer gebot. Des vischers frauwe 
was dar inne. Die stunt hohe an einer zinne. Selb sibende 
ir divDslwibe. Si waren bekleit in pfeller und aide. Do 
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81 in von verren an sach. Das wort gi gailichen sprach. 

— 6. 2: zweimal sibenzig, D. — 7, 3—8, 4 dafür: Er was 
frOy mil frcelichem schal. Sneit er uf einen visch der heizet 
wal. Der trug den grawen rock in sinem magen, daz wU 
ich ach vür war sagen. Darauf üeherschrift und: Do er 
na den rock an sach. Das wort er guilichen sprach. 9 
traoge ein herzöge oder ein grafe. — 10, 1 : Er sprach 
an den stunden, D. — 2: Zu des mers gründe, D. — 3—4 
fehlen hier. — 11, 1: Und hat in der visch nach dem blate 
verslunden. So wol mir das ich in han funden. — 14, 1—2: 
sinem meister zwar. Nahen sehs wochen gar, D. — 4: 
daz buch (das leutsch buch, D) hoeren, DH. — 16, 3: Daz 
vergilt ans. — 17, 2: Got vergilt dirs, cleit seinen leib. 

— 18, 1 — 2: Si kouften im vil geringe Ein niderkleit um 
drei pfenuinge. — Auf 18, 4 folgt: Und einen schefferd 
(schofen H) mantel kouften sime Ymb sechs halben Pfen- 
ninge. Dennoch sach man den eilenden man. On den graweo 
rock nacket gan. — Auf 24, 4 folgt: Das ich rockes nicht 
mag vergelten, Des freuwe ich mich seilen. — 22, 1—2: 
Na gib mir Irost himelischer here Durch diu gotliche ere. 

— Auf 2b ^ 2 folgt: Du bist ein nothelferin. Und ein hi- 
melsche kunigin. — 26 Ueberschriß, — 26, 2: dreissig 
guldtn Pfenninge. — 27, 4: Mich hat got ond sein moter zu 
dir gesendet. — 28, 1: Zwiveln sere. 2: ritterschaft here. 

— 29, 1 : leide [d. t. Führer] ir selber nach einer, DH. — 31, 
1: baz beslozzen, D. ~ 2: fehlt HD. — 3: Als in stebelin 
ringen. — 4 : Dich mag kein swert (wafen H; da durch ge« 
winnen, DH. — 32, 1: darin fechten. — 2: mit den bei- 
den XV. volkwige. — 4: liess dir got und sin roater. — 

— 33, 3<— 4: Er hat getan ein gute fart Er hob sich wider 
(schiere H) uf den markt Da man den grawen rok feil 
trug. Er gewan einen froelichen mut. Gegen seinem meister 
der vischers knabe. Als wir das buch hoBren sagen. — 34, 
2: Seinen meister den vischer an. — 35: fünf Schilling 
goldiner phenninge. -^ 3—4: der pfenninge einer falsch 
(falsz B) Dir kern der rok niemer. — 36: Do tet ein gross 
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zeichen unser herre. — 2: jungen koniges, — 4: Wie vast 
er von. — Darauf: In allen den geberden. Als ob er ful 
were. — 37, 1 daz gesaeh, H. ersach das, D. ^ 2: rok 
also zerbrach, H. — Nach 37, 4: Als vil vas oucb der erste 
schätz. Da got unser here umbe verkoufet wart, D. Also 
vil w. 0. d. e. seh. Und Judas valscher ofsatz. Darum got 
aller well ein herre zart Verraten und verkouft wart, U. 
— 38, 3 : wart sich an der stunde. Der rok nagelnewe er- 
fanden, D. — Darauf: In allen den geberden. Als ob er 
erst gemacht (von dem tuoche komeu, D) were, HD. Do 
melster Ise daz gesaeh (ersach das, D) Daz der rok so recht 
gut was. Do sprach er du vil guter man. Du hast ein guten 
rock an. Den soltu verdienen stille. Umb mich und diu 
meisterinne. I^o sprach der edel kunig stete. Das er es 
gern tete. ^ 39, 3 : Ich han mich gelobt zu dem heiligen 
grabe, DH. — 4: Do sprach meister Eyse du solt mein 
stewer haben. — 40,* 4: dri (fünf, H) guldiu pf. DH. — Auf 
40, 4 folgl in DH: Si bat den degen stete. Daz er daz also 
lete. Und ir vergeh ir missetat. Die (Daz D) sy im ze leid 
getan hat, und dann noch in D : Do sy den nacketen man 
Auf der galein sach stau. — 41, 1 : Sie sprach wie es dir 
sy. — 2—4: Du macht wol ein herzöge sin in dinem lande, 
DH. — Auf ^ty 3 folgt noch: Do sprach der kunig Gren- 
del. An alle missewende. Fraw got vergeh euch all ewer 
schuld. Wir snilen werben umb sin huld. Do nam er 
orJob das ist war. Zu seinem meister und seiner frawen 
dar. — 

VI. 2 Ueberschriß, — 1 : begegnet im. — 3: Vnder den 
reit ein. — 3, 1: in vil werde, D, in unferre, H. — 7, 
3 [rehte al] fehlen, — 4: Der zu dem heiligen grabe ge- 
treten was. — 8, 3—4 : Heiliges grab unsers herren. Ich 
enhabe nit opfers mere. Dan min lib und min sele. Das 
empfach hiul heiiges grab unsers herren. — 9, 1—3: Do 
er die wort ie vollen gesprach. Wie schiere der degen do 
sach. Vier tempelherren. Mit harte grozen eren. Wie bald 
•y d^r zu giengeo. — 10, 1 : die fron mess was. — 8: 
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niemant der. — 4. Vnd dem elenden man das mal gave 
(brehte, H)* — 14, 4 : Er aasa za Jerusalem za der barg 
maren. — . 12, 3: den degen sere (: were). ~ 13, 1 : aber 
fnrbaa stan. — 2: ein degen lobesam. — 14, 2: Ich kaa 
ach. nit anders nennen das. — 4: wie gern ich each an« 
ders. — 15^ 2: im. — 4 feMl. — 16, 1 fehlt. <- 3: der 
ItoUe« — 4: in der borg (dem berg, D) vberal, HD. — 
Darauf folgt: Vor der edelen kuniginnen. Sein herz be- 
gund aofspringen. *- 18, 3—4 : Weihes isi die maget her. 
Vber das lant und borg Jerusalem. ~ 19, 3—4: Die 
mitten under in slal. Vnd einen zobelmantel an hat. Das 
ist die magt her. Vber das lant und borg Jerusalem. — 
VII. 1, 2: Als uns das buocb seit ie noch. — Auf % 
4 folgt: Also schon wete er die selben heren Mit harte 
grozen ereu. — 3,2: Der begund von herzen w. — 5, 
2: ich ein ros gehaben. — 3—4: Das ich eilender man 
besehe doch. Wes ich wert were zu disem hove. — Darauf 
folgt : Der mir durch des heiligen grabes milte. Lihe seio 
ros und seinen schilt. Nit mer dan drey kere. So engerl 
ich sein nit mere. Was ich da mit gewunne. Das geh ich 
im alles zu lone (alles. von minne, H) DH. — Auf!, 4 
folgt: Ergraben harte kleine. Das gute edel gesteine bete 
vil der wunne. Und leuchte recht als die sunne. Die sei* 
ben kunig ich nenne. So muget ir sie erkennen. — 8, 1: 
Der ein ist der beiden M. — 2: Der ander sein br. Scha- 
den (Sudan H.) ^ Darauf folgt: Die zwene heidenische 
man. Heltent zu der kunigin guten wan. Do er sie von 
verren an sach. Gern muget ir beeren wie er sprach. — 
Hierauf Ueberschrifl, — 3: Do sprach der Grawe Rok. — 
9, 1: eilender (edeler, D) man. — 4: durch des heiligen 
grabes milte. — Dann folgt: Nit me dan drey (drige, H) 
kere. 6o ne ger.ich sein nit mere. Was ich damit gewinne. 
Das gib ich euch gern zu minne. — 10, 2: Za dem degen 
lobesam* Was mag der geclaffen mere. Vor zwein kunigen 
here. — 3: vilzgebaure, D. — 11, 3—4: Des ir mich zi- 
hent hie. Des bin ich unschuldig ie. — 12, l*-2: Do sprach 
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der heiden Merlzian. Als wir eg an dem teulscbeD baoch 
haben. — 3—4 fehlen. — i3, 1 Vil Croler mio Grawer 
Rok. — 3 eacb bey disem. — 4 Meines rosses und scbil- 
tes nil. — 14, 1 Sag mir mein degen kuene. -> 2 Ver- 
lenrsl da mein res and schilt graene. — 3 So sage mir 
ans erw. — 4 icb dafar zu gelle. — 15, 2 ench herre 
weiss. — Auf 2 folgt : Yerl&re ich degen kuene. Dein ros 
ood deinen Schill graene. — 3—4 So verheize (Ich sage, 
D) dir kanig lobesam. Vor einen eigen knecht soUo mich 
haben. — . 16, 1 Her M. hiess vil geschwinde. — 2 ros 
für sich br. — 3 als ein aren. ~&17, 2 also ongeasogen. 

— 4 Sitz dar auf das es dich nicht bring in leide. — 19, 
1 Wie (Vit, H) schiere er das ros da. — 2 er zierte. -* 
JMf 19, 4 folgt: In allen den geberden. Als ob es in einem 
streyte were. — 21,. 1 Halber. ^ 2 Das ander halb was. 

— 3 Das isen was (ander eisen ond D) latter st. ^ 4 das 
hoch h. ~« Darauf folgt: Er was gewürkl mit sinne. Die 
vogel sangen dar inne. Die nahlegal and die zeisele. Die 
sangen wol nach preise. Ob rm das do schwebte Von golde 
ein valk als ob er lebt«. Das lech der heiden Mercian dem 
herren. Das brachte den Grawen Rock za eren. — ' 22, 4 
heim schon beloobet H. heim schon gebawet D. •— 23, 4 
Und gehe mir kraft spr. — Auf 4 folgt in D, nicht in H: 
Do sprach er der mir rat gebe. Wie ich anvieng mein 
leben. -^ 24, 1—4 Do künde er mit allen seinen synnen 
Den rindern seha in den Stegreif nit bringen. —25, 1—9 

vgl. das nach 23, 4 folgende 3*-4 Na enwirt talane 

stechen hie getan. Der Grawe rok mass zwen ander schob 
ban. — 26, 2 ab den fuessen. — 27 den sehnen imer H. 
dem schaster jamer and 1. D. — 2 solen vornen ie so D. 

— 3 verweissen. — 4 Er wiste nit das sie ein rilter solt 
sehleissen. — Auf 28, 2 folgt: Mit einem engel also here. 
Dem gaten sante Gabriele. — 3 die sehn an leit, — 4 Do 
was er ein stolzer ritter gemeit. 

VIII. 1 Grosses D, doch keine Ueberschrift, —1,1 Der 
Gradb Rock begnade Taste sitzen, D (begant nach ritters 



172 

Sitten H). — 4 sichslo nit bruder S. — Darauf in h: Ich 
sihe an des Gr. K. schallen Und an sein neydtlich plicken. 

— 2, 2—4 (fehlen in H) Noch heute tod geligen. Vi] kaoner 
weygant vnd mannen, D. Darauf in D: Do sprach der 
heiden Schudan und in DH : Trat min brader Mercian. — 
3, 1 da dem zo. -> 2 dir non aiso sc. — 3 noch hewt 
brechte zwar. — 4 Den grogen rok aiso gro H. Von dem 
graben Rock das ros grawe D. — Darauf: Da sprichst er 
sey ein aasserwelter man.) Ich wil den grawen rock aiein 
bestan. ~ 4, 2 sper aber den hof. — 5, 3—4 Was da 
prises an im macht erwerben. Ich bit got das er mir nit 
za teil werde. — 6, 2 Er bereite sich gegen dem forsten 
h. — 7, 4 was wol beloabet H. gebawet D. — 8, 2 ros 
dort her br. — 10, 1 Der sich Sadan nannte H. Der hei- 
den sich balde wanle D. — 3—4 Der Gr. R. der weygant 
Liess auf sich st , als ein w. — Darauf: Do , sprach der 
Gr. R. Eiere den spot vergebe euch got. — 11, 1 Ich hette 
wol das. — 2 Das ich den stich nit. — 12. Uebersehriß in 
D, nicht in H. — Auf 12, 2 folgt : Er darchstach den de- 
gen koene Mit einem sper was ongefoege. — 13, 2 er 
von den rossen. — 14, 2 zorniglichen. — 4 er von den 
rossen auf. — Darauf: Vier ond zwenzig in an ritten. 
Die stach er ab mit hoflichen sitten. ^ 15, 3—4 Die waren 
ans der massen schon. Er brachte sie dem herren M. — 
Darauf: Er bat den degen vmb seyn holde. Das er im 
sein ros me Üben solde. — 16, 4 Also sprach der jong 
kanig lobesam. — Darauf: Do sprach der heiden M. Als 
wirs an dem teatschen bnoch han. -^ 17, 1 Tratter her 
min vil grawer (gaoter D) rock. — Nach 17, 4 Was hant 
ir an mir gerochen. Meinen brader hant ir mir erstochen. 

— 8, 2 Das ist war das w. g. — 4 aach eins. — Darauf 
folgt: Der heiden M. begand fliehen. Seyn faesse (beine 
vast H) nach im ziehen. Do der Grawe Rock das ersach. 
Das äieroan me mit im stach. — 19, 4 Fiir die edele k. — 

IX. 1. Grosse» S. — Auf 1, 4 folgt: Er stiebet als ob 
er welle woeten (waten D). Man sol die porte vor im be- 
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boeleo (besliessent mir aacli die porte Got mass mir meyn 
leat behue(eu war, D). — 2, 1 wer bekleidet gar. — 2—3 
In pfeller und in sablar (ood in seyden D). -- Auf 4 folgt 
in D: Do sprach die kQoigin ich gunde es ime wol Als 
mao einem künige piliichen sol. — Nach 3, 2: Ee das in 
die beide guote Bestundenl mit zorniglicbem maote. — 
5, 2 Das enmag nicht (anders nil H) gesin. — 6, 2 zorn- 
wolflicfasten D. zornigen wolfes H. ~ 3 rede mit im wer. 
-* 4 So hei ich (ich voo im D) den schaden genomen. — 
Darauf: Yil (Und vii H) der tiefen wenden. An den selben 
stunden. Nun mag die kanigin lobesam. Za dem grawen 
Rock nit boten han. Daram so ratent mit sinnen. Wie wir 
(sy D) einen boten gewinnen (gewinne D). — 7. UebeV' 
iehrift» — 7, 1 Do sprach der herzog Seh. — 8, 1 Er reil 
verre von im auf. — 4 Helt ich beger dir kein schade za 
sin. ~> Darauf: Za schaden an dem übe. — 9, 2 fehlt. — 
3 konigin frnm and rieh. — 4, 50 tagentlich. — 10, 1 Und 
das das edel. — 2 Niemant. — 3 rilter. — 11, 3 min frowe 
ein elenden. — 4 Gern an ir dienst wil han. -— Darauf: 
Sagent mier frowe Briden Der schoensten ob allen wiben 
H. Die schoBnst aller weybe D. — 12, 2 Minen willen 
volbringe. — 4 der konigin lieb. — 13, 3-4 Sy wraren 
ausser massen schon. Er gab sie dem boten zu Ion. — 
16, 2 grijselichsten H. wunderlichsten D. — 3^4 Er ist 
oach ein (auch frawe ein D) kristen man. Und hettent ir 
dry (XXX D) tosend beide. Er getorst (Er dar D) sy 
allein bestan. 

X. 1, 2 Das der. — 2, 1 Die surganten nit lenger 
wanten, D. Die scbarganten mit löge wollen, H. — 2 sy 
in die weit santen. — 4 Vor dem mochte lebendig nicht 
b. — 3, 1 Der rise was Mentwetn (Metwin H). — 2 der 
heiden kempfer ober. — 2 kein ros nie. *- 4, 4 so wol 
za sp. — Darauf folgt: Der rise kam do mit fleisse. Sein 
gedeck was von silber weiss. Und ging dem helfant aaf 
den foss. Seit man den risen praeven (prisen H) mass. 
Sa faort er vornan auf der haut. Ein chigea schiltes rant. 
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Der was gezieret ereio. In der mitfen was er perlein. 
Aaf dem schilt vor der han(. Scheio manigliechter joehaüt. 
Smarande uod manig liecbter robein. Die gaben da vil 
liechten schein. Do was das edel gesteine. Beide gross 
und kleine, Mit guten vollen (voller H) überzogen. Dar 
onder stont gar schon gebogen. Die sänne und auch der 
mon. Die faorie der rise schon. Darza fuort er an seinem 
leibe. Ein keyserlich geschmeide. Darzu fnort er einen 
heim. Der vil stolze degen schnell. Mit nänzehen ecken. 
Den füort der selbe recke. Der was so wol ombfangen. 
Mit vier guldeif spangen. Und gar meisterlich ergraben. 
Erfüllet mit meisterlichen bochstaben. Daraoff schwebte 
schone. Ein goldin kröne. Darin was gössen ein linde. 
Die schoBnste so man sy mag finden. Von schönem roten 
golde. Als sy der rise fooren wolde. An yetlichem plet« 
lein. Schwebte ein golden vöglein. Da was mit zouber 
gewurkt darin. Ein blasbalk. mit sechs gnldin rmren. Wan 
der rise den bla»balk twanck. Do horte man der vogel 
sank. Recht als ob sy lebten. Und in den laflen schweb- 
ten. In die linden was gewurkt ein rat. Als nns das booch 
ie noch saget. Mit tausend schellen goldein. Was mochte 
klttger do gesein, Wan der wint von dem blasbalk wate. 
Und sich das rat ombe drate. Und die schellen klongen. 
Und die vogel soogen. Wer aller seilen spiel gewesen 
dran. Si knoden der stimme nicht gleichet han. Under 
der linden gestrecket lag. Ein lewe und ein trach. Ein- 
her und auch ein eberschwein. Was möchte kloeger ge- 
sein. Daran stont der wilde man. För war ich euch das 
sagen kan. Von golde recht als er lebte. Und gegen den 
lüften schwebte. Der rise wes Mentwin genant. Er foerte 
ein aper vier claftern lang. Er kam geritten auf den hof« 
Das tentsche buoch saget ans noch. — Auf 5, 4 folgt: Do 
SfHT. M. d. weig. Als ans das b. t. bek. — 6, 3-4 Do 
spr. d. h. Merc. Als wir es in d. bache han. — 7, ä 
praneiten D. rabiten H. ~ 9« 1 war umbe ich here s. — 
2 was ir mein herr w. — 11, 3—4 So het ioh e. vilguot 
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gem. Ob ich d. d. dq verlK — üeberschrift Dann folgt: 
Nu merke trat geselle. Was leb dir sag. welle. — 12, 3 
Do gel sich ein, H. Da bogen sy ein, D. — 14, 1 ermanle, 
D. sich wante, H. — 15, 4 Sprang. — 16, 1 Und er nach 
nie kein (Daz er nie D) w. gespr. HD. •— Auf 16, ü folgt: 
Sy erbeislenl nider aof den plan. Die sloizen degen lo- 
besam. Do scharlent sich die herren. Mil harte grossen 
eren. In wart ze stechen also not. le^lich dem andern sein 
sper bot. Der Gr. R. der weig. On siegr. in d. sattel spr. 
Stich fk-olich spr. d. Gr. R. Er sprang le frölich aof den 
lempelhof. Das er nie k. wort gespr. Mit zorn er durch 
(aof D) den ris stach. — 16, 4 Mit helf. und mit allem. 

— Darauf: Und er auch ee todt was. Ee er kam nider in 
das gras. •— 17, 1—4 Do die sarganten das ersahent (er- 
sahen das D) Kreftig ^mart do ir gaben (kr. d. ir jamer 
was D). » 19, 4 Anders hast do es on pfenning verk. D. 
Do hast din pfenwert kouffe, H. — 20, 2 risen in den 
heim zo hant. -- 21 , 1 frande (frodige, H) diet. — 3—4 
Die nement hie dis freisiich tier Das ich han gefangen 
schier Und die vil seltsam wonne Die ich hie han gew. 

— 22, 4 Sy schooweten den risen Qb. — Nach 23, 4: Sy 
tragen es halt hin zu dem wein. Und vertrunken es so es 
tewerst mocht sein. — Nach 24, 4: Das han wir von dem 
Graw. Rock Das sag ich euch on allen spol. Das vergelt 
im got der goote. Und Maria seyn liebe munter. Do die 
sarganten sahen das. Kreftig do ir jamer was. ^ 25, 4 
Mit iedem sechshundert beiden fr. — Darauf: Seyn hende 
er Ober sich bot. Nu hilf mir her got auss der not. Durch 
die hohen namen drey. Und ste mir bewt mit trewen bey. 
Das begund erb. die frey. D. k. s. Marey. Sy sprach traut 
sun V. guoter. Hilf dem k*. 0. auss noeten. Draut sun 
lieber herre. Durch deyns hayligen gr. ere. Durch das e. 
s. h. a. gehab. Darumb soitu ims nicht versag. Do sprach 
got unser trechtein. Ich tun es gern vil liebe muoter mein. 
Do sente er im vom himele Drey enget here nidere. Den 
vil heiligen engel her. Den guoten sant Gabriel. Und den 
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gaotea saol Midiahel. Und autb den guofen saot Raffahel. 
Die hei]ygeD drey eiigel. FaorleD drey schwerl io ir hen- 
deo. Sy spracheo kunig Orende]. Uns hat got and seyu 
mooler zu dir gesendet. Das wir dich on allen zweifei. 
Behalten in allem folck feige (I. volcwtge). Und würdest 
do onder uns erschlagen. So wil got deyn selc haben. 
Da solt frolichen streiten. Zu den gegenwertigen zeyten. 

— 26, 1 Do stunt im sin mot zu striten, H. Die engel 
riten mit im in den sireyt, D. ^ 3 niet lange, D. za hant, 
H. — 4 Eynea sumertag was er Zugängen, D. Wol driger 
somerlag lang, H. -- 27, 1 Unz das d. Grawe Rock gut. 

— Sechs kunige, H. Der kunige sechs. ~ Nach 17, 4: 
Welcher den andern do erreit (anrnort, D). Den dachte wie 
der Gr. R. do slreit (wie in d. Gr. R. über fuort, D). — 
28, Ü schlug noch stach, H. mit im vaht, D. >- 4 wer- 
den fluchtig und entronnen, D. Alle fl. werden begunden, 
H. — Darauf folgt: Sy huobeo sich ab dem ringe. Die vil 
stolzen junglinge. Als d. Gr. R. der degen lobesam. Den 
sige an den beiden gewan. -^ 

XI. Vor 2, 1 Ueberschriß. — 2, 4 heilig gr. — behut 
haben, D. — 5, \ -2 fehlen. ~ NachS, 4: Seit ir der selbe 
jiingliog fein. So sull ir mir wilkommen sein. — Nach 
10, 4: Do er sy verrest ane sach. Das wort er grimmic« 
lieben sprach. — 14, 1 Sin eigen wart ich nie, H. Ich 
wart nie sein eigen, D. ^ 2 Noch keins mannes uf erdeo 
ie, H. Noch mannes auf erden keines, D. — Darauf: On 
allein gotes des vil guoten. Vud sant Maria seiner kunig* 
liehen mooter, D. — 15, 1—2 Oder ich beiss dich nemeo 
bey dem bar. Vnd beisse dich fueren für die bürg zwar. 

— 3 dich scblahen ond bl. — 4 Das dich die rede. — 
Ueberschriß. — 19, 1 leit man. — Nach 21, 2: Sy man in 
bald bey der hant. Nu sig lidig her wigant (Sy sprach na 
sage mir weygaul , D). — 3-4 fehlen in H. — Nach 22, 
2: Er sprach gang wider Ober den bof. Vnd nim wider 
dein scbiU und ross. — 4 So vergich des Grawen Rockes 
nit mere, D. So tu wider den Growen Rock n. m. H« r- 



Dtnr^: Do spr. d. kanig' stete. Das er das gera Me. -^ 
23, 3—4 Vit wunderlieti und tiarte. Durch den Abrahami- 
sefaen garten. In ein lanf das iieisset die waeste Sclialim, 
-• Auf^^ 3 folgt: Von brot and onch von weine« Von 
Bkaniger liande speise. — 

XII. i , 1 wnesten Deschan , D. Dfischltan , H • — 4 
fieböam, H. Liebmann, D. — 2, 1 feinte, D. — 3, 3 hei- 
lige grab wil icb verbrennen (zerstörn , H). — 4 Und d. 
kr. darinnen (darin verkern, H). — derren] = derjan, lae- 
dere. — 6, 2 Seholmen, D. Scbalamemangen. H. — 7, 4 
das tergeit (vergeh, il) eoch. ~ Nach 7, 4: Der got der 
mich beschaffen hat. Der geh (gibt, D) mir trost and rat. 
Er lat mich nicht Verliesen mein leben. Also sprach der 
aikss erweite degen. ^ Nach 10, 4 : Er sprach so! ich ver-' 
liesen mein leben. So wil ich (ich es, H) in dem gr. rock 
sterben (of geben, H). ~ Auf II, 2 folgt in D, nicht in 
H: Vi! edel schcene kQnigin. Euer witz vnd auch ewer 
sin. Die lassent noch heut för gan. An mir vil eilenden 
man. — 12, 2 ir] zun hof, D. ein goot schwer!, H. — 13, 
2 vaters Davides. ^^ fehlt DH. -• 14, 3 Die er mit dreyn 
schl. aof seht. — 4 er sit (seyt her, D) wenig. — 15, 2 
harde ziere] lochte als ein spiegel. -^ 16, 1 Sy brach. — 

2 schlag im das ein über seinen. — 3—4 Sy nam in bey 
dem hare. Sy trat in ander d. foesse zware. — 17, 4 
sehwert meines herren. — Darauf: Do sprach fraw Breyde. 
Die schoenste aller weibe. Das maosta laon zware. Ob ich 
dich lose bey dem hare, D. — 18, 1 Er weisete die maget 
werde, D. ~ 2 Eins mannes tief ander der erde , D, — 

3 den allen schätz, DH. — 4 Der des k. -~ 19, 2 steckete, 
D. soliachte, H. — 3 was] wer DH. ~ In keinen noeten 
stal and eysen es nie verm., D. Stahel and isen es schneit, 
H. — Auf 21, 2 fiUgt: Und halt es wol mit sinne. Da ist 
sant Branckirtzegen (Pancratien? Brandans, H) heiltam 
iane. — 22, 4' wol belolibet, H. gebaget, D. — Nach 23, 
4: Der Grawe Rock der weigant. Ane Stegreif in den 
salel ipranc. -* 24, 2 Mit harte grozen eren, DH. — 25, 

12 
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1 enfiatrl nicht anders zwaroi D. -^ A^% folftt Vnd vii 
er an disen gtanden. Aofis einem cloater «ey entronnen. 

— 4 Wir enwolten talang faoas oiit in geriten, D. weiten 
gehimpf mit im triben, 0. — 26, 1—4 fehlen hier^ vgl. iu 
23, 4. — 27, 3-4 Der Gr. R. der degen goet. Alleyn »ich 
100 (voo, H) Jeros. bqob. — Auf 2S, 2 folgt zuerst U^er- 
Schrift und dann: Do wart der Gr, R. bestanden (bestritten, 
U). Mit lausent (XIV G, H) beideoischer manne (beiden 
enmitten, H). Do sandt im Krist ton himele. Einen engel 
hemidere. Den vi! heiligen (Drige, H) engel bere. Den 
guten sant Gabrihel. Den guten sant Raphael. Und den 
guten sant Michabel. Die heiligen drey engel {dieser Vers 
fehlt in H)« Die beten drey schwert in iren henden. Ob 
imsy sehwebeten. Wie gootlich sy do betten. Sie sprachen 
kunig Orendel. Uns hat got and sein mnoter zno dir g^ 
sendet. Das wir dich on allen zwivel. Sulen behalten vor 
allem öbele. Wirstu dann unter uns dreyen erschlagen. 
So wil got dein sei im himel haben. •— 28, 3*-4 Davon 
roohl er gern vechlen. Im half unser herre und trechtia. 

— 30, 2 Si begonden zoo einander gahen, D. Bälde sy 
zu einander gohent, H. — 4 In stach d. Gr. durch seyn. 

— 31, 2 ddt zer] zu der, DH. -^ Auf 2 folgt: Die engel 
namen des war. Zu aller vorderst an der schar. — 3 Vnd 
der der — dr6chj foort, HD. — 4 Wie balde er im d. h. 

— 32, 3 scharsach, D. schwort das so scbarff was, H. -^ 
33, 2 after] auf dem. — Nach 2: Sy mnosten rawmen die 
walstat. Als uns das booch gesaget hat. -— Auf 33, ^ folgt: 
Also verjagt er die kleine (grosse, H) schar. Die selben 
verjagt er auch gar. In das wilde klebermere. Das vil 
wunderliche here. Darin zertrant (ertrenkte, H) sy d^ 
Grawe Rock. Das wissent an allen spot« Des morgens an 
dem (Morndes am , H) andern tag. Verjagte er aber die 
anderen (er ein ander, H) schar. Einen kikni^ und alles 
seyn her. In das wetterische mer. Der Gr. R. der hell 
guot. Manigen beiden er zn tode schlag. Darnach an dem 
dritten tiig. Do verjagt er die letzten (dritte , fi) scher. 
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Verre Sn eiaeD fidslern (woesCen', H) lan. Das was im 
alles gar ein bait ^ 34, i Die vor vinster (vinsternos, D) 
nii moehlen geriten« — 2 sin] des Graweo Rockes. -- 

36, 1 he( des kaniges Eygels. — 2 stürm freysam. In 
H fehlen beide Verse. — Er schlag m. heidenischen w. -* 

37, 2 Ein vil n* — Nach 2: Die im eolraonen waren. Das 
setg ick eocb für wäre. — 3 Uf der Witten a, H. Vil witti* 
ken QOd a, D. «- Auf 4 folgi: Sy forchteo den degen lo* 
keuch. Sy giengen aUe verbergen (Sy alle verborgen, D) 
aick. Sy wonten das der degen here. Zoo allen Zeiten bey 
in were. — 38, 1 Also der Gr. R. der w. — Auf 38, 4 
folgi : Die weyl lag fraw Breyde. Die sehcenste aller weybe. 
Vor dem keiligen grabe. Als wir an dem booeh haben. 
Dag ^y weder ass noch trank. Za got stoont aller ir ge- 
denk. ÜAd kal got den guoleo. Und Maria seyn raaoter. 
Das sy also wol teten. Und in gesont wider breohten. Do 
Bj das wort ie voHen sprach. Ueber die beiden (beide, H) 
nan in reylen sack. Do seile man ir die mere. Das der 
Gr« R. kimien were. -^ 40. Ueher^ehHft. — 40, 1 Seyt Got 
wilk. — 2 leb kann enck nicht anders nennen, weiss g. 
-«- 3 eocb aber na erk. *- 4 Wie gen» ich eoch and^r« 
n. — 41, 1 so meogto, H. sollenl ir, D. ^ 2 steht vor 1. 
^ 3 Ir siillent wesea konig nnd here. ^ Nach 4 : Do sprach 
der Gr. R. Frowe den spot vergeh ench got. Ir sollent 
warten eins kunigs zu kant. Der da hab lewt und lant. ^ 
42, 1 koste] ambfieng. — 3 den herren. — 43, 1 Sy hiess 
DU lenger beiten. — 2 Ein bat'(bet, H) hiess ai bereiten« 
44, 1 Do batt (hatten, D) in die jangfroowe (die frowen, 
D). — 2 /kUl, daßr: Und leitte (legte, D) in euch mU 
triowen. la (Bede in, D) ptfeller o. in zohcl. Als wir es 
an dem booch haben. Der kixte Vers fehU samt 44, 3-^ 
m U. — 4 zobelmantel, 1^ -* 45, 4 faorte, D. trog, H. 
w 46, 1 Bo] also. -^ 3 Und der Gr. R. seit gai. — 4 
Mü fraw Breyden io ir k. — Ueherschriß. — 48, 1 Das 
d« keioer eehlaeht nnine, H. mit keiner onkenscken lieke 
nie, D. — 2 Hil fron Br. soll gewinnen, H. Frawen Br. 
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solt pOegeo bie, D. — 3 Noeh vod hiat nber, H. B»6 
aber, D. — 4 gebeot. — Darauf folgt: Als er die red do 
veroam. Auf slnont der degeo lobesam. ~ 49, 1 Er gieng 
also g. -> Nach 2: Er schwoor bey tewreo eydeo. Es 
stecket (schabte, H) in einer guoten scheiden, vgl. 19, 1. 
Hier stehen beide Verse sehr ungeschieki, — 50, d in seynem 
lant Sit. — 51, 3—4 Uns enlbeul die gotes st. Vü edeie 
schcene kunigiooe. Das wir keioer slaht minne; Mit ein- 
ander sollen gewinnen. Btss aber IX jar. Dai epbeot ans 
got das ist war. — 52, 3-4 Also spr. fr. Bride. Zehen 
jar mag ich wol maget (wol an ein man, D) bliben. -^ 

Xlll. 1, 2 wäesten Derschalm, D. waesten Schalange, 
H. — Nach 3: Der ein weit den kanig Or. todt han, D. 
Under in reit eio rise freisam, DH. ^^ 4 Der was gefaeissea 
Pellian. — • S, 1 lainet, D. bereitte, H. — 2 Zo Jerusalem 
?or (Ober, D) HD. — 3 das hellige gr. wll ich Terbrennen» 

— Die (Und die, H) kr. qaellen darinne (dar in zertrennen, 
H) DH. — Äufb, 4 f^t: Do sy den Gr. R. rant. Das 
was ein kaener weigant. -^ 6, 1 Do sy in verrest an. — 
7, 2 woesten Schlangen» H. w. Schallonge, D. ^ Nach S; 
4 folgen die gleichen vier Verse die in Xli noeh 7, 4 stehen. 

— 9, 3 er sy verrest an. ~- 10, 1 du vil wage lange, B. 
da vil wol langen, D. — 11, 1 zu leide o. sere, D. — - 
12, 4 der Gr. R. ein koener <legen. ^ 13, 3 minnen] von 
herzen lieben, D. haben zu eigen, H. — 4 ave gewinnen] 
von treiben, D. Das wil ich dem Gr. erzeigen, H. — 
üeberschriß. — 14, 1 Der Gr. R. gieng also gerichte, D. 
ging gedrate, H. — 2 er d. heil, gr., D. Für d. heil. gr. 
er sich tagte, H. — 3 Er Hess sich schone auf, D. -^ 4 
bat er, D. — Darauf: Also schon and tugentlich. Tet aoch 
fraw Breyd die königin reich. — 15, 1 spr. himeliseber 
herre. — 2 mir den degen mere. •— 3 den vil eilendes 
m. — 4 mir dem heil, grab sol. — Auf 16, 2 : Der hatte 
vil der wanne. Und leuchte schon als die sanoe. *- Nach 
17, 4: So wil ich euch (oach, H) nemlieh. Foeren (Uwer 
seien fueren, H) in das himelrich. — 19, 1 Si sprach 
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glockner laut mit schalle, leb mass die Tempelherren ha- 
ben alle. — 20, 1—2 Die glockeo laUeo mit schalle. Die 
tempelherren kament alle. — 21, 4 sass, D. — 22, 3 lant 
ewch nit. — 23, 1 Peliian , D. - Auf 24, 4 : Ich schlach 
in za der erden. Oder ich wil an dem grabe tod fonden 
werden (wil in dem grawen Rocke sterben. H). — 25, 3 
im trewe n. eide, D. schw. aber alle m. — Äuf9ß, ^ folgt: 
Beide gruen n. rot. Do nahet maogem beiden der (o(. Do 
gieng er als gerichte. Da er das heil, grab wiste. Er zoch 
abe alles seyn gewete. Das im frawe Breyde gegeben bete. 
Er gab es also stille. Durch des h. grabes willen. Er hiess 
bald u. geschwinde. Einen priester dar bringen. Der im 
ein messe sang. Do bewarte sich der weigant. Als es got 
selber wolte. Das er yezund sterben solle. — Auf ^^2 folgt: 
Er spr. sol ich Verliesen min sinne. So wil ich sie Ver- 
liesen hie inoe. — 29, 4 za dem halse, H. — 33, 2 die 
branige, H. die ringe, D. — 34, 3 zwen goldschill, H. 
Zwen goltvarb schilt, D. — 35, 2 fearin (fiurige, H) flam- 
men. — 36, 3 Pallian, D. Peliian, H. — 4 der Gr. R. na 
sin leben (leib, D). — 37, 3 Vnd gab im (im mit kreften^ 
D) einen. — 4 der Grarock nnder seiuem scbilte, D. der 
edel her nf der erden, H. — Nach 39, 4: Denn wird 
(w&rde, H) er von den beiden erschlagen. Ich möchte in 
Dimmer verklagen (So moesle man in sere clagen, H). — 
Ueberschriß, — Nach 41, 2: einen schoenen engel here 
(her, H). Den gaolen sant Gabriele (Michahel, H). — 4 
Wie bald er dem. — 42, 1 komen dort her. — 2 16 taa- 
sent beiden an einer schar. — 3 Die sich do hettent v. 

— 4 Do kam d. Gr. R. in (mit, D) s. — Nach 43, 2: Sy 
spr. himlischer here. Behnet mir den degen so here (de- 
gen mere, H). Behnet mir den eilenden man. Ich wil im 
mit trewen bey gestan. — 3 sich begarle, D. sich bewarte, 
H. — 4 Vor dem tode harte, H. Ir leib sy vor dem tode 
bewarte, D. — 44, 1 schiere] onch, D. — 4 Ein harte br. 

— 49, i Sy spr. mit br. danne. Dise stange vor minen« 
3 So mooss es nahen mangem beiden seyn ende. ^ Das 
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vorbringe ich mit meyner liande, D. — Nach SO, 2: Die 
beiligeo siben gäbe nosers berren. Die wislen die magt 
bere, — 3 si reit] fehlen, — 51, 4 si deo Gr. R. wart. — 
53, 2 Das es fraw Breyd wer die. — 4 bin oocb recht 
woi. -- 55, 1 dort einen surganl, D« dort her einen wi« 
gant, H. — 2 eivsm (einer, H) hohen raneylen (rabitten, H)« 

— 3—4 Mir breche dann die stange vor meyneo banden 
(tor der bant, fl). Es ist ainb sein leben ergangen (So moss 
sterbeQ der wigant, H). — Nach 56, 2: Sy gab im einen 
schlag ober seinen rQci&e. Das im der schilt brach za dreyn 
stucken. — Nach 58, 4 : Do spr. fr. Breyde. Die schmuste 
»iler weibe. -^ 59,. 1—2 Ach lieber (liebster, D) herre 
min. Rer min (Na ker dein, D) sit an die dio (mein, D). — 
Nach 59, 4: Was sy der beiden do mocht (mochten > H) 
erlangen. Umb die was es ergangen. Das die Sara&en vor* 
wessen. Wanlee der tenfel wer anss gelassen (dieeee Unm- 
paar fehU in H). Do die beiden sahen das. Das es amb 
sy ergangen was. Sy ergaben sich an den Gr. R. zu bant 
JDo hiess sy taofen der weiganl. — 60, 1—2 tempelherren 
ersahen das. Das fraw Breyd iu dem streite was. — 63« 
1—4 Weren sy mir anss gefolget (mir hüben, H) die sei« 
ben man. Si weren (solten, H) mir alle mit trewen bestan 
(by stan, H). — 64, 3 Seyd ir der kanig O. — 4 ewch 
got SP mir. — 65, 1—4 So ist mir Iteb sicherliehen. Das 
ich ewch mit trewen nicht bin entwichen. — Darauf feigi: 
Do die tempelherren sahen das. Das es der kanig Orendel 
waa. Do empfiengent in die herren. Mit harte grossen 
ereil. Sy salzten in anf den (einen, H) stnol. Das mochten 
sy wel mit ereo taon. — 

XtV. 1, 4 hie] zom heil, grabe. — 3^ 1 sollet es Inon 
d«, -^ 2 Uaria sein m. — 3 Und sollet mir lolerl. verg* 

— 4 lang aoss ewern dienst bin gew. -- Nach 5, 4 in 
D, niehi in II: Ir sollent es thoon dorch got den gnoten. 
Und darch sein künigliche moeter. — i>, 1 Und haissent 
eweh. — 2 zno ewerm dienst isL — 3 haU. ^ Nach 8, 
4: Das (Do, H) antwort er ir nsil eren. Der steine (Ein 
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üolzer, H) dtgtn here. — 9, 3 Den ir mir so lange babt^ 
-^ 10, 2 welcher mag. — If, 3 seh. biess sy dar. — 12, 
3 da zwelf ko. •— 4 kommeoL — 13, 1 Der Gr. R. mein 
herr vöd knecbt (fthlt mtM2, 4 in H). — 2 gar uor. ^ 
3 dein leib and deio. — 4 Vergich s. 2. keinem kn. nieme^ 
mere. — Nach 13, 4: Do sprach der viscber stete. Das 
er das recht gern tete. — 15, 3, 4 Hant ir nrloub ge- 
nommen zu der kunigin her. Muoss ich mit eoch faren 
ober den wilden see. — 17, 2 ein frolicber, D. zu mol 
ein stolzer, H. — 17, 4 Einen gooten m. D. — 18, 3 das 
er so wol tete. — 4 Und seiner frawen den mantel brechle. 
Darauf: Für ir altes aidergewete. Vnd aach für alle ir 
goeitete. — 19, 3 von dem kunig, H. von der kOnigin, 
D. ^ 4 on sein kn. über mer. — Auf 20, 2 folgt: Sy 
sprach seit got wilkom metster Ise. Ein v. h. n. w. — 
3-4 fehlen in H. — 4 kn. hüben w. D. -> 2t bis XV, 
9, 2 fehlen in H. — 21, 1 bestan fraw Br. ~ 2 Die schoenst 
ob allen weihen. — 3 wil auch w. k. and herr. — 4 das 
land ond bürg. — Darauf folgt noch: Er hat euch gesandt 
in treuen. Disen guolen zobelmantel neuen. Pur euer altes 
nidergewete. Und euch för euer guotlete. — 

XV. 2, 1 von verren. — 3, 1 königin here. — 2 mnoss 
mit meinem meisler Ober möre. — 4, 2 Er half mir in 
gaoten. — 4 Und sein königliche m. — 5, 2 Heldt die. 
-> 3 entspringen. — 4 Maister Eysen. ~ 6, 3 Und e. r. 
traog er in der h. — 4 Mayster Eyse. — 7, 1—4 Do was 
der selbe degen gemaydt. Zwischen seinen brogen zweyer 
spannen brayt. — 8, 2 Gern mfigent ir hoeren wie er spr« 
— .3 got wilkommen mayster. — 9, 1—2 fehlen in D. — 
3 Ir sullent auf heben (af geben, H) D. — Und lont ans 
d. h. gr. bewarn, H. Vnd sollet herzöge werden zu dem 
heiligen grabe, D. — 10, 3 die getar ich best., D. •— 11, 
3 kein not, H. kein nat för war, D. — 4 Sy wer von si- 
den wiss and rot, H. Sy wer von golt als ein Spiegel klar, 
D. *- Darauf: Man faorte in (in also, D) geriehte. Do 
Hian das h. grab wiste. — 12, 1 Wie bald man im d. sehw. 
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D. -^ 3 mit krdften gebe, D. gebe mit lirellen, H. — 4 
ich vergilt es im so, D. — 13, l-~ 2 Mayster Eyse seyoen 
leib begorte. Vor dem tod er sich bewarte, D. — Nach 
14, 4: Das man da bei solte sehen (sehen herre, D). Das 
mayster Eyse ein herzog were. Und an dea selben stun- 
den. Sein Schwert het amb gebunden. — 15, i— 2 fehlen 
tn H. -- 2 heim sehoen gepawte. — 17, 1 wan] fehU, — 
3 ich euch, D. — 18, 2 Als das (uns das, D) buch saget. 
^ 19, 1 Rilter u. auch geburen. ~ 2 Er bracht seyn 
turnei manchem zu sure. •— 3 er der beiden mocht, H. 

— Nach 19, 4: Die (Das die, D) Sarasinen wonden. Die 
(Der, D) tüfel wern (wer, D) oss der helle gelassen. Zu 
den selben Zeilen. Uod muostent mit inen striten. Die zwei 
letzten Verse fehlen in D. — 20, 1 dare] auf den höf, DH. 

— 3 fehlt in H. — 4 man manegen biibschen, D. man deo 
hern zu haot, H, ~ 21, 2 fehlt in H. — 3 Das meister Ise 
an den stunden, H. — 

XVI. 1, ^ fehlt in H. -~ 4 Siben langer tagw. — Darauf: 
Die ritteol sy alle in zwein tagen. Als wir das buch hcBreo 
sagen. — • 2, 1 sich auch zware, D. -— 2 Westvol, H. — 
Nach 2, 4: Das sy mit allen iren sinnen. Die bürg nil 
mochten gewinnen. — 3, 1 Es geschach an. — 2 Die 
herren giengen mit^ — 3 der mawren zu nahe, DH. ~ 
4y 1—2 Sy zngent in. durch ein hol. Über die burgmur in 
zu Westfol, II. Si leiten sich auch zware. Pur die guoten 
bürg zu Westmale, D. — 3 den degen here, DH. — 4 
einen tiefen k. — Darauf: Nu ist der Gr. R. gevangen* 
Und mag nicht kumen von dannen. Nu ralent mit welchen 
(mit allen üwern, H) sinnen. Wir (Wie wir, H) in von 
dannen bringen (in danan gewinnen, H). ^ Darauf lieber^ 
Schrift in D. — 5, 3—4 fehlen in H. ~ 4 Nymmermer 
anders dann traurig vnd siech, D. — 6, 3 vil schier heim^ 
H. vil wunderlichen schier, D. — 4 Frow (Jungfraw, D> 
Briden gen Jerusalem 9 H. Breyden mit grosser gier, D. 

— 7, 1 Bride] sy na» DH. ^ 2 Das der. ^ 3-4 fehlen 
in Uy in D Ißut^ sie: Do sy die brief ane sach. Sy be** 
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gao baiss wainen und sprach. — 8, 1 Ach da himlischar. 

— 2 deo degen mere (here, D), DH. — 3 mir sol, H. 
mir mit (reuen sol, D. — 4 Oder ich wil dinen (eropel 
lao. H. — 9, 1 Oder ich (Und, H) wil deineo altar endecken 
(zerlrechen, H). ~ 2 D. heiKum wil ich zerbr. -^ 4 lass 
ich dtr werden (werden nimmer, D) mere. — Darauf in 
D, nickt in H: Wo ich es kan gewenden. So lass ich dir 
kein opfer mer senden. — 10, 1 ein beiden biess Decian 
(Darian, D). — 4 Nit znrne mit onserm heren, D. — 11, 
3 got unser here. — 4 ans gesant schiere, H. uns wider 
gen Jerusalem, D. 13, 1 Drissig tusent schcBner man, DH. 

— 2 Mit den schiel d. fr von dan, DH. — 3 Der beiden 
nam das banner in die. — 4 Danan (Von dannen, D) ge- 
leite er das her der weig. — 14, 1—2 fehlen^. — 15, 3 
zware, D. alle zu mol, H. -> 4 Wesifol, H. — 16, 2 Zwen 
tag and ein halb jare, D. — 17, 3 Do kam ein getwerch 
wonnesam, DH — 18, 1—2 fehlen-, vgl, zu 20, 2. — 19, 
1 No st. of edele kunigin rieh. — 2 Ich wise dich zware 
das weiss ich. — 3 Do din here nechlin (herre recht, D) 
gesnot was. — 4 Wan ich sage dir für ein warheit das, 
D. Und ich mit im (rank and ass, H. — in hachten] d. 
i. in haften, in banden. — Nach 20, 2: Sy gieng mit im 
gedrate. In ein schoene kemeuale. Do sy zu der kameren 
in getrat. Nu boeret wie das getwerch sprach. Sit (Sit got, 
D) wilkom frow Br. Die schoensle alier w. — 3 Ich mnss 
buolscban (fruotscbafl, H) mit euch gewinnen (beginnen, 
H). — 21, 3 Du soll mir lassen. — 23, 2—4 Sy trat in 
imder die Xuesse. zware, DH. — 24, 1 do] das gezwerch. 

— 2 mich genesen m. — 3 kunigin her, D. — 4 wil dir 
zeigen dinen* herjo, D. wil din eigen diener sin, H. — 25, 

1.4 lass bei dem bare, DH- — 26, 1—2 Er wisle die maget 
here (verre, H). Durch zwen hole berge. — 4 Das getwerch 
zund, ein. r— 27, 2 Gern müget ir boßren wie sy spr., D. 
. -* 3 Ir was not wie.sy in gebeiste und kuste, H. Sy 
halste und kuste in .freundlich, D. — 4 Er trudit sy an 
sin.broale, H. ,£r druckt sy an ir broste lieblich, D. — 
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29, 4 stahel ich sy ambfaogeD han, D. — 30, 1 was mir 
nit ZQ, D. ^ 4 schloss, D. — Drig nagel schlag es dar 
för, H. — Nach 31, 4: Na ist fraw Br. mit im gefangen. 
Und magent nicht kamen von dannen. Na rat ans an di- 
aem ringe (ratent vor allen dingen, H). Wie vir sy von 
dannen bringen. — Uehertchriß. ~~ 32, 2 enget schon, O. 
enget tohesam, D. — 3 geiset mit dreyen strängen (schlan- 
gen, H). — 4 Da mit wart es öbel empfangen. — 33, 1 
Über sinen rocke gescherte (Regeiselt herte, H). — 3 wi- 
deramb. — 35, 1 Der Gr. vergab. — 2 Er Hess. — 3 Es 
wiste den Gr. R. and die maget her, D. Do wiste den 
Gr. R. das getwerk, H. — 4 Vnd die maget wider, H. 

— Darauf folgt: Da er mayster Eysen fant. Er was ein 
kaener weigant. Na muesse eoch (ans, H) niemer leid 
(leider H) geschehen. Das begand er dojeheo {dieser Vers 
fehlt in H). Denne mayster Eysen geschach. Do er sy beide 
kamen sach. Des helf ans der himlische degen. Der moesse 
unser aller pflegen. — 36, 2 Die hern. — 4 heidische 
konige. — 37, 2 erloset, D. Det in allen do bekannt, H. 

— 3 Das sy, H. — 4 sy sich im verpflagent, H. Dienstes 
des sy nie gepflagen, D. — Darauf folgt in DH: Sy schwo- 
rent im trewe and eide. Sy liessent sy alle reine, und 
nun nur in D : Mit den dreyzehen konigen. Bezwank er 
Montelie. Darinnen warent gesessen. Syben haydenisch 
kanig wol vermessen. Der Gr. R. der weigant. Die syben 
haydenisch konige bezwang. Do sy sich an in ergabent. 
Dienstes sy reine pflagent. Sy schworent im trea and ayd. 
Sy liessent sy aach alle rein. Nun folgt wieder in D und 
H: Mit den XX kaoigen. Fuorent sy aaf die woesfe Ba- 
bilonien. Dar inneo waren gesessen. Zwen and sybenzig 
(Zwelf, H) kanige vermessen. Der Gr. R. d. weigant. Die 
LXXII (XLII^ H) kOnige bezwang. Das sy sich an in er- 
gabent. Dienstes sy rein (sy sich ver-, H) pflagent. Sy 
schwaorent im trea and ayd. Und worden doch alle meiuayd. 

XVII. 1, 1 Also na der, H. Also der, D. — 2, 2 sy 
ru, H. sy treu, D. •— 3 widerseiteo im die Babilonier, D. 
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verseile im der Babiloo, H. — 4 Der heidisch kanig lo- 
besam, H. — 3, 1—2 fehlen in H. — 1 aio was genant 
Elein, D. — 3 and. was genant Sarian , H. and. kQnig 
Duriaa, D. — 4 Also wir (es, H) an dem baoche han, DH« 
— 4, 1 Elein (Eleme, H) liess es nicht (nit do by, H) 
bleiben, DH. — 2 Er hiess brieffe schreiben, DH. - 3-4 
Vnd besanle aoch den herzogen verre (herzoawen der, H). 
Daniel ein ritter biderbe und her (bid. her, H), DH. — 
5, 1 er so wol tele, DH. — 2 Vnd dem Gr. R. den br. 
br., DH« -^ 4 nit do, DH, — 6, 2 dannen (danan, H) kerte, 
DH. — 3 vil schier (vil schier vnd geschwind, H), D. — 
4 Zu der barg Jernsaleme, D. Gen Ihernsalem za der borg 
hin, H. — 7, 2 der legen lobesam, H. der heidenische 
man, D. — Nach 2 : Yber den hof so gedrate. In eine 
schoene kemenate. — 4 Er was, H. Der was, D. — 8, 
1—2 fehlen ; daßr ; Do er in von verrest an (in har komen, 
H) sach. Non müget ir (ir gern, H) hoBren wie er sprach. 
Got groesse each her Grawer Rock. Ich kan euch nit an- 
ders nennen weiss gol. Ob (Das, H) ich euch erkante. 
Wie gern ich eoch anders nannte. — 3 Euch sagt ab der 
WQOst Babilonier, D. Ych enbüttet die Babilon, H. — 4 
Vnd zwen, D. — Zwen konige ond ire man, H. — 9, 3 
wollen euch machen, D. — 4 lant von Ackers bis aof den, 
DH. — 10, 1—4 fehlen tn H. - 4 Fechten zwen herte 
folcweyge, D. — Darauf folgt noch in D, nicht in H: Do 
spr. d. Gr. R. Das sag i. e. das w. got. — Wöllent ir mir 
machen onderlan. Das lant v. Ack. b. a. d. Jordan. — 
12, 1 des dienstes ab, DH. — 4 V. zwen herte folcw., 
DH. — 13, 2 nicht weyslich getan, D. — 3 Das ir das 
enbielent wider, DH. — 4 königen her, D. kfinigen dar- 
nider, H. ~ Darauf: Die wol in anderhalbeu tagen. Dreissig 
lausend manne (man mügenl, H) haben, D. — 14, 2 gr. 
in eorem, D. Wie gross joch ist üwr, H. ^ 15, 1 fehlt in 
H. — 2 Das, (Des, H) enbin ich her weiss (wiss, H) g. — 
Darauf in H : Ir Iribenl mit mir üwern spot. — 4 ich wol 
das ducht m. r., DH. — 17, 2 sullent die briefe selber von 
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mir e., DH. — 4 fehU in H. Er sprang aof aod wolt in 
slaben widere; D. {Vgl 28, 2.) — 19, f Er gpr. diss aint 
die bi'iere beUlle (br. bede, H) D. — 2 Und sieb das dir 
die boochstaben wol gefallen, D. Die soltn bringen dinem 
beren, H'. — 3 Ynd bring sie deinem, D. Ynd beiss sie 
die boochstaben leren, H. — 4 Was in die, D. Das sullenl 
sie mit iren schwerten weren, H. — Darauf fMgt in D, 
nicht in H. Das sollent sy schwere kfagen. Zoo welclier 
stont oder in dem läge. — 20 , 3 er wol* mit eren>y DH. 
— 2t, 3" Er spr. got g. dem, DH. — 4 briefen so verre 
ie, DH. — Darauf: Die ich beut han empfangen. Von 
einem biderben herren ond manne. •— 22^ 3 kam wider 
ZQ Alzit, H. Zo aller zeit, D. Da$ Wort anztt (tempaa 
constitotom) ward nicht mehr verstandene daher machte H 
einen Siadtnamen daraus, — 23, 1 konig Elein an, D. — 
24, 1—4 stehen in DH erst nach 31, 4, wohin eie niM- 
gehören^ — 24, 2 toot (sieht aoch, D) d. wolflicheaf bh, 
DH. — 26, 3—4 Es ist recht als vor hundert jaren. Wo 
herzogen (hern, H) ond grafen bey einander waren. — 
27, 2 dafür: Man Hess einen (den, H) boten reilen wo in 
der vant (wie man in sant, H). — Und (Der« H) Im den 
br. geh in die hant. Darauf noch in D: Der im denn was 
f^sandt aoss fremde landt. — 29, 1 D. der schmne weig«, 
Dil. - 3 dem kunig Dencian (Duician, B). — 30, 1—3 
fthlen in H; 3-4 in D. In H lofsten 8-4: Bis sint die 
brieffe die man mir hat geben. Ich wil fr keinen nie by 
minem leben. — 

XVIII. 1, 4 stner] heidnischer, DH. — 9, 1-2 fMen 
in H. — /n D lauten sie: Die beiden foorten sy von d. 
Mit manig klangen m. ~ 5, 1 Dencian, H. — 3-4 Und 
wil im allen friden (in aller fröoden, H) baonfefn. — Darauf 
folgt: Und aoch vor meyster Eysen. Das wissent on zwey- 
fel (wH ich hiot bewisen, H). Er ist ein aosserweiter man. 
Und wissent er gethar eoch wol bestan. — Äuf^j $ folgt: 
Er Hess sich schon aof seyne kni^. Unserd h4rren bat ek* 
(e; b. Q. h., H) Ie. Also recht togentlieh^n« Also tet (Und« 
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H) aach fraw Breyde die edele konigin (die kan., H) 
reiche. — 7, 1 ach himlischer, DH. — 2 Hilf mir heut 
zu meioeD, DH. — 3 den ung. maoneD, DH. Aogesig 
(Hiote aog. , H) mit meineo haoden. — Nach 8, 2: Er 
sprach sol ich Verliesen meyn leben (verliern d. I. min, 
H). In dem gr. rock wil ich es nemen (Das muss in disem 
rocke stn, H). — Auf 9, 2: Daramb lag vil schone. Yon 
gold ein Hechte (Ein goldine, H) kröne. Als in auch der 
(sy onob, H) konig Davit. Hatte gefaort manigen berten 
streyt. — 12, 1 einen man halten (h. e. m., H), D. — 2 
Der was also tenflichen gestalten (tufelich getan, H), D. 

— 4 stark (her, H) und veste. — 13, 3 Die dritt was laa*- 
ter. — 4 das booch. — 14, 1 die (d. h&rnin, D) br&nige. 

— 4 von rechte] fehlen* -- 15, 1 verren, H. von verren, 
D. ~ 4 Ich kan eoch nit anders nennen w. g. — Darauf: 
Ob ich eoch nor erkante. Wie gern ich euch anders 
nante. — 16, 1 Ir mossent aaf. ~ 2 Mein eigen diensteo. 
-^ 4 lant Ackers, H. lant von Nackers, D. — 17, 2 eoch 
mit meinem leybe b., D.' ich mit och den ersten strit bao, 
H^ — Darauf folgt in D, nicht in H : Vnd sag eoch berre 
dsB weiss got. Vnd ist aoch on allen spot. — 3—4 fehlen 
ebenfalls in H. — 4 einen vil berten volcweyg, D. ^ Nach 
18, 2: Wellent ir mir machen onderlan. Das lant von 
Ackers unz aof den Jordan. So wil ich auf diser erden. 
Gern eor diensiman werden. — 3 Und wellent ir eoch lan 
taufen. — 4 an den gewaren Krist. — 19, 1 mir aber des 
toofes ab. — 2 och on allen won, H. — 3 So wil ich mit 
uch einen kämpf haben, H. -- 4 fechten die herden v., D. 
Mit och ond owern heidischen knaben, H. ~ Darauf noch 
in D, nicht in H: Do spr. d. Gr. R. Das lob ich herre 
weiss got. ~ 20, 1 Also widerseil. — 2 Von zweien riehen 
k&nigen. — 3—4 fehlen in DH. — 21, 2 Ir beder (beiden, 
H) sp. sy do, D. — 3 die schilt, H. Zwen gollvarbe schilt, 
D. — 22, 2 fiurigen (feorin, D) flammen. -- 4 beiden, H. 

— 23, 2 witen, H. — 3 dem beiden Dorian, D. Do wart 
gross des beiden Dencian zorn, H. — 4 Der Graw Rock 
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het nach den leib yerloro. — 3 Er gab im mit J^refleo 
(mit zoro, H) eineo. -- 4 Das der Gr. R. ooder seinem 
Schilde, D. der Gr. R. vor im gestreckt, H. — Darauf: 
No ist der Gr. R. Die so biderbe, D. Wo ist ou der Gr. 
R. der biderbe, H. — Er leit ?or dem konig dar (kunig 
Dorian, D) nider. Und moss Verliesen sein (sein werdes, 
D) leben. Man welle im (mir, D) dan belfe (za trinken, 
D) geben. — 25, 1 &ti 28, 4 wie oben XIII, 38—41. — 
29, 1 do backte, H. dockte, D. — 4 er sich do hob, H. 
Wie bald er sich an d. h. hob, D. — 30, 3 Mit sioem 
Schwerte das wol schneit, H. — 4 Das der Gr. R. do bin 
gieng ood schreit, D. Der Gr. R. do fQrbas streit, H. — 
31, 1 der konig E. ersach, DH. — 2 Wie bald er sich 
do verwag, H. No beeret wie er do sprach, D. — 3 Wie 
bald er sich do, D. Dem Gr. R. er boten sant, H. — 4 
Er weite sich zohant, H. — 32, 1 sich lassen, D. Gerne 
lossen t., H. — 2 an den gewaren got. — 4 Das lob ich 
das weis got. — Darauf: Wöllent (Woltent, H) die beiden 
(a1, D) kristen werden. Da zo wil ich (hilf ich, H) in helfen 
gerne (of diser erden, H). — Uehersehriß in H, nicht in 
D. — Nach 32, 2 folgt: Do sy gesegentent den toaf (die 
taofe, D). Mit dem gotlichen glouben. — 4 Alle die do 
(do beiden, D) waren. •— 

XIX. 1, 1 der toof, H. — 2, 1 no frolich g. ~ 2, 3-4 
Und der Gr. R. solt gon, D. seit gan getrate, H. Mit fraw 
Breyden in ein, D. Schlafen in ein, H. — 3, 2 Der enge!, 
DH. — Nach 4 folgt in H : Und tat dir kont schiere. — 
4, 1 Zoo Triere vor deines v. b., D. Das vor d. v. hos 
zo Triere, H. — 2 dreyz. heidenischer, DH. — Darauf 
in H: Und mit in ein gross menige. — 3—4 Und sehs 
zeben vil gooter grafen. Und zwölf herzogen, D. — In H 
fehlt 3 und folgt daßr nach 4: Die mach ich dir kont 
oflenbare. — 5, 1-4 komsto nit zo helf deinem vater in 
diser zeit (vater schiere, H). Er ond die seinen verliessent 
iren leib (Er verlOrt die borg ond das lant Trier, H). — 
Darauf noch in H: Und alle die sioen verlierent den lip. 
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Es sigent man oder vip. — 6, 1 Grosses A tn D. — 7, 2 
den wilden see, D. dad wilde meer, EI. — 7, 3—9, 4 lauten 
in D : Gen Triere gegen meines vaters borge. Dreyzehen 
heidenlsche kanige. Secbszehn grafen und herzogen. Die 
hant in alle überzogen. Kum ich im nil zu helfe in diser 
zeit. Er and alle die seinen verliesent iren leip : dagegen 
in H: Vor mines valer hus za Trier. Do ligent XllI ku- 
nige. dar rooss ich schier. Und XVI grafen zware. Das 
seit mir ein enget oCTenbare. Kum ich im nit zu hilf in 
kurzer zit. Er und alle die sineo verlierent den lip. — 
10, 4 dir über mere, H. dir varen ober den wilden see, 
D. — It, 2 gen hofe, D. holen und, II. - 12, 1-4 Das 
heilig D) grab behuot er mit eren. Wann ich wil mit dir 
Ober mere (mit dir varen über den wilden see, D). — 
Darauf in H, nicht in D: Nun heiss dier bald und ge- 
schwinde. Gallen und kiele bringen. — Nach 13, 1 : Und 
diso red also vernam, H. — 2—3 bevelh. uwer konigrich 
eim andern man. — 4 fehlt in DH. — 14, I Wan ich wil, 
H. ~ mit meinem herren, D. mit och hin dan, H. — 2 
das wilde mere, H. Darauf in H, nicht in D: Mit ach 
und minem heren. — 3-— 4 An alle missewende. Ich wil 
versoochen zu Trier mein elende, DH. — 16, 3—4 Das 
warenl zwen heidenisch man (Darauf in D, nicht in H: 
Und worent gewesen dem Gr. R. gehorsam.) Und hetent 
sich toufen lan. Und warent dem heiligen grab undertao. 

— 17, 4 seit den beiden umb einen schätz, D. — Auf 
18, 2 folgen: Man hiess die kiel vil wol laden. Als wir das 
buch hoeren sagen. — 19, 1—3 Do gahte an die kiel alles 
das do was. — 20, 3 bedalle] nit alleine, D; fehlt in H. 

— 4 also lang tagweyte, D ; fehlt in H. — 21, 1 wochen 
fehlt in H. — 2 geflossen, D] vil, H. — 3 und 4 in D 
umgestellt, in H feMt 3. — 24, 4 Ob es alles seyn haide- 
nisch kn., 1^ Ob es sigent beiden oder ir geschlecht, H. 

— Nach 24, 2 Er begund vil balde ilen. In die kleinen 
gallien. — 4 Das thet d. h. edele, D. — 25, 1 ansach. — 
3 soiere fehlt. * 4 ist nun der (ist über die, H) kiele berre. 
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— d6, 1 der herzöge M. — 28, 3 Die wellen! sy macheo 
dem Gr. R. underlao. — Auf 4 folgt : Als der böte vqb- 
nesaro. Gute mere do verDam. Do kerle er algerihte. Do 
er deo Gr. R. wesle. Do er in verrest an saeh. Gern 
mugent ir hoeren wie er sprach. Hcerent ir her Gr. R. 
Ich sag each herre das weiss got. Es ist der herzöge 
Mersilian. Und auch seyn brooder Sleffan. Die selben 
herzogen here. Sint meisler Eysen siine beide. Sy horlent 
sagen mere. Wie ir vater ein herzöge were. Und zu den 
selben standen. Seyn schwert het nmb gebunden. Hie so 
koment sy selber. Mit 30 tausent helmen. Und wollent sy 
each machen underlan. Also spricht (sprach, H) der her- 
zöge Mersilian. — Darauf noch in D : Des fröawele sich 
der Gr. R. Und dankte des von herzen goL -- üeberscknß. 

— Schon nach 35, 2: Do roowetent sy alle. Drey tag recht 
als lange. «- Nach 4 in H, nicht in D : Sy fragten! sy der 
meren. Wanan sy dar komeu weren. — 36, 3—4 fekUn^ 
vgl. zu 35, 2. — 

XX. t, 1—3 An dem vierlen morgen sprach frow 
fireyde. — Nach 4 folgt: Her Gr. R. ir sint worden rieh. 
Das wissent nan sicherlich. — 2, 1—4 Non kasffent ros 
ond gewant (k. zaom und pferl. Und was eöer herlz be- 
gert, D). Das euch die frawen schaweo in dem laot {und 
nun noch in D: Ir fuoret manigen können weyganl). — 
3, 4 Rosse do wil ich zu, H. — 4, 1 der selben ross, D. 
die ross, H. — 2 zerberen, D. — 4 N. meisler Eysen, 
D. Isen Stangen, H. — 5, 1 Meysler Eyse der schcene 
weygant, D M. Ise nam ein ruoder in die haut, H. «- 2 
Der vil stolze wigant, H. — 3 begund gar bald. — 4 An 
die (Mit der, H) kleinen. — 6,4 sinen br. (seinen br. 
was er zv^eier spannen br. D). — 7, 1—2 fehlen in H, 1 
jagte er über das, D. — 2 schoenes tier was wilde, D. •— 
8^ 1 ein herzöge (ritter, H) hiess Warmunl (Wermant, U). 

— 2 Ein ritter (Der was, H) bid. o. auch guot (|ong, H). 

— 8 Er sprach schouw. — 9, 1 Der dort. — 2 Unser ross 
jagt auf der. — 4 Wellent wir nun (wir nit, H) wereo 
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iiosero 8tao(e (Qoser stmte, H). -* 4 Wer er der (eofei 
ich erwer es im j., D. — Hufel, er wer gtnmg laog, H. ^ 
14, 1 herzöge Wennot^ H. Wannaol, D. — 15, 1 Deraof 
lag ein sattel helf* — Auf 15, 4 folgi: Her der (die, D> 
gob vergell euch gel der gaote. Und Maria sem lebe 
niioter. — 16, 2 Vil manegen volland, D. — 17, 1 slolMft 
degen schoene and here, D. slolzen and die sebeBBed 
heren, H. — 2 Brachten! dem Gr. R. mit eren, D. Uli 
begoblen den Gr. R. mit, H. — 3—4 fehUn. — 18, 4 de* 
Gr. R. and fraw Breyd, D. — 19, 1—2 fekUn in H. -^ 
Auf 3D, 4 folgt in U: Sy danlit in nach adeliichem sifte« 
Kläger red genag dar mitte. — 21, 4 das sach meister Eyett 
Yil gerne (ise gerne, H). — 22, 3— 4 Do zo Bare in der ilaü 
Ale ons das teutsch booch noch sagt (diss hoch gesasei 
hat, M). — Darauf folgt: Sy waren alle wilde. Doch siooii* 
dent sy so stille. Und Hessen sich alle beschlahon. Also 
Ihaten sie auch zao dem vahen (Vnd gern zao in nahen, 
H). In allen den geberden. Als sy gezemet weren. Den*« 
noch hatte der herzöge Mersilian. Vnd sein braoder Sie* 
phan. Dreyssig tanseud manne. Mit dem liechten stahel 
vmbfangen. — 23, 1 Sy ritten, DH. — 2 Mit maoigM» 
koenen (frechen kuenen, D). — 3 und 4 nmgesteUi in 
DH. — 24, 3 darch Welschlant, H. welische lanl, D. — 
4 Der Gr. R. kam gen Metz zu hant. — üebendiriß, -^ 
26, 4 Vierzehn meilen von. — 27, 1 vor seyns vater h* 
— 2 heidenischer k. — 28, 1 Do horten sy sagen mere« 
^ 2 Das der kanig 0. k. w., D. -* Darauf: Und wer 
komen in das lant« Mit manigem koenen weygant. Stat$ 
d%€$er vier Zeilen hat H nur zwei. Das der konig O. na 
hant. Wer kamen mit manegem stolzen wigaBt; dagegem 
noch vor 1 : Also im der enget det offenbere. -- 29, 1—2 
in D umgeiteUty fehlen tn H. ^ 3 Die giengen kfr al evn 
gegen. — 30, 1 Sy liessen sich also saosse. — 2 Deis 
Gr. R. auf (nider af, H) sein. — Darauf: Und baten fraivw 
Brid (fraw Breyden. Die scfacensle ob allen weibein,. D)* 
Das 81 also (so, H) wol tele. Und den Gr. R. bete, DB. 

13 
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— 3 Dtas er id vergeh ir, DH. (Jod sy Hess komea za 
(zo siner, H) balde. — Darauf: Sy wolteo sich loo tauffee« 
Und' an den gebaren Christiim glauben. Mit weihen and 
BiH kinden. Mit dem sy möehten behalten und (Den sy 
nochtent holden nnd, H) hetwingen. Do sprach fraw Breyd 
•tete. Das sy es recht gern tele. Sy sprach versagt mir 
das meyn herre. Er gesteht mich froelich niemer mere. 
Da sprach der Gr. R. Das lob ich das weiss got. WellenC 
^0 beiden alle kristen werden. Darzao.wil ich in helfen^ 
gerne (So wil ich in helfen nf diser erden, H). Do liess er 
bidd und geschwinde. Einen (Die, H) priester dar bringen. 
Das er aegaele (sy segneten, H) denselben tooffe (die 
linuben, H), Mit dem (Mit touf und dem, H) geworen go- 
tos glooben. Wissent das man tonfte zware. Alle die do 
•heiden waren. Sy theten es gern oder ungeren. Sy mvissten 
alle kristen werden. Also- der (die, D) touf ein ende nam. 
•r- 3t, 1—3 Der Gr. B. kerte von dan {darauf in H : vi! 
wunderlichen schiere). Do w. er w. empf. (empfangen zun 
Triere, H). — Nach 4 folgt: Von fremden (fründen, H) 
und von magen. Die dannoch lebendig waren. — 32, 1 
empf. auch die guote, D. empfiengen in die guten, EI. — 
3 mit ime, H. mit goofem synne, D. — 33, 2 fehlt in H. 

— 3 Mit sechzehen graven, D. Sechzehen herzogen XII 
grofen sim wibe, H. — 4 fehlt in H. — 34, 3 sy auch alle, 
H. sy mit schalle, D. — 4 tag mit grossem schalle, H« 
tag also, lange, D. -- 

XXI. 1, 2 fehU in DIL — 3 Do] fehU. — 2, 3—4 Du 
vil stolzer d. b. Das heilige gr. stund in d. h. g. — 4, 4 
got und sein muoter zu. — 5, 1—4 Du solt den Gr. R. 
Bit me fueren. Und solt in lassen in der stat zo Triere. 
rrr- 6, 4 Zöugen sin heilige fünf, H: Zaigen alle seine w., 
D. — Darauf in H : Die er . durch unser sönde hat em-^ 
plangen. Durch froowen und durch mannen. Das geschiel 
za Josaphat in dem tal. So er wärt richten aber al. — 7, 
2 pr. dar bringen, Di — 3 Er verwtirkete (tet verwQrken, 
H) den Gr. R. harte. — 4;steinia sarche, Q. — Darauf 
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Ueberschrift in D, nicht in H. — 8, 1—3 Er befalch im 
(io sim vater, H) uod Trier das laot. — 9, i—^ fehien 
tn H. -r- 9, 2 Aach der schoeoe meiaCer Eyse. — 3 Und 
seio sQd auch b. — 4 Die selbeu herzogen. — Darauf in 
D noch: Mit im fnoren die guoteo. Sein vater und auch 
sein mnoter, — 10, 1 fehlt in H. Sy zagent dareh die 
weliache I., I>. — 2 fehlt in H. Mit manigem koonen w., 
D, — 11, 1—2 fehlen in H, in D umgestellL -- 4 Schier 
ZOO Ballen d. (Durch das Falsche lanl, H) D. — 12, 3—4 
Das sy bereittent die kiele. Vil wond, seh. — 13, 1 Sy 
hiessent die kiel wol (vil wol, D) laden. — A%if\h^ 2 /bl^l: 
Do sprach der Gr. R. Nu (Das, H) wundert mich weiss 
got. Ob das heilig grab stände (nun stooode, D). In der 
(der boBsen, H) beiden bände. — 4 Herre die rede laut 
hüben. — Auf 15, 2 f(Aqti Ich wil wallen gen Jerusalem 
in das lant. Und wil sagen ein fürst hab mich anssgesant. 
Der sy gescheiden von (von dem, D) übe. Er wil bitlea 
das man an in schribe. — 3 Fraw Breyd leit an ir bil- 
grims gew. — 4 Und wolt wallen (Und wallet, H) gen 
Jerusalem in das lant. — 16, 1 herzöge Daniel. — 2 ritter 
biderb und auch schnell, D. — 3 Wolfhart, DH. — 17, 
1 He 19, 2 Die zwen flengent frau Breyden (Brid die ka- 
nigin, H). Sy fuortent sy über die wuoste Babilonie. Zuo 
der borg die kunig Sinoldes was (Zuo des kuniges MiroICs 
borge, H). — Darauf noch in D, nicht in II : Do er auch 
mit haus auf sass. HergestelU nach XXII 8, und 19. — 

20, 3—4 Nu solt ir mich eur lieb lassen gewinnen. Er ir 
kumet von, D. — Ir sülleni fruntschaft mit mir beginnen. 
E das ir knment von, H. — Darauf: Ir suUent mich nemen 
zuo einem man. So wil ich euch machen undertan. Auf 
diser wuosten Babilonie. Zwen und sibenzig könige. — 

21, 1 wil ich faren. — 4 ich brechen schiere, H. brechen 
und zerfuoren, D. — 22, 4 enkan in nieman, D. mag 
nieman, H. — 23, 1—4 fehlen in DH hier, sie stehen be* 
reite nach 20, 4.-24, 3—4 Do woltest dich dan loa 
taufen. Und an den gewaren krist gelauben. Wiltu deoi^ 
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mt werden iindertan. So nim ich dich oiemi^r zoo etaem 
imo. — 25, I sprach ein riHer hiess P. — 2 Folg meines 
vales linnig. ^ 27, 1 jongfrawe. -« 3 die maget here. ~ 4 
im (IfaciLel in, D) einen (einen tiefen, H) k. — Darauf: 
Do schlitgent sy die goCe. Das ir das rote biate, DH. Über 
4en leib za tal floss. Und von ir aaf die erden goss, nur 
in D. (Jber (Und ober, D) iren leib zu ial ran. Fraw Breyd 
iieisse weinen began, DH. ^ 28, 1 spr. bimelischer here. 
— 2 behoel mir min, H. — 4 er gebriog von. — 

XXII. 1, 1 Dem Gr. R. seit man. — 3 ein armer wall, 
»- 3, t mir schoener waUer, D. Weista icht fremder mere, 
H. — 3 Oder von wannen bistn liomen, D. Oder wo bista 
komen her, H. — 4, 1—2 fehlen in D. — Auf 4 folgt: Er 
ipradi es ist heut mit alle. Sechs und zweinzig wochen 
lange. Das der Gr. R. mein herr (Gr. R. fuor nber mer, 
H). Foor ober den wilden see (Mit einem krefltgem her, 
fi) Und mit im fraw Breyde. D. scfa. a. weihe. Es ward 
ZQ Jerusalem nie von ir gesungen. Dan mit ainer heidischen 
zongen (Die ist z. Jer. gefangen. Von den heid. mannen, 
H). — 6, 4 Mit zwein u. sibenzig apgot. — 8, 2 In dem 
b^dischen lande. -^ Darauf: Das ist (det, H) der knnig 
Wolfhart edele (der edel k. Wolfh., H). Und herzöge 
Daniel (Daniel der stark, H). — 4 Da sy Muoteval (Munt- 
wol, D) die gaoten borg wiisten. — - 9, 1 Der wil sy im, 
D. Darinne weilent sy sy, H. — 4 {ergäntt nach XXI 20, 
4) Siatl detsen giebt DH: So wil er ir machen oodertan, 
«. s. w. wie XXI, 23, 2f , 22, nur dose in der dritten Per^ 
<ofi ersählt wird. — Auf 10, 4 folgt: Durch willen meiner 
seien. Also spr. d. degen here. — Nach 11, 2: Got wolt 
dnrch uns sterben. Und auch gemartelt werden. Da mit 
erlost er frawen o. man. — 3-'4 Gend an die kiele (Do 
gohete an den kiel der, H) degen lobesam. — 12, 1 fekU 
üi H. giengent an, D. — 2 fehlt in DH. -* Nach 12, 4 
ikberschrift in H, nicht in D. — Nach 13, 2: Do fnoreol 
die selben heren. Mit harte grossen eren. — 4 siben hon- 
dert. ^ 14, 1 eines rores schlag. ^ 4 Her das, D. Eio 
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berzoowe her und wise, H* — 16, 1 Meisler Eyse o. d. 
fir* R. Bereitteot sich daz weiss got» D. — 3 spracheiit, 
U. - «io] des, PH. — Auf 19, 4 /ol^^- Sy komeDt aaf 
mieo grooneo plao. Da mogeteo die heren aoch dao (die 
fnrslen schon, H). Do reit (riltent, H) gegeo in aoss der 
bärge. Zwen nnd sibenzig kqnige. Uoder den faort man 
Craw Breyde. D. scb. a. weibe. Nun folgt noch tu D, nicht 
«n H : Do sprach kooig MeiooU das. Sein zorn michel und 
gross wast £r spr. hdrent irs fraw Breyde. Das wissent 
on allen zveifel. Darauf tritt auch H weder m D : Ir 
snllent mich nemen (loben, H) zao einem man. So wil ich 
:c. wie oben nach 9, 4, hier jedoch wieder in der ersten Person. 

— Auf: Das mag im (enmag euch, D) nieman gewenden, 
folgt dann noch: Das erhörte der Gr. R. Er spr. das lass 
dich erbarmen got. Und het ich meine dieostman. Ich 
woU sy mit eim streit bestan. Do spr« meister £yse. Here 
die red lat bleiben. Vil stolzer degen lobesam. Lact ans 
warten was sy fahen an. — 20, 1 beginnet, H. wart sich, 
D. — 2, dafür: Die herreu kament gegangen nod sahen 
(Die heren sich entranten, H). Jeder man solt in seyn 
herberge o. haos (Za herberg sy do ranten. Jeglicher in 
sin hus, H). Do er des morgens were (was, II) geriten 
anss. Do bliben alters eine. Die zwen forsten reine. Für«* 
bas giengen die zwen heren. Mit harte grossen eren. — 
3 Gegen des beiden porte. — 4 ein cbristeo torwarter, D. 

— lieber ichriß in D, nicht in H. — 21 , 1 was von alter 
weiss als der. — 2 hart sach man über d. g. gen. — 3 
die OQgbrogen also, H. — - 23, 1^3 lanten in.hi Ich glaob 
das du durch meinen willen erstarbst. Und dnrch meinen 
wilien gemartert wardst. Got vater u. Jesu kr. — 24, 1—4 
lanUen in D : Über borg tal und laften. Das stat alles in 
deinen kreften. -* /n H laiUet dies : Er sprach durch din 
nrstende. Ich gloub das du bist. Got vater u. krist. Ein 
her über borg und tal. Über wasser und loA aber al. Das 
stat alles in diner kraft. Und in diner gotlichen meister- 
adiaft. — 26, 1—4 Was mich arbeit ie an gegie. Das ich 
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mein (die, H) sei nie onder wegen lie. — 30, 2 Und solt 
ans ein geleil geben, D. Und hilf uns das nns geleit werd 
geben, H. — 31, 1 AchiUen, D (immer). — 2 h. wissent 
durch gotes willen. — 3—4 fehlen in H. \ Sicht euch mein 
herr ir mnost h. — 32, 1 fehlt H. Do spr. d. herzöge A. 
^ 2 fehlt H. Thuont es durch in. -> 3 und 4 umgestdll. 

— 3 heren kraft. — 34, 2 Zu wunderlichen, H. Das sy 
in solle lieb gewinnen, D. — - 3 nerae, D. — Nach 4: Ich 
wil euch werben die botschaft. AI durch nnsers hern kraft. 

— 35 und 36 stehen in DH erst nach dem Einichiehselj das 
auf 38, 4 fol^i 37 steht zweimal^ hier und dort, — 35, 2 
Auf stuont der, — 3 Er spr. kuss. — 4 Elisabethen sun. 

— In H lautet 35, 3—4: Er sprach du vil werder man. 
Ich beer nu wol du bist min an. Und ich bin diner Schwester 
sun. Sprach der degen stolz u. kuon. — 36j 1—4 So ist 
das d. Gr. R. meyn here. Das sein mir zwen degen bede 
(Das sprich ich wol mit eren, H), — Ju/" 38, 2 folgt: Er 
gab in alles des gennog. Das das erdreich ie getrnog {fehlt 
mit den drei folgenden in H). Von brot und auch von 
weine. Und von maniger bände speise. Er gab in alles 
des genuog. Das d. e. ie getr. (Also ein gut frind dem 
andern thut, H). — Av^ 38, 4 folgt in DH : Do die selben 
heren gesassen. Getrunken und gassen. Do spr. der her- 
zog Achillen. Nu tnont es durch meinen willen. Und sau- 
menl euch nicht lange. Ir kuonen weigande, nur in D: 
Ich gib euch silber u. golt. Und wil euch wesen ymmer 
holt, in DH wieder: Ich gib euch wat u. reichen schaz. 
Ir m&gent ymmer dosier bas. — Darauf folgt nun^ wie 
hemerkty Str. 35, 36, 37. — 39, 1 Er spr. z. uss gerwe, 
H. z. ab enr gerete, D. — 2 Uger Hecht wis gewerbe, H. 
Und habt allein ewr geverle, D. — 40, 1 weil was im 
nit. — 2 Der herzöge zuo der porten spr. — 3 schilt der 
was br. — 4 vil wol. -— Daran schliesst sich noch in DH : 
Er was ein auss erweiter man. Fiinf hundert beiden ge- 
torst er bestan. — 

XXIIL 1, 4 der selben k. — 2, 1 Ir herren n. 1. aa 
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gerwe, D. — 2 Alles ewer liechte seldeo serwer, D. -« 

3, 1 in (euch, D) bitten von miDen wegen (darch den 
himelischen degen, D). — 2 euch ein gel. weile, D. — 

4, t Villicht erzaiget (versagt, H). er mir mein (mir der, 
H) bete, D. — 2 antworte ich im d. m. (im an der stet, 
H) D. — 4 auf all die eide die er mir. — 5, 1 Er spr. 
hoerent ir stolzen h. goot. — 3 So knmet mir zn helf da 
bey (dar in, H). — 4 Als lieb each got n. Maria sey, D. 
nch si die himelsch kanigin, H. — 6, 3 za hilf in dem 
haos. — 4 Und wer der teafel darin er maost (mnss, H) 
heraas. — 7, 2 des kaniges Meineides (Mirolts, H). — 
Nctch 7, 4 folgt: Do spr. d. kanig Meinolt (Mirolt, H). Ich 
bin dir von ganzem herzen (So sig mir got von himel, H) 
holt, f>gL 14, 1, 2 und 18, 1—2. — 8, 2 Tuo es immer d. 

— 3 die stat da mir in eren. — 10, 1 Die brechen mir, 
D (woltent br. m. m. borg, H). — 2 Das ich nymmer kan 
gemachen wider, D (Von oben onz niden sy gebrochen 
wart, H). — 11, 2—3 Wa (Ir, H) wardent ir ie (w. nie, 
H) keiner antrew von mir inne, DH. — 4 fehlt DH. — 
12, 2 zwei and sibenzig. — 14, 4 So h. i. sy got wükomen, 
D. Also liep also ich dir bin, H. — 16, 1—3 Und meister 
Eysen den vischer. — 18, 1—4 fehlen in H. i aber d. k. 
Meinolt. •— 2 So werd mir ewer keiner niemer h. (vgt 
%u 7, 4). — Nach 18, 4 folgt in D : Und ist amb eoch er* 
gangen. Ir moesset beide hangen, in H aber: Ir mössent 
beide hangen. Was schaffet ir in minen landen« — 19, 
1—2 fehlen in H. 1 spr. ein ritter hiess Pr. — 2 Folge 
meines rates k. — 20, 3—4 fehlen in DH , vgl, xu 18, 4. 

— 21, 1 maget here. — 2 Nackent aass. — 3 Do cleite 
man. — 22, 1 Man faorte die. — 3 gatlich zo ir, H. 
grimmidicben , D. — 23, 4 Die hat eoch der Gr. R. ge*- 
sant, D. — 24, 1 Die minnigliche jangfrawe. — 2 Begonde 
die heren. -^ 3 W« den heren also toagen, D. winkten! 
ir toagen, H. — 25, 1 Sich herre o. i. n. bey dir s., D. 

— 4 Wollest do die hern lassen gan (lassen varn über 
den trän, D). -- 26, 2 Silber and golt. — 3 ach, H. -- 
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Jfaeh Ül^ 4 wird in D, «ter nielU in H wiederhoU 25, 1-2. 

— 27, 3 baas eiu gan, D. — 4 Nu sagrt wie soll es amb 
opser, D. — 28, 1 Do sprach der kanig Meinolt, DH. — 
3—4 fehlen in H. — 19 , 1 Sy spr. das verbiet im (mir, 
H) ^ol. — 3 ymmer verkiese den ersten. — 4 Ich bi 
mioen tagen ye, H. fraw Breyd auf erdrich ye, D« — 
32, 2 Der leufel (rag dich dann von meinen handen. — 
3 k. den bittern tot. — 34 , 3 fßhU in DH. ~ 4 er woU 
JA bestan durch des heiligen, D. in H fehlt dieser Vers. 

— 35, 1—2 Das ersahen aber die wuosten Babilonie. Zw. 
n. s. heideoischer k., D. — Noich 34, 2 üehersehriß in H, 
miehi tn D. — 36, 1—4 lie& Gr. R. leot wisten nit die 
^der, H) mere. Das ir herr in dem lande bestanden were. 
J>ann folgl: Belegen und auch bestanden (gefangen, H) 
in der argen (wilden, H) beiden landen. — 37, 3 bracht 
in auf die stuut und tag. — 4 des Gr. R. her lag. — 38, 
I wert, H. wart, D. -- 4 dafür: Das die tarteltaob 
die botschaft. Liess fallen dem priester auf den altar 
(alter, H). Also wir d. buoch beer. sag. für war, D (dae 
buch noch in haltet, H). — Darauf folgt in D : Do er den 
brief auf prach. Dem ewangelium er ab gesprach, und 
in DH : Das geschach weder sit noch e. Und sol auch ge« 
achehen uiemmer me. Und sehe ein priester das manster 
bringen. So sol er sein messe vol singen. Das det diser 
priester niet. Also kündet uns das liet. — Auf 39^ ^ folgt: 
Uns gebietet nu herwidere. Der geware Grist von bimele. 
Und auch sant Marey. Sein muoter die frey. — 3 Das 
wir die mer erk. — Nach 4 folgte wie oben nach 36, 49 
Belegen und xc. — 40, 3—4 Dazoo ist im got und seyii 
muoter holt, D. — 41, 1 des hofe^, D. — 4 den herrn 
allen, D. — Nach 42, 2: AJs wir d. b. lioBPen sag. Das 
rittent sy «Ues in zweia tagen. — 43, 2—3 Do rngtent dm 
hem lobesam« H. Die her reo moten alle da, D. — Nach 
43, 3: Und Jagen do dri lag verborgen, H. — 44, 2 'Do 
gr. si ze «tirite mit, D. in H feMt der Fer$^ — 3 Gleng ent 
sy zu stfit h., H. Sy gingen 2« einem «treJt vil h., iP. 
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•^ 45, 2 fünf taoseDi. — Nach 9 folgt in H : Der heiden 
XVIII toseot OQcli. Der Gr. R. das verzoach. — Nadi 
46, 4: Vor der borg ist angst o. not. Der heideo se» 
(siat, H) 18 taoseot tot. — Nach 47, 2: Das ich nicht west 
die mere. Sprach der degen here. — Nach 48, 2: Heiss 
aach dir bald springen (Heiss dir b. n. geschwinde, H). 
Mir ein gaot schwort (Ein gut ros dar, H. — 4 tn] aass. 
— Nach 4: Ich schlach im das hanpt von dem leybe. Das 
wisseDt on alleo zweifei. — 49, 2 selb her nider za, D. 
Machte sich selbdrit hioder sy za, H. — 50, 3 Die porle 
die wart. — 51 , 3 dem heiligen grab nit wollen seyn n. 
_ 52 und 53 fehlen tn H. — 52, 2 Den kuDig Meioolt. 
«- 53, 1 dich taufen lan. — 2 den waren Krist glaaben 
han. — 3 Wäta aber got nit werden u. — 4 So maosi 
da den leib. — 54, 2 So wer ans vil w. d. t«, D. Er wolt 
in imer geben goK, H. «- 3 Das wölt ich alles gern l., 
D. Das sy in liessent leben, H. — 4 on allen, D. Er wolt 
in sin rieh alles geben, H. — 56, 1 Do worden die ert- 
lichen g. — 2 Wirte in der (selben, D) veste. — 3 and 
aach. — Nach 4: An silber a. aach an golde. Wie es die 
herren haben wolden. — 57, 1 fehU in H. sy da, D. •— 
2 Do sy na trankent and gassent, H. Darauf: Und barg 
aod lant besasseot, H. — 3 Meister Eyse der w., D. Die 
wil faet m. Ise der holt ond w. , H. -< 4 Der nam , D. 
Zwen aod LXX heidischer kanige verbrant, H, — Auf k 
folgt in D noch: Und zöndet an die selben barg. Die het 
72 tharn. — 58, 1 fehlt in H. aller verbr., D. — 2 h. lobesam, 
D. H sehliesst mit heren und eetxt hinau: Mit harte grossen 
eren. — 3 Do kert za ross alles das. — 4 Die^ vil grosse 
h., D. Die vil stolze ritterschaft, H. — Nach 59, 4 Ueber- 
sehriß in H, nicht in D. — 60, 1 Do si kamen. — 2 das 
baoch hoer. — 3 fraw Breyd an ir bilgrein gewant, D. 
bilgers wat, H. — 4 Sy wolde gen (wallen gen, D) Jeras. 
in das lant (die stat, H). — 61, 1 kem, H. ^ 2 Reicher 
konig so leb on vorhte (so lebt ich on v., H). — 3—4 
Reicher kanig and herre. So kompt das grab aas deim 
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dieoste niemmer mere, D. Es kern us dim gewalt niemer 
mere. Richer k. n. here, H. — Nach 63, 4: Sy opferte 
ia das miooiklich (heilig, H) grab. Do got selber inoe lag. 
Sy opferte aaf die drey oagel. Die got dorch hend and 
faesse wardeo geschlagen. Sy opferte auf sper and krön. 
Die got truog zu seiner marter fron. — 64, 1 Darjan, D. 
Dncian, H. ~ 4 Wolfhart. -• Nach 4: Do er in von verren 
(in ver kamen, H) sach. Das wort er gaotlichen (Na höret 
wie er za im, EI) sprach. — 66, 1—2 fehlen in DH. — 
67, 4 k. Wolfharls k. — 68, 3 Na seyt wilk. fraw Br. — 
69, 1 mich eoer halde lassen gewinnen, D. ir früntschaft 
mit mir beginnen, H. — 70, 1 Da soll mir lassen. — Nach 
71, 2: Darian der schon weigaot. Bracht im ein schlaf- 
trank zn hant. — 3 der beiden na, D. der heid genug, 
H. — 72, 2 im ab. — 3 heideniscber herr, DH. — 4 Sy 
muoss magt bleiben, DH. — 73, 1—2 Er nam fraw Br. 
bey der hant. Er fuort sy über den hof zu haut. — 3 Vil 
wunderlich getrate. — 74, 2 Alles ewer Hecht. — 3 Ob 
die beiden amb den kanig rede wollen han, D. Ob die 
heren a. des kuniges man, H. — 4 Das wir sy mügen 
mit streyt, D. Uns mit strit weiten best., H. — Ati/* 74, 
4 folgt: Frau Breyd sich begurte (Br. die zarte, H). Iren 
leib sy wol bewarte. Darauf noch in D, nicht aber in H ; 
Yil wunderlichen getrate. In einer schoenen keminate. — 
77, 4 Über den hof zu der porten. — 

(XXIV.) 1, 1 sich genandte (bekante, H). —4 Das 
das beil. gr. — 2, 1 k. zu hoff alles das, H. — 2 rilter- 
schaft, H. Die berschaft was nit lass, D. — 3—4 fehlen 
in H. — 3 schiere als in gezem. — 4 Für die barg Jer. 

— 3, 3 barg baob. sich angst und. — Nach 3, 4 : Die dem 
grab nit weiten werden undertan. Die muesten al den 
leib verlern han. — 4, 4 In eine schoene (einer schoenen, 

— Nach 6, 4 folgt: So wil ich euch beid nämlich. Faeren 
in das fron himelricb. — 8, 4 Er wolte (diente, H) dem 
grab dienen umb (grab amb, H) gotes willen. — 9, 1 Die 
(Über die, B) zwen tag und das halb jar. — 2 fehlt in 
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H. — 3—4 fehlen in DH« — 10, 1 Die engel von dem 
bimel kamen (kamen dar, H). — 2 fehlt tn H. •— 3 Und 
faorten sy. — 4 Zn got in das frone h. — 11» 1 bat der 
Grog Rock ein, H. — 2 ons seinen bailigen engel sende, 
D. — 3 Und lass ans nit ersterben, D. — • 4 Got vater, H. 
Da last ons vor deinen hailigeo fronleichnam werdeo, D. 



Berichtigungen. 

Man leee S. 11, 13, 2 warph. S. 15, 23, 1 u. S. 42, 16, 

3 trat S. 62, 16, 1 lägen; 18, 1 gitrat. S. 79, 8, 3 8C0w&, 

9, 4 unser. S. 90, 38, 4 hi'z. S. 94, 23, 1 ir; 24, 2 h^ren. 
S. 101, 77, 4 graves. 
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